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Tclegraphiſche Depeſchen.
Sgzlzburg, d. 16. Juli. Der Redacteur des „Bayerſchen Vater-

land“, Dr. Sigl, iſt heute behufs ſeiner Auslieferung unter Gensd'ar

Peſth, d. 16. Juli. Die Gruppe Rothſchild hat die Option auf
den Reſt der unverkauften Sekundo-Prioritäten der Oſtbahn im Betrage
von etwas über 5 Millionen Fl. ausgeübt.

Paris, d. 16. Juli. Geſtern Morgen um 11 Uhr iſt die inter
nationale Ausſtellung der geographiſchen Wiſſenſchaften eröffnet worden.
Der Marſchall und die Marſchallin Mac Mahon beſuchten ſie um
3 Uhr.

Paris, d. 16. Juli. Nach hier vorliegenden Nachrichten von
der ſpaniſchen Grenze ſoll das Hauptkorps Dörregaray's ſich nach Ka-
talonien gewandt haben.

London, d. 16. Juli. Unterhaus. Jn Erwiderung einer An
frage von Wait theilte der Unterſtaatsſekretär Bourke mit, daß der von
den Delegirten der Zucker- Konferenz in Brüſſel Anfang Juni aufge-
ellte Vertragsentwurf von den Regierungen Frankreichs, Hollands,

lgiens genehmigt ſei und gegenwärtig der engliſchen Regierung zur
Beſchlußfaſſung vorliege.

London, d. 16. Juli. Jn Folge wolkenbruchartiger Regen in
den Grafſchaften Glouceſter, Lancaſter, Monmouth und in Wales haben
daſelbſt ſtarke Ueberſchwemmungen ſtattgefunden, dieſelben haben nament
lich in Monmouth großen Schaden angerichtet. 13 Perſonen ſind be-
reits in den Fluthen umgekommen. Das Waſſer ſteigt noch immer.

Bukareſt, d. 16. Juli. Der Senat nahm das bereits von der
Deputirtenkammer angenommene Geſetz, betreffend den Rückkauf eines
Theiles der Rumäniſchen Eiſenbahn ebenfalls an.

Petersburg, d. 16. Juli. Der König von Schweden hielt ſich
rasnoje-Selo kommend kurze Zeit auf und kehrte

achmittags nach Krasnoje-Selo zurück. Abends fand dort eine große
Umfahrt um das Lager und ein Zapfenſtreich ſtatt. Heute wird eine
Revue über ſämmtliche im Lager befindliche Truppen abgenommen.
Bei dem Großfürſten-Thronfolger findet alsdann das Diner ſtatt.

Waſhington, d. 15. Juli. Nach dem von dem cgrikultur
departement ſoeben veröffentlichten Bericht hat ſich der Stand der
Baumwollenernte ſeit Ende Juni, wie folgt, gebeſſert: Jn Nordkaro
lina um 3, in Südkarolina um 2, in Georgia um 6, in Florida um 7,
in Alabama um 1, in Miſſiſſippi um 3, in Louiſiang um 10, in Ar-
kanſas um 14, in Tenneſſee und Texas um 10 pEt. Jn den übrigen
Staaten hat ſich der Stand der Ernte durch Jnſektenſchaden und Trocken-
heit um 3 pCt. verſchlechtert.

Zur Kaiſerreiſe.
Jſchl, d. 16. Juli. Ueber das geſtrige Diner beim Kaiſer Franz

Joſef wird gemeldet: Kaiſer Franz Joſef holte den Kaiſer Wilhelm um
3 Uhr ab. Die Kaiſerin erwartete ihren hohen Gaſt auf der Terraſſe
ihrer Villa und bewillkommnete ihn auf das Herzlichſte. An dem Di-
ner nahmen außer den Allerhöchſten Herrſchaften Theil: Der Großher

g von Toskana mit ſeinem Adjutanten, der Generaladjutant des Kai
ers Wilhelm, Graf v. d. Golz, die Flügeladjutanten Graf v. Lehndorff
und v. Winterfeld, der Leibarzt Dr. Lauer, der Geheime Hofrath Bork,
ſerner der Generaladjutant des Kaiſers Franz Joſef, Baron Mondel,
der Flügeladjutant Major Nemethy und der Lehrer der Erzherzogin
Rarie Valerie, Biſchof Ronay. Nach dem Diner kehrte Se. Maje-
ſtät der Kaiſer Wilhelm in das Hotel Eliſabeth zurück und machte

Laufen. Um 8 Uhr nahmen die Allerhöchſten er eller in der
Kaiſerlichen Villa den Thee ein. Abends 10 Uhr fuhr Kaiſer Wilhelm
in das Hotel zurück. Bei der morgen ſtattfindenden Weiterreiſe nach
Gaſtein wird Se. Majeſtät der Kaiſer die neue Bahn von Salzburg
bis Lend benutzen.

J rcſcſchl, d. 16. Juli. Der Kaiſer von Oeſterreich hat Sr. Maje-
ſtät dem Kaiſer Wilhelm heute Vormittag im Hotel Eliſabeth einen
längeren Beſuch abgeſtattet. Kaiſer Wilhelm beſuchte den Großherzog
von Toscana und mehrere ſich hier aufhaltende Mitglieder des hohen
Oeſterreichiſchen Adels. Die Abreiſe Sr. Majeſtät iſt auf heute Nach-
mittag 4 Uhr feſtgeſetzt.Iſcht d. 16. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm, welcher

im Laufe des heutigen Vormittags noch die Beſuche des Großherzogs
von Toskana und des Generaladjutanten Baron Mondel empfangen
hatte, iſt heute Nachmittag 4 Uhr nach dem Diner in dem ſechsſpän-
nigen Hofwagen nach Salzburg zurückgekehrt. Kurz vor der Abfahrt
war der Kaiſer von Oeſterreich in der Uniform ſeines preußiſchen Huſaren-
Regiments Schleswig Holſteiniſches Nr. 16) im Hoötel „Eliſabeth“
erſchienen, um von ſeinem erlauchten Gaſte herzlichen Abſchied zu nehmen.

Aus der franzöſiſchen Nationalverſammlung.
Verſailles, d. 16. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung der Natio-

nalverſammlung ergriff bei fortgeſetzter Debatte der Jnterpellation über
das Comité des „Appel au peuple“ nach Dufaure's Rede Gambetta
das Wort. Er wandte ſich gegen die Ausführungen Buffet's, ſprach
ſich dagegen zuſtimmend über die Rede Dufaure's aus. Er bemerkte
im Verlaufe ſeiner Rede, der Cynismus und die Kühnheit der Bona-
partiſten überſtiegen alle Grenzen. Er warf ſodann Buffet vor, daß er
die Bonapartiſtiſchen Beamten erhalten wolle und proteſtirte gegen die
Behauptung, die republikaniſche Partei ſei die revolutionäre. Buffet
erwiderte auf dieſe Angriffe Gambetta's, es würde gefährlich ſein, nur
die Bonapartiſtiſche Partei zu überwachen und nicht zugleich auch die
radikale. Er proteſtirte ſodann gegen die Taktik der Linken, welche den
Glauben zu erwecken ſuche, es herrſche im Miniſterium ſelber Zwieſpalt.
Er habe ſich mit dem Miniſterium Dufaure ſtets in Uebereinſtimmung
befunden. Weiter vertheidigte der Miniſter die Bonapartiſtiſchen Beam
ten und betonte, daß man, wenn man unter dem Kaiſerreich Jemanden
habe angreifen wollen, ihn beſchuldigt habe, Orleaniſt zu ſein während
man, wenn man heute die Behörden vertheidigte, beſchuldigt würde,
Bonapartiſt zu ſein. Der Redner ſchloß mit der Erklärung, er habe
immer dem Geſetze Achtung bewieſen. Er wolle keine Zweideutigkeit,
da Gambetta erklärt habe, die Geduld ſei nun erſchöpft, ſo möge er
eine loyale Tagesordnung einbringen, bei welcher es direct auf das
Miniſterium abgeſehen ſei. Gambetta trat dieſer Aufforderung, eine
Tagesordnung einzubringen, die gegen das Miniſterium gerichtet ſei,
entgegen. Buffet erklärt darauf, die Frage habe jetzt eine ganz andere Ge-
ſtalt angen ommen, trotz des Rückzuges Gambetta's. Er könne die Lage
einer nur geduldeten Regierung nicht annehmen, er ſtelle daher den An-
trag, die Nationalverſammlung möge die von Baragnon (Legitimiſt)
vorgeſchlagene Tagesordnung annehmen. Dieſelbe lautet: „Die Natio-
nalverſammlung geht im Vertrauen auf die von der Regierung abgege-
benen Erklärungen zur Tagesordnung über.“ Buffet ſchloß, er würde
die Annahme einer einfachen Tagesordnung als ein Mißtrauensvotum
aufnehmen. Bocher (rechtes Centrum) erklärte, daß er die Erklärungen
der Miniſter Buffet und Dufaure billige und für die Tagesordnung
Baragnon's ſtimmen werde. Albert Greévy von der Linken verlangte
die Annahme der einfachen Tagesordnung. Bei der nunmehr erfolgen-

Ab. nds 6 Uhr mit dem Kaiſer von Oeſterreich eine Spazierfahrt nach den Abſtimmung wurde (wie bereits kurz mitgetheilt) die einfache Ta



gesordnung mit 424 gegen 272 Stimmen abgelehnt. Hierauf erklärte

und unſere Entſchließungen dargelegt und haben Nichts mehr hinzuzu- tretung der Minorität.
fügen; wir ſind beide für die Tagesordnung Baragnon's.“
Dieſe Erklärung des Miniſters wurde von der Rechten ſehr beifällig
aufgenommen. Bei der darauf folgenden Abſtimmung wurde die Ta
gesordnung Baragnon's mit 483 gegen 3 Stimmen angenommen. Die
Linke hatte ſich der Abſtimmung enthalten.

Verſailles, d. 16. Juli. Jn der heutigen Sitzung der Natio
nalverſammlung wurde das Geſetz über die Wahlen zum Senat in erſter
Leſung ohne Debatte angenommen. Es erfolgte darauf die Annahme
des Geſetzes, betreffend die Beziehungen der öffentlichen Gewalten in
dritter Leſung mit 530 gegen 82 Stimmen. Der Deputirte Malartre
(Rechte) bringt im weiteren Verlauf der Sitzung einen Antrag ein,
nach welchem die Nationalverſammlung nach Votirung des Budgets ſich
bis zum 30. November vertagen ſoll. Redner verlangt, daß über ſeinen
Antrag die Dringlichkeit beſchloſſen werde. Feray (Linke) erklärt ſich
dagegen und beantragt, daß die Verſammlung ſich erſt nach völliger
Erledigung der noch auf der Tagesordnung ſtehenden Geſetzentwürfe
vertagen ſoll. Die Verſammlung beſchließt darauf mit 356 gegen 319
Stimmen den Antrag Malartre für dringlich zu erklären.

Paris, d. 16. Juli. Die Mehrzahl der heutigen Morgenblätter,
ſelbſt die gemäßigten republikaniſchen Zeitungen, ſprechen ſich überein-
ſtimmend dahin aus, daß Gambetta mit ſeinem heftigen Angriff auf
Buffet in der geſtrigen Sitzung der Nationalverſammlung einen Fehler
begangen habe. Sämmtliche republikaniſche Blätter ſind der Anſicht,
daß die geſtrige Verhandlung in der Nationalverſammlung für die
Gruppen der Linken ſehr ungünſtig geweſen ſei. Die „Republique
francaiſe“, das Organ Gambetta's, und der „Rappel ergehen ſich in
heftigen Drohungen gegen den Miniſter Buffet.

Aus dem engliſchen Parlamente.
In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes

habe. Das neue Reformprojekt Dilke's betreffe drei Fragen, die Gleich
Dufaure: „Der Miniſter Buffet und ich, wir haben unſere Geſinnungen heit des Stimmrechtes, die e der Wahlſitze und die Ver-

Die beiden erſten Fragen lägen einfach und
habe ſich die Regierung über dieſelben genügend orientirt. 39 Bei der
dritten Frage ſei dies noch nicht der Fall. Jndeß werde die Regierung
das parlamentariſche Syſtem Englands, welches Englands Größe her-
beigeführt habe, nicht zum Gegenſtande philoſophiſcher Phantaſien ma-
chen laſſen. Goeſchen unterſtützte darauf den Antrag Dilke's. Derſelbe
wurde indeß mit 190 gegen 120 Stimmen abgelehnt.

Der erſte Schritt.

Zweierlei Maaß.

Von Julius Groſſe.
(Fortſetzung.)

Zuweilen ſah ich Leonoren auch in der Stadt, in einem Concert,
im Kunſtverein, in einem Geſchäftslocal, oder wohin ſie ſonſt Comteß
Nelli begleiten mußte. Sobald ich einmal heraus hatte, daß dies der be
quemſte Weg ſei, uns zu ſehen und zu ſprechen, machte ich der Comteß
eiftiger den Hof, als bisher, und erfuhr auf dieſe Weiſe alle ihre Gänge
zuvor. Trafen wir uns dann am nächſten Tage in einem öffentlichen
Garten oder auf der Promenade, ſo war die arme Comteß ganz glücklich,
ohne zu ahnen, daß ſie nur die unbewußte ſogenannte Gardedame meiner

Erkorenen war.
Jn der letzten Zeit ſchien mir Leonore bläſſer und fieberhafter auf

geregt, als ſonſt ſie litt unter den zerrütteten Familienverhältniſſen ganz
unglaublich, denn ihr reiner Sinn wußte wohl die Abgründe zu erkennen,
von denen ſie umgeben war. Mehrere dunkle Andeutungen in ihren letz
ten Briefen hatte ich nicht verſtanden, weil ich nicht von den richtigen
Vorausſetzungen ausging. Endlich kam die Entſcheidung. Retten Sie
mich, wenn Sie können!“ ſchrieb ſie in ihrem letzten Brief es waren
nur flüchtige mit Bleiſtift geſchriebene Zeilen. „Jch kann in dieſem Hauſe
keinen Tag länger bleiben. Der Graf hat mir neulich einen koſtbaren
Brillantſchmuck zum Geſchenk gemacht, das ich aus Argloſigkeit annahm,
denn er überreichte mir das Präſent im Nawen der Gräfin. Heute fand
ich ein Billet auf meinem Tiſch, das mir die Augen über ſeine Abſichten
öffnet. Laſſen Sie mich ſchweigen über den Jnhalt, aber noch einmal:
retten Sie mich, wenn Sie können

Du magſt Dir denken, wie mich dieſe Zeilen in Wuth und Flam
men ſetzten. Der bloße Gedanken daß dieſe engelreine Seele von dem
Gifthauch ihrer Umgebung berührt werden könne, brachte mich ſchon zum

Raſen.ö Von dem Grafen ſelbſt habe ich Dir noch nichts geſagt. Jch werde

ſpäter noch von ihm zu reden haben, aber wenn ich Alles überlegte, hätte
ich ein Attentat derart längſt von dieſem Türken erwarten können. Die
Stadt trug ſich mit mehr als einer Hiſtorie ſeiner Abenteuer, und die
ſchöne, feine, vornehme Welt fand einen Streich genialer als den ande
ren. Man lachte darüber und verzieh ihm Alles. Diesmal aber hatte er

lteur meine Stelle mit Unehren verlieren würde.

ihm dieſen Frevel nicht ungeſtraft hingehen zu laſſen. Aber wie ſollte ich
es beginnen und vor allen Dingen mußte Leonoren geholfen werden.

Jch wußte, daß ihr Vertrag mit der Gräfin ſie verpflichtete, eine
Reihe von Jahren vorausſichtlich bis zur Vermählung der Comteß

im gräflichen Hauſe zu bleiben mein erſter Gedanke war, das Mäd-
chen zu entführen, aber mein zweiter, daß ich in dieſem Falle als Deſer-

Das wollte ich nicht.
Das Einfachſte allerdings war, Leonoren zu meiner Frau zu machen, und
bis die nöthigen Formalitäten dazu erledigt, ſie als meine Braut zu er-
klären. War ſie das einmal, ſo konnte ich auch auf Löſung des Ver-
trags dringen und das Mädchen aus dem gräflichen Hauſe nehmen um

ſie einſtweilen andersno unterzubringen.
Je mehr ich dieſem Gedanken nachhing, deſto mehr gefiel er mir,

und ich entſchloß mich demnach, in aller Form bei der Gräfin um des
Fräuleins Hand zu werben. Es war dies eigentlich eine überflüſſige Form
der Höflichkeit, denn Leonore war majorenn, und eine einfache Erklärung,
daß ſie mit mir verlobt ſei, hätte genügt. Aber ich wollte im Voraus

jeder Möglichkeit zuvorkommen, dem Ruf der jungen Dame einen Makel
anzuhängen, und wollte deßhalb mein Glück lieber aus den Händen der
Gräfin empfangen, ſtatt es ihr abzuzwingen.

Zu dieſem Zweck nahm ich auch Rückſprache mit meiner würdigen
Hausfrau, der Frau Räthin Hammer, bei welcher ich wohnte. Die alte
Dame hatte eine umfangreiche Wohnung inne, deren einzelne Zimmer ſie

mehr zu ihrer Zerſtreuung, als aus Noth, an alleinſtehende Herren
und Frauen vermiethete. Damals waren ein hochgeachteter Profeſſor, zwei
alte Fräulein und ein kuaiſerlich königlicher Beamter meine Nachbarn.
Obwohl wir keinen näheren Verkehr pflegten, hielten wir doch gute Nach-
barſchaft, und die Räthin Hammer verſäumte nichts, uns wie eine für-
ſorgliche Mutter oder vielmehr Großmutter unter ihren Flügeln zuſammen-
zuhalten. Nachdem ich ihr meine Lage vorgeſtellt, war ſie mit Freuden
bereit, Leonoren bei ſich aufzunehmen und bis zu unſerer Verbindung wie
eine Mutter für ſie zu ſorgen. Somit war denn Alles auf das Schönſte
und Beſte im Voraus geordnet.

Am nächſten Morgen warf ich mich in meinen Galaanzug und
machte mich gegen die Mittagsſtunde auf den Weg zum gräflichen
Palais. Wahrlich nicht mit leichtem Herzen denn mein ganzes Lebens-
glück ſtand auf dem Spiel im Uebrigen aber doch entſchloſſen die
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fein würde, weil derſelbe gegen die heilige Kirche verſtoßen würde fie feitdem ſind ſie verurtheilt, willenlos den Winken von Rom ſich zu
Aber durchaus keinen grundfatzlichen Unterſchied zwiſchen dieſem und berigen, heute ſo, morgen ſo, wie es eben im jeſuitiſchen Kollegium an
en übrigen kirchenpolitiſchen Gefetzen gemacht ſondern es für ebenſo der Tibet beliebt wird. Wer ſteht ihnen denn dafür, daß nicht eines
ünverein mit den Geſetzen ünd Einrichtungen ihrer heiligen Kirche ſchönen Tages Se. der Papſt bezüglich der übrigen Geſetze
erklärt. Bei der erſten Berathung des Geſetzes meinte ſelbſt der Ab einen Ukas deſſelben Inhalts erläßt und beſtimmt, daß die Unterwerfung
geordnete Reichenſpetger, dex döch an fanatiſchett? Eifer hinter ſeinen „tolerirt“ werden könne? Iſt vie ganze Kirche und Kleriſei nicht zu
Parteigenoſſen SchorlemierAkſt, Windthorſt u. ſ. w. weit zurückbleibt, einem Marionettenſpiel herabgewlltdigt, welches willkürlich von einer
daß dieſes Geſetz „ſich ebenbürtig ſeinen Vorgängern, den Mai-Geſetzen, einzigen Hand hierhin und dorthin gedreht wird?
crweiſe, daß es das Syſtem und die Operationen, die in den hinter uns e
liegenden Geſetzen perwirklicht worden ſind“, vervollſtändige. „Nunmehr, Deutſchland.
ſagte er, ſoll die Verwalkung und die Verwendung des kirchlichen Ver Berlin, d. 16. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:
mögens durch ein Staatsgeſetz gesrdnet werden und zwar auf einer Den jeitigen Bürgermeiſter Raufch zu Kelbra, in Folge der von der
Grundlage, die, wie es ſcheint, mit dem kürzeſten Ausdruck dahin charak StadtverordnetenVerſammlung zu Sorau getroffenen Wahl, als beſol
teriſirt wird, daß ſie eine eigentliche Säkulariſation des kirchlichen Ver deten Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) der Stadt Sorau für die
nögens und eine Demokratiſirung der Kirchenverwaltung in fich ſchließt, geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren zu beſtätigen.
eitie Hemöskratiſirung innerhalb der kath. Kirche, die weſentlich eine hierar Der Kreisrichter Plüter in Mansfeld iſt an das Kreisgericht in
chiſche Gliederung hat, eine Demokratiſirung, die, wie mir ſcheint, Querfurt verſetzt.
ſelbſt noch weiter geht, als vielleicht das Jdeal des Proteſtantenvereins Der Refſerendarius Kaßner im Bezirk des Appellationsgerichts
u möchte“. Nach dem Urtheil dieſes Abgeordneten iſt die ausge zu Naumburg iſt zum Gerichts Aſſeſſor ernannt.
prochene Abſicht dieſes Geſetzes keine andere, als die, „den Einfluß des Dem Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Haacke in Burg iſt das Prädikat
athötiſchen Klerus zu brechen“. Am Schluß ſeiner Rede faßte Herr „Profeſſor“ beigelegt worden.

Reichenſperger ſein Urtheil über das verhaßte Geſetz in die Worte zu Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht die Beſtimmun-
ſammen: „IJn der That, meine Herren, ich geſtehe trotz mancher bitteren gen über die Ermittelung von Militär-Anwärtern zur Beſetzung
Erfahrungen, daß ich heute noch nicht an die Möglichkeit glaube, daß erledigter, denſelben vorbehaltener Stellen.
die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes zu einem ſolchen Geſetze, wenn es Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: „Zu unſeren geſtrigen Nachrichten
überhaupt Kompetenz zur Votirung einer katholiſchen Kirchenordnung über die Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs durch
annehmen ſollte, ſeine Zuſtimmung geben kann“, und er erinnerte dabei Bayern iſt zu bemerken, daß die irrthümlicherweiſe auch von hieſigen
warnend an das Römiſche Wort: Concordia res parvae crescunt, dis- Blättern als bevorſtehend gemeldete Begegnung Allerhöchſtdeſſelben
ordia vel maximae dilabuntur. mit Sr. Majeſtät dem Könige Ludwig bei der diesjährigen Reiſe des

Beweis ferner die Preußiſchen Biſchöfe, die gleichfalls die Kaiſers überhaupt von keiner Seite in Ausſicht genommen war, Se.
Verſicherung abgaben, daß das Geſetz dem Römiſchen Glauben und der Majeſtät vielmehr von vornherein das ſtrengſte Jnkognito zu bewahren
Römiſchen Kirche widerſpreche. Nach dem Proteſt dieſer Biſchöfe ſchließt gewünſcht hatten.“
das Geſetz „gewiſſermaßen eine allgemeine Säkulariſation des betreffen- NLC. Ein halbes Jahrzehnt iſt vergangen ſeit jenen unvergeßlichen
den kirchlichen Vermögens“ in ſich es macht „jede freie Bewegung der Tagen, da der Sturm begeiſterter Erhebung durch die deutſchen Gauen
rechtmäßigen Vertreter der Kirche unmöglich“; es ſchafft für die Ver brauſte, und alle die Schranken, die unſer Volk ſo lange getrennt, wie
waltung des Kirchenvermögens Otganse, welche „nach den Grundſätzen leere Spreu hinwegfegte. Sie recht eigentlich, jene ſturmbewegten Juli-
des katholiſchen Kirchenrechtes als rechtmäßige nicht angeſehen werden tage waren die Geburtsſtunde des neuen Reichs. Unausgeſprochen
können“ es enthält eine Menge von Beſtimmungen, welche mit den durchſtrömte alle deutſche Herzen die Ueberzeugung, daß nun die lang
der katholiſchen Kirche zuſtehenden Rechten unvereinbat find und die erſehnte Zeit der Erfüllung angebrochen ſei, der Erfüllung jener natio-
ihr in Folge ihrer göttlichen Stiftung und Einrichtung nalen Einheit und Größe, auf die wir ſeit Generationen vergebens ge-
(S5ic!) gebührende Selbſtändigkeit ſchwer beeinträchtigen und ſchädigen. hofft. Die Erfüllung iſt uns geworden: unſer neues Deutſches Reich

DODeutlicher konnten ſich die Biſchöfe kaum über die Bedeutung und ſteht geachtet und, wo es ſein muß, gefürchtet unter den Ländern der
Trag veite des Geſetzes auslaſſen und wenn die Befolgung von Be Erde; zwiſchen unſeren einzelnen Bundesſtaaten herrſcht gutes Einver-
ſtimmungen, welche nach dieſer Erklärung ausdrücklich gegen die „gött- nehmen der verwickelte und ſchwerfällige Apparat handhabt ſich leichter,
liche Einrichtung“ der katholiſchen Kirche gerichtet ſind, nicht eine „Ver- als die meiſten Freunde der nationalen Einheit zu hoffen gewagt hatten
läugnung unveräußerlicher Grundſätze“ in ſich birgt, dann wüßten wir ein grundſätzliches Widerſtreben irgend einer Bundesregierung gegen das
überhaupt nicht, welche Bedenken es noch haben ſollte allen übrigen Reich iſt nirgends zu Tage getreten. Und dennoch hat dies wohlgefügte
Geſetzen ebenſo den verlangten Gehorſam zu Theil werden zu laſſen. Reich noch Tag für Tag zu kämpfen um ſeine Exiſtenz; denn in der

Die armen Biſchöfe ſind freilich von Neuem in einer recht unan- That, ein Kampf um's Daſein iſt dies Ringen mit dem römiſchen
genehmen Lage: ſie müſſen heute billigen, was ſie geſtern mit aller Ultramontanismus, und nicht eher wird das Deutſche Reich ſich das
Kraft als ihrem heiligen Glauben zuwider bekämpft haben. Das iſt „Recht zu leben“ voll und ganz erſtritten haben, als bis auch dieſer
aber die nothwendige Folge ihrer Characterſchwäche im Jahre 1870; Gegner überwunden.

mer 22 g rerSache in Güte, oder wenn es nöthig war, ohne Umſchweif zum Austrag
zu bringen.

An der Kreuzung einer breiten Hauptſtraße kam ich in ein Gedränge
und mußte einen Moment verweilen, bis die Stockung des Verkehrs vor
über war. An der Ecke derſelden Straße befand ſich ein Kunſtladen, und

55 Was iſt eine Plauderei?
Wenn man auf der Straße von einem ſtockfremden Menſchen mit

der Frage angeredet würde: „Was iſt eine Plauderei?“ ſo würde man ihn
ich benutzte die Pauſe, wie Andere auch, mir die ausgeſtellten Neuigkei- wohl mit ſehr verwundertem Auge anſehen und ſich fragen, ob es bei ihm

o J 3 3ten zu beſehen. Unter den letzten fielen beſonders einige neue Jüuſtra- ſt ſeinem Verſtande auch ganz richtig ſei. Ein gleiches Schickſal dürfte
tionen zu Hermann und Dorothea in die Augen ich glaube aber nicht, uns nicht widerfahren, wenn wir mit dieſer Frage vor unſere Leſer treten.
daß die zahlreichen jungen Damen, welche gleichfalls vor dem Kunſtladen Nur müſſen wir beſorgen, daß man polemiſche Abſichten vorausſetzen

p könnte. Dagegen wollen wir uns denn gleich von vornherein in allerverſammelt waren, etwas von den Bildern ſahen. Jhnen ſchien es mehr 7 Eukommen, h werden, als zu Jch konnte isdes Form feierlichſt verwahrt haben. s iſt gar nicht möglich, irgend jemandr ang Aenkomr n geſehen u werden als zu ren Ich nte a aufzutreiben, der friedlichere Abſichten hätte, als wir.
ihrer Worte verſtehen.

Soeben flog das ſchimmernde Cab des Grafen Spilling vorüber; an Wir ſind nämlich in dieſem Augenblicke willens, das friedlichſte Ge
ſeiner Seite ſaß die ſchöne Comteß Natalie Milany, und ihr junoniſches ſchäft vorzunehmen, das es auf der ganzen Gotteswelt geben kann, mit
Antlitz ſtrahlte von Glück und Entzücken. unſeren Leſern ein wenig zu plaudern, und beginnen in der einfachſten

Sie trägt heute Gelb“, ſagte eine Dame neben mir. Das würde und ungezwungenſten Weiſe, indem wir fragen: „Was iſt eine
ſonſt wohl Eiferſucht bedeuten, aber ſie hat ja keine Urſache dazu.““ Plauderei?“ J

„„Jhr neues Pariſer Hütchen war zum Küſſen!“ ſagte tie zweite Wer nun aber dächte, wir wollten mit einer philoſophiſchen Defi-
Dame. „„Man muß ſich auch eines von dieſer Fagon beſtellen. Wahr nition den Anfang machen, der würde uns in einem Verdacht haben, den
haftig, wenn ich die Comteß um Eines beneide, ſo iſt es nicht der wir ihm als entſchuldbar zwar großmüthig verzeihen wollen, zugleich aber
Graf aber ihr Pariſer Schuhmacher und ihre ſonſtigen Verbindun doch als den ungerechtfertigtſten von der Welt bezeichnen müſſen.

gen dort.““ Die Aufgabe, nicht ſowohl zu plaudern und dabei zu reden, was„Wiſſen Sie denn nicht, was man ſagt? flüſterte die Oritte. „Die einem in den Sinn kommt, ſondern eine Plauderei zu ſchreiben, die ge
Comteß bekommt Alles von Paris umſonſt geliefert von den Modiſten druckt und nicht blos geleſen ſondern auch gern geleſen werden ſoll, iſt
wie von den großen Garderobemagazinen. Sie dient den Pariſern hier gewiß nicht leicht. Sie iſt ſogar ſchwerer, als Mancher im erſten Augenblick
als Modell, um ihre neueſten Moden in Deutſchland in Aufnahme zu denkt. Allein ſo hoch wir auch von unſerer Aufgabe, und ſo beſcheiden
bringen, ich glaube aber eher, um die abgetragenen Sachen der Demimonde wir von unſerer Fähigkeit denken, uns ihr gewachſen zu zeigen, ſo dürfen
hier noch einmal zu verwerthen. Apropos, was haben Sie denn aus der wir uns doch rühmen, nicht ſo ſchwerfällig und plump zu ſein, daß wir
Leihbibliothek genommen ſtatt einer leichten angenehmen Unterhaltung eine trockene Begriffsentwicke

„„Es iſt ein neuer Roman, wie der Autor heißt, habe ich vergeſſen“ lung zu bieten wagten.
ſagte die zweite Dame, „man warnte mich vor dem Buche, weil es ſehr Die aufgeworfene Frage hat vielmehr dazu dienen ſollen, unſere ver
frei ſei. Nun muß man es auf alle Fälle leſen. Gehen Sie nicht mit ehrten Leſer und Leſerinnen etwas zu myſtificiren. Denn was ſich wie
in die Meſſe zu Sanct Sebald Es heißt Pater Dominik wird predi- eine Frage an ſie ausnimmt, iſt im vorliegenden Falle nichts als ein
gen Sie wiſſen der ſchöne, liebe Mann.“ Titel, nämlich der Titel eines kleinen Dramas von Otto Franz Gen-

„Ah, dann gehen wir mit riefen die Anderen, und ich war ſofort ſichen, deſſen kurze Zergliederung uns als Einleitung zu unſeren gelegent-
von meiner Geſellſchaft erlöſt; ich führe Das nur an, um Dir meine lichen künftigen Plaudereien dienen ſoll.
Stimmung zu ſchildern, in der ich im gräflichen Palais ankam. Die Pointe iſt kurz die, daß eine Baronin Dambach und ein Baron

(Fortſetzung folgt. Wigbert ſich lieben, auch auf der Straße Arm in Arm miteinander gehen,



DN. Vom Finanzminiſter iſt, wie verlautet, an die verſchiede-
nen Reſſortminiſter die Aufforderung ergangen, bei Aufſtellung des nächſt
jährigen Reich setats die größte Sparſamkeit walten zu laſſen, da es
ſich darum handle, das vorausſichtliche Defizit möglichſt zu beſchränken
reſp. ganz zu beſeitigen. Dieſer Bitte iſt von den Reſſortminiſtern
mit der größten Bereitwilligkeit entſprochen worden und betonte beſon-
ders Herr von Kameke, daß er ſich ſtrikte in dem Rahmen des Pauſch-
quantums zu halten gedenke. Gegenüber dieſen Vorgängen erſcheint
das neuerliche Gerücht, daß eine Erhöhung des Etats des Auswärtigen
Amtes bevorſtehe, als durchaus grundlos. Nach jenem Gerüchte ſollte
es ſich um die Erhöhung der Dotationen einiger Botſchafter- und Ge-
ſandtſchaftspoſten gehandelt haben von einer ſolchen Abſicht hat aber
bisher in unterrichteten Kreiſen nichts verlautet.

Halle, d. 17. Juli.
Der um 1 Uhr 56 M. Nachmittags von hier nach Hildesheim

abgehende Perſonenzug erfährt in ſofern eine theilweiſe Aenderung, als
er vom 15. d. Mts. ab die Abgangsſtation 6 Minuten früher (alſo 1
Uhr 50 Minuten) verläßt und in Aſchersleben 6 Minuten früher ein-
trifft. Dementſprechend verläßt der an dieſen ſich anſchließende Zug
Aſchersleben- Cöthen ebenfalls die erſtere Station 6 Minuten früher
u 3 Uhr 38 ſtatt 3 Uhr 44 Nachm.) und trifft in Cöthen 6 Minuten
rüher ein.

Nachdem im Laufe der letzten Jahre bereits zwei der hieſigen
evangeliſchen Pfarrkirchen heizbar gemacht ſind, hat es der Gemeinde-
Kirchenrath der Kirche St. Laurentii im Einverſtändniß mit der Ge-
meindevertretung für unabweisbar erachtet, die nöthige Einrichtung
zur Durchwärmung des Neumarkt-Gotteshauſes in der winterlichen Zeit
zu veranlaſſen. Die Koſten der Anlage werden ſich dabei vorausſichtlich
insgeſammt auf höchſtens 300 Thlr. belaufen. Der Gemeindekirchen-
rath wendet ſich deshalb an die Mitglieder und Freunde ſeiner Gemeinde
mit der Bitte um Beiträge, die hoffentlich zahlreich gezeichnet werden.

Vermiſchtes.
T Unter biſchöflicher Genehmigung iſt in Paderborn 1875

ein Buch erſchienen, welches den Titel führt: „Andacht zu Ehren des
heiligen Liborius, Schutzpatrons der Stadt und Diöceſe Paderborn.“
Was darin die Ultramontanen den Gläubigen zu bieten wagen, geht
aus folgenden Proben hervor:

Sei gegruüßt, o Libori!
Deſſen Namen Ehr und Glorie
Gott auf Erden groß gemacht!
Seid getihet o ihr reine
Und begluckte Leibsgebeine,
Die aus Frankreich hergebracht!

Gieb, daß mich und meine Nieren
Keine Pein des Steins beruhren,
Und was ſonſt noch ſchmerzlich fallt;
Denn dies Alles kannſt du heilen,
Und dawider Hulf ertheilen,
Als ein von Gott beſtellt.

Qual und Krankheit an den Lenden
An den Fuüßen, an den Handen,

als ob ſie ein junges Braut- oder Ehepaar wären, aber ſich ihre Liebe
nicht eingeſtehen, bis das Feſt einer Fürſtin, welches die Baronin durch
eine kleine dramatiſche Aufführung zu verſchönern verſprochen hat, der An P
laß wird, daß die Baronin ihren Anbeter auffordert, ein einaktiges Drama
zu ſchreiben, welches dann von ihnen beiden aufgeführt werden ſoll. Der
Baron trägt Bedenken, den Verſuch zu wagen. Zu ſeiner Beruhigung
wird ihm geſagt, es brauche ja nur eine Plauderei zu ſein. Es ergiebt
ſich aber bald, daß zu einem Drama auch ein Etwas von Handlung ge-
hört, und daß endlich auch die Zuſpitzung auf eine Schlußpointe nicht
fehlen darf. Eine gute dramatiſche Plauderei, ſo erläutert die Baronin,
muß wie ein echter Kuß ſein: ein ſcheinbares Nichts und doch ein be
deutungsvolles Etwas äußerlich nur Form und ſeeliſch ganz Gehalt ver-
ſchwindend kurz an Dauer und doch eine Ewigkeit an Empfindung. Der
Baron gewinnt nun Handlung und Schlußpointe für die von ihm zu
ſchreibende dramatiſche Plauderei, indem er der Baronin ſeine Liebe erklärt,
was, obgleich dieſe es zunächſt nur als eine extemporirte Komödie aufzu
faſſen vorgiebt, als eine Vorſtudie für das abzufaſſende Drama, doch nicht
blos zu der Schlußpointe eines Kuſſes, ſondern auch zu einer wirklichen
und nicht blos geſpielten Verlobung führt.

Was eine dra atiſche Plauderei iſt, dürfte hierdurch wohl klar gewor-
den ſein. Daß mehr dazu gehört, als eine bloße liebenswürdige Conver
ſation, möchte hierbei auch außer Zweifel geſetzt worden ſein, ſowie daß
die Sache nicht ſo ganz einfach iſt, als es ſich zuerſt ausnimmt.

Nun haben wir zwar nicht vor, dramatiſche Plaudereien zu liefern.
Das erleichtert uns unſere Aufgabe allerdings etwas. Wir glauben aber
doch, daß uns immer noch die Aufgabe bleibt, eine liebenswürdige Unter
haltung mit dem Leſer zu führen, und nicht blos dies, ſondern ſie auch
ſo zu führen, daß ein ſcheinbares Nichts doch zu einem bedeutungsvollen
Etwas gemacht wird.

Wenn es uns nicht immer gelingen ſollte, unſeren Worten den
Schein des Nichts zu verleihen, oder ein bedeutungsvolles Etwas in ſie
einzukleiden, ſo mag die Liebenswürdigkeit der Leſer darüber nachſichtig
hinweg ſehen denen wir hoffentlich wenigſtens das Zeugniß abgewinnen
werden, daß wir bemüht ſind, es in unſerer Unterhaltung mit ihnen an
Liebenswürdigkeit in keiner Weiſe fehlen zu laſſen.

m

D

An dem r und 2 Lejb; deWie auch alle Ruckenſchmerzen,
Alle Noth und Angſt des Herzens,
Als ein elfer von mir trelb.

Er hilft denen, ſo taub und ſtumm,
Oder blind, wie auch lahm und krumm.,
Beſonders in der Gliedergicht.
Und wann der Stein ſich nicht zerbricht,
Kein beſſer Mittel findet man
Als dieſen Heil'gen rufen an.

Da man den Leib einfuühret,
Mit Andacht in die Stadt,
Sich mancher Lahme ruhret,
Und grade Fite hat.
Die Blinden haſt erfreuet

Mit hellem Augenlicht.
D'rum man dich benedeiet,
Und großen Dank dir ſpricht.

Eröffnet manchen Stummen
Haſt den ſprachloſen Schlund,
Und haſt fur's bloße Brummen
Mit Red' erfreut den Mund.

Was es mit den ſog. Wundern auf ſich hat, zeigt ein von
den „Dresd. Nachr.“ erzähltes Geſchichtchen, das ſich jüngſt in dem
böh miſchen Philippsdorf, einem „bekannten Gnadenorte“, abge-
ſpielt. Ein kerngeſunder Geiſtlicher aus der Gegend von Rumburg
ließ ſich nämlich nach Philippsdorf fahren, ſimulirte dort einen „alten
armen Krüppel“ und ſiehe, das Gebet an die Marie half ihm ſchnell
wieder auf die Beine, er konnte die Krücken wegwerfen und munter
aus der Gnadenkapelle zurückkehren. Der proteſtantiſche Kutſcher des
Fuhrwerks, welcher aus Neugierde die Capelle beſuchte, hatte dort den
würdigen Herrn erkannt.

Die Einwanderung in die v Staaten während
des Jahres 1874.

St. o. Nach Ausweis der amtlichen Nachrichten uber die Einwanderung be-
gaben ſich im Jahre 1874 vom Auslande kommend im Kanter 325,611 Perſonen
203,837 mannliche, 121,774 weibliche) in das Gebiet der Vereinigten Staaten.Vleſeiben waren jedoch nicht ausſchließlich Einwanderer, ſondern es befanden ſich

unter jener Zahl auch 48,060 Buryer der Vereinigten Staaten, die aus dem Aus-
lande zurückkehrten. Selbſt unter den nach Abzug der letzteren ubrigbleibenden
Perſonen (277,551) befanden ſich 16,737 Auslander, die nicht die Abſicht hatten,
dauernd in Nordamerika zu verbleiben. Die wirkliche Einwandererzahl ſtellt ſich
ſomit auf 260,814; unter dieſen befanden ſich 51,691 Perſonen im Alter von
unter 15 Jahren, 172,113 Perſonen im Alter von 15 bis 40 Jahren und 37,010
Perſonen mit einem höheren Lebensalter. Von allen denen die ſich nach Nord-
amerika eingeſchifft hatten, waren 129 Perſonen auf der Seereiſe verſtorben

Rach der Herkunft unterſchieden gehörten die meiſten Einwanderer euroyal-
ſchen Ländern, und unter dieſen r Großbritannien, Jrland und Deutſch
land an, wie folgende Ueberſicht erkennbar macht:

Unter den Einwanderern
ſtammten aus mannl. weibl. zuſammen.Großbritannien und Jrland 55,670 44,752 100,422

Deutſchland 32,402 24,525 56,927rankreich 5,612 3,129 8,741ußland 4,110 3,337 7,447Oeſterreich 3,680 3,211 6,891Norwegen 3,793 2,788 6,581Jtalien 4,702 1,085 5,787chweden 2,52) 1,807 4,336Danemark 1,863 1,325 3,188Schweiz 1,448 988 2/436Niederlande 883 650 1,533len. 860 589 1,449Anderen europäiſchen Landern 1,633 692 2,321
uſammen aus Europa 119,185 88,874 208,059

Die europäiſche Einwanderung überſteigt demnach faſt genau viermal die Ein-
wanderung aus der ganzen ubrigen Welt, und wenn man von China (16,651) und
den engliſchen Gebietstheilen in Nordamerika abſieht, kommt das geſammte Ein-
wandererperſonal faſt r aus Europa.Die Unterſcheidung der Einwanderer nach dem Berufe laßt erkennen, daß die
folgenden Gruppen beſonders zahlreich vertreten ſind:

mannl. weibl. zuſ.
Arbeiter kurzweg 59,005 262 59,267Angehörige der Land wirthſchaft 21,241 239 21,480Profeſſioniſten, Handwerker und kleine Gewerbetrei

bende aller Art 37/034 1,398 32,482unter letzteren namentlich:

Betg leute 4,185 S 4,185Tiſchler und Zimmerleute 3,886 S 3,889
WRaurer e t 3,559 S 3,559Seeleute, Matroſen 1,557 S 1,557Schreiber, Copiſten 1,489 4 1,493Schneider 1,251 13 1,264Schmiede 1,209 S 1,209Schuhmacher 1,177 4 1,181Schiffs-Zimmerleute 835 S 835Weber 536 147 683Bäcker 667 3 670WMechaniker 613 613Böttcher 606 606Putzmacherinnen und Modiſtinnen e 461 461
Rahterinen S 308 308Diener und Dienerinnen, Köchinnen 719 10,095 10814

Kaufleute, Handelsbefliſſene 4,706 28 44,734d ekte und küntleriſchen Beruen Angehörende 1145elehrte und künſtleriſchen Berufen Angehörende 2,067 398 2465

darunter Lehrer. 7 256 298 sö1Mußker 462 31 493Geiſtliche 378 3 381W 83 50 133Schriftſteller. 15 120195
Bei 518 Männern und 1,573 Frauen iſt der Beruf nicht ermittelt worden,

36,061 Männer und 86,397 Frauen und Kinder werden als berufslos bezeichnet.
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Haaſenſtein Vogler in

nſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a /S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün,
Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unter-

ſang gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions Gebühren unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den
uftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original-Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete e

Hermann Schreiber in Alsleben a/S. C. Schmidt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert
Lossier in Cönnern. Reinhold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilen-
burg. Kuhnt'sche Buchhandlung Gracfenhan) in Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert
Püschel in Gröbzig. Friedrich Rudloff in Löbejün. H. F. Exiäus, Papierhandlung in Merſeburg.
Albin Schirmer in Naumburg a/s. W. Schneider, Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt. Louis
Elste in Schkeuditz. Fr. Tacob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. n r t r Torgau. Buchdruckereibeſitzer Leopold
Kell und Ad. Grabow' jnn. in Weißenfels. F. E. Rausch in Wiehe. A. MHuch Webel'ſche Buchhand-
lung) in Zeitz. Fr. Riächter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoneen- Bureaus Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich
Hamburg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, Jeruſalemerſtr. 18 und G. L. Daube Co.

in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bureau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, Carlsruhe.
Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M., Hamburg, Hannover, Leipzig, Magde-
burg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: H. Albrecht,

FriedrichsStr. 74; „Jnvalidendank“, Behrenſtraße 24; A. Retemeyer, breite Straße 1, Schloßplatz; in Breslau: Bial und Freund;
in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung Domplatz 8; in Hannover: Carl Schüßler, Theater
platz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dregden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17;
BVernhard Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs-Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky- Prospect,
Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.

Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle a/S. pShrſe von 19 Juni 195. ProvinzialPferde a Be Ausſtellung

I i am A. uguingf. Augeb. Geſ.S 4 auf dem Roßplatz in Halle.
59 net Wate grioper r anletbe pt. 5 a02 Avgeſt m Reiter- und r r n amnſen vom 1. April u. 1. October. Auguſt d. J. auf dem Roßplatze in Halle a. S. eine Ausſtellung
h un rn 1867. 1100,/25 von Zuchtpferden und Fohlen zu veranſtalten und gedenkt mitn ehe a ehe e e ehe v e et enſen vom 1. Januar u. 1. Jull, wird der Thüring trer Mit n 4 984 für die beſten Hengſte und Stuten der Provinz Sachſen h

5 Je Spliagtion Der Zweck der Hunde- Ausſtellung iſt im Allgemeinen der, zur Züchtungb ne tülastien 46 9979 reiner Racen anzuregen und die leider noch zu häufig vorkommende
4 UnſtrutRegulirungs Obligationen a4 100,251 Baſtardzucht (und Kreuzungen jedweder Art) möglichſt zu beſeitigen

ren vom 1. Januar u. 1. Juli „„und auf den Werth reinblütiger Exemplare hinzuweiſen.u en e re e eteder n Die Anmeldungen zu beiden Ausſtellungen ſind bei dem Secre-
be Anleihe der Neuen ActienZucker-Raffinerie 5 (102 tariate des Zuchtvereins, Herrn Zahlmeiſter Zoberbier in Merſeburg,

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli. ſowie bei der Pfeffer'ſchen Buchhandlung in Halle ſpäteſtens bis 25
5 ein e der Zuckerfabrik Koerbisdorf 5 100 7 Juli gef. einzureichen.

e ne ehe e0 r r z ulrth e. e TZinſen vom 1. Januar u. 1. Jull. rHalle'ſche Seneneeing cher e u Die Kunſtausſtellung
Divid. p. 1874 7 Zinſen v. 1. Jan. iſt fortanHalleſche Eile eiſait Reſſen e re kreo- jeden Sonntag Nachmittags von 3 bis 6 Uhr und
reo,h gen e e gehen 2 So Segen dtevid. p. 73/74 11 nſen v. 1. Het. 2 2 r. tStamm Anonicaten e ſeten d. da. Wir v durch dieſe eng u d unsp. 73 Zinſen v. 1. Oct. ö li öglichen r Vorſtand.Stamm-Actien der Hall. uckerſtederei-Comp. p. 8t. Ma-k 5000 dem größern Publikum zu ermögliche e

(AM, 5100 Elpzahlung) freo Zinſen. e 2e verriet n pot. 4 r 36,50Divid. p. 73/74 0. Zinſen vom 1. April.Zuckerfabrik Glauzig 4 F. l Bekanntmachungen.
Divid. p. 73/74 9 Zinſen vom 1. Juni.er cWinkoblst Werwerthunge 4 19,50 Vekanntma chung.vid. p. 73 0. Zinſen vom 1. Jan.Gtanim ehe herſite e u h m Die Umſchreibung der älteren ne hen peſtau es m

15 z Jon. d und zwar vom 5. ab während der Vormittagsſtunden für diee 1209 ee en v. 1. April. ins Scheine der früheren Sparkaſſengeſellſchaft und für Bücher bis
e v S s 4 25 Nr. t n h d tädtiſchen S kaſſvid. p. 73/74 5 Zinſen vom 1. Jull. irectorium der ſtädtiſchen arkaſſe.Haueſch Brauerei Michaelis o. 4 40 S u retorr ſ p

ivid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.Stamm e rei e h ahne 835 Bekanntmachung.vid. p. Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer ActienPapier- Fabrik. 5 r Durch den Tod eines hieſigen Lehrers iſt eine der unteren Klaſſen
den Dvid, 7273 8 J inſen 1. Jull an der evangeliſchen Volksſchule hierſelbſt vacant geworden und ſpä

v i. Jaunat. äctteteſtens zum 1. October er. neu zu beſetzen.
Halle'ſche Maſchinenfabrik Gehalt 1200 Mark und 180 reſp. 300 Mark Miethsentſchädigung.

Divid, p. 74 99 Zinſen v. 1. Januar. Steigerung des Gehalts von 2 zu 2 Jahren um 120 Mark bis 2100
Acten her e zu Mark. Meldungen ſind ſchleunigſt bei dem Praeses in in. Herrn
en FattanMantfactut t e w. e Da en Wleibt vorbehalten

nſen vom 1. Juni.Neudeck, Chem. gabekt und Glashuütte ſreo. 9 4 Witten, den 12. Juli 1875. Der Schul Vorſtand.

freo, Zinfen, GeiſenheimerKure d. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Vereins p. Anth. Merk 6600 eiſe

kr z e on 4 St l Sackhofs-Acti nom. rc0, nſen Bbh.Wie ten (nom, 300 M,) freo, Zinſen t G 0 Offene Techrerſtetten. pztg ſind
de e e e nd wirthſchaftlichen Jnſtitut zu euditz- Leipzig ſinö e r Am ehe r Geſchichte, Se egraphie n Deutſch

4 1 Lehrerſtelle für Engliſch und Mathematik vacant.
Philologen, welche die lacultas docendi in dieſen Disciplinen be-

ſitzen, wollen ſich an den Unterzeichneten wenden; Gehalt 800
und Penſion.

1 Lehrerſtelle für einen ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer, welcher das
Examen für Mittelſchulen abſolvirte, Gehalt 500 und Penſion.

irector Schiemangüt.

De e



Nölner Flora-Lotterie.
Ziehung nach Schluß der

Iternationalon Gartenbau Ausstellung

am 27. September 1875 und folgende Tage.
Haupt Gewinne im Werthe vön

e 10,000O Mark,2 Mal re 5000 Mark.
2 Mal 2000 Mark, 10 Mal 1000 Mark, 12 Mal 500 Mark,

50 Mal 200 Mark, 100 Mal 100 Mark, 209) Mal 50 Mark,
welche auf Verlangen der Gewinner abzüglich 10 in Baar bezahlt

J edes Loos koſtet 3 Math,
und gewähre Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt.

Der einzige General Agent,

B. P. BBruss alt in Köln.
I Träger, Eisenbahn-

sohienen etc.
Schmiedeeiſerne L' Träger jeder Dimenſion,

Eisonbahnschievnen von dfteiundeinhalb bis
neun Joll Höhe, auf Verlangen auch Amf-
stellung, Sänlen und AnKer, liefert,
hält Lager und fertigt zuverläſſige sah
Berechnungen bei langjähriger Erfahrung,
geringſten Selbſtkoſten und ſolider Bedienung

G WerkHalle a/S.,
Ingenieur und Hüttenrepräſentant.

Die Drahtwagren Fabrik
von C. I. Meilanci, Magdeburgerſtraße 47,

empfiehlt ſich zur Anfertigung allerhand Drahtarbeiten,
Vergitterung für Fenſter und Glasdächer, Einfaſſung
für Baleons und Blumenbeete, complete Gartenzäune
v. Draht, Maler jed. Art, Drahtgeflechte f. Geflü-
gelzucht, Maſchinenſiebe, Stellſiebe, runde Handſiebe e.

E. Bedienung prompt, Preiſe billigſt. De

Dank.Von einem Paar hochele-
ganten hannöverſchen Wa-

Die Direction d. Aachen-Mün-
chener Fenerverſicherungs-Ge-

enpferden mit viel engli-
chem Blut, hellbraune

Stute u. Dunkelfuchs-Stu- ſellſchaft hat zur Unterſtützung
te, 5“ rheinl. hoch, friſch, der durch die Waſſerfluthen verun-
6 Jahr alt, ſowie einem glückten Bewohner unſeres Dorfes
Paar eleganten hannöver- Almrich bei Naumburg a/S. den

ſo reichen Betrag von 1000 Mark
gütigſt bewilligt. Unſerm Dorfe iſtſchen dun-

dadurch eine große Hülfe zu Theil
kelbraune Wallachen, 5“ A“
und 5“ 6“ rheinl. hoch, 8
Jahr alt, ſtelle ich nach geworden, wofür wir im Namen
Wahl ein Paar zum Ver- der Verunglückten der geehrten Di-
kauf. Beide Paare ſind rektion unſern beſten Dank aus-

ſprechen.
Almrich, d. 15. Juli 1875.

Das Comité in Almrich.
Matthes.

durchaus fehlerfrei, zuver-
läſſig, fromm gefahren, ſehr
breit und gängig.
Herinann Bergmannv,
Actien Zuckerfabrik Jerxheim,

(Bahnhof Jerxheim).
Sehr günſtiger Kauf.

Jch beabſichtige mein Hausgrund-
ſtück nahe bei Halle gelegen, ver-

bunden mit einer ſehr gangbaren
Brodbäckerei, Mehl, Kleie, Material

und Branntweinhandel, nebſt 9 Mor-
gen guten Acker mit ausgezeichneter
Erndte, Vieh, Schiff und Jnventar

unter ſehr günſtigen Bedingungen

Ein im beſten Zuſtande befind-
liches Mühlengrundſtück mit bedeu-
tender Waſſerkraft, 3 Mahlgänge,
1 Spitzgang und Schneidemühle
nebſt 40 Acker gutem Lande, iſt
veränderungshalber ſehr preiswerth
zu verkaufen und ertheilt hierüber nach Uebereinkunft zu verkaufen.
jede genauere Auskunft Friedrich Bemerkenswerth daß der Ort 800
Sander in Jeng, Jenagaſſe. Seelen enthält. Chauſſee führt

r durch den Ort, iſt von vielen großen
2 tüchtige Gelbgießer finden Rittergütern und Fabriken umgeben.

dauernde Beſchäftigung in der Meſ- Alles Nähere auf Adr. G. A. F 100
ſingwaarenfabrik von abzugeben an Ed. Stückrath in

Ad. Beck in Cönnern. der Exp. d. Ztg.

Auctiön von Pferden, Wagen c
a und Geſchirret.

Am Dienstag den 20. d. M. Vormittags J W t
10 Uhr

gänzlicher Aufgabe eines feinen Fuhrgeſchäſts:
8 Stück elegante Wagenpferde, Schimmel, (H. 52612.
2 gute Droſchkenpferde,
4 höchſt elegante Doppel- Kaleſchen,
3 ſehr gute Droſchken darunter 1 ganz neue,
2 halbverdeckte Wagen hierbei ein vierſitz. Reiſewagen

mit Pütentächſen,
j leg. Onnibüs für 12 Perſonen, 1 Leiterwagen, 1 Häckſel-

maſchine neueſter Conſtruction,
6 Paar ſehr feine Kutſchgeſchirre,

ſchlag, verſchiedene andere gute Geſchirre u Utenſilien ic.
Magdeburg, d. 13. Juli 1875. Veilſchmidt, Auct.-Comm.

Vorschuss-Veréin u Wettin, G.
Sonntag den 25. d. M. ſoll im Koltsch'ſchen Locale

Sdler Apotheke
in Paderborn,

welche nach den
gineſrerepten dieses Arztes äoht und unver-

fälscht hergestellt werden. Die verschiedenen

e n, Coca-Spiritus h(Pillen No. I bei Hals- u. Lungenleiden, 2
Nr. II vei Uagenleiden, Nr III bei Nerves-
andmalien u. Schwäcohezuständen, Nw. IV
bei Hämorrhoiden, der Coca-Spiritug und
Liqueurgal UntorstützungsKur) Kosten
pr. Schachtel oder Flasche 8 Mark und sind
zu beziehen in den meisten Apotheken o e

in Nordhausen in der Mohrenapoſthehke
am Pferdemarkt u. in der Adlerapotheke,

Hauptſtadt der Provinz
Sachſen gelegen, mit neuen
Wohn u. Fabrifgebäuden (Wohn-
haus villamäßig), prachtvollem Gar-
ten c. iſt Wegzugs des Beſitzers
halber für einen Preis von 17 FIilIle
Whil pr. mit 9000 .7. Anzahlung

Reſt mehrere Jahre un-
kündbar baldigſt zu v rkaufen
reſp. zu übernehmen Betriebskapi-
tal würden 4 5 Mille genü
gen es wird in den Fabrikräumen
eine ſehr lohnende Branche, welche

Eine Kalkbrennerei, welche un

verſteigere ich im Gaſthöfe „zum Prater“, vor dem Ulrichsthore, wegen

wobei 2 Stück mit Silber Be

hierſelbſt die ordentliche Generalverſammlung abgehalten werden, wozu in S
die Mitglieder zahlreich zu erſcheinen hierdurch eingeladen werden.

Tagesordnung:
Verwaltungsbericht pro II. Quartal 1875.

Wettin, den 14. Juli 1875.
Der Ausſchuß des Vorſchuß- Vereins zu Wettin, die c

Eingetragene Genoſſenſchaft. habe
F. L oechel Vorſitzender.

GOari Riasendortt, Berlin NO., 14 Kl. Frankkörter Str. 14,

E Röhren Bronhe m eunter Garantie für jede Tiefe kein Brunnenkeſſel
erforderlich. Complet fur 12 Fuß Tiefe und Leiſtung

m ver Stunde dtirca 130, 20, 350, 450 Eimer
S Preis 11, 14, 18, 224 Thaler, 2jeder Fuß langer 6/ 8/ 10, 14 Silbergr. empfie

Spritzbrunnen ä 138 und 23 Thaler. gleichd Sende Monteur zur Aufſtellung oder gebe Anweiſung dazu, da
d Außerdem fertige: Ketten-, Jauche-, Baupumpen uberhaupt zu

Waſſerpumpen und Spritzen jeder Art für alle Zwecke bare S
Kataloge gratis. Wiederverkäufer Rabatt.

Ein induſtrielles n vEtabliſſement en e e ein einer lebhaften Stadt, welche leſen 2Knotenpunſt 3 ſehr frequenter Torrzügliekgten
Hauptbahnen iſt und in einer cher e J ſeinduſtriereichen u. fruchtbarſter Ge- tet e Dr. ſucht z
gend nicht ſehr entfernt von der r Bin

mittelbar im Kalkſteingebirge er
baut von 2 Morgen, die Mäch
tigkeit des Kalkſteins enthält 55 Fuß
welche erbeutet wird, Morge
iſt frei gedeckt, wo der ſogenannt
wilde Marmor als Deckgebirge iſt
wovon Krippen, Platten u. dergl
verfertigt werden, die Kohlenſchächt

Stunde entfernt, desgleichen de
Bahnhof Oberröblingen. Geſchäfts

in das Baufach ſchlägt u auch Bau
artikel, welche patentirt ſind
und weithin verſandt werden
betrieben.

Techniſchen Refleetanten
würde dieſe Acquiſition ſehr warm
zu empfehlen ſein. Offerten beför-
dern unter Chiffre H. 52606 d. Her
ren aasenztriün C og-ler, Magdeburg.

Bee30 Braunkohlen 39
auf meiner Grube bei Zaſch witz

haus nebſt Stallung neu und kan
bis zum 1. April 1876 übernommet

vorräthig: werden, falls der Käufer die jet
Stückkohle à Hectoliter 4 gen Pachtbedingungen nicht übeiſ

Klare n nehmen will.Fracht zur Saale à Hektoliter u Schraplau, d. 11. Juli 187
Zaſchwitz bei Wettin.

P. Wellhauſe.
Ein Oeconom, Anfang Oreißiger

Schuhmachermſtr.

Bitte vertrauend an mich zu wendet

(verheirathet). welcher in allen Vom Staate geprüfter homöope
Zweigen der Landwirthſchaft gründ- thiſcher praktiſcher Special Arj
lich erfahren iſt, ſucht, geſtüßt auf Sachss zu Magdeburg heil
gute Zeugniſſe zum 1. October er.
anderweitig Stellung. Die Frau
kann auf Wunſch die Wirthſchaft

rath in der Exped. d. Ztg. folge brieflich. Str. Discretion.

liebhaber können zu jeder Zeit miſ
mir in Unterhandlung treten, Wohn

Auguſt Vogler, reife g
ſten P

ſchnell und ſicher alle Geſchlechts un in
Frauen Krankheiten Schwäche ächt
ſtände auch im höheren Alter 30jäh ges

mit übernehmen. Gef. Off. erbitte Erfahrung) ſelbſt die hartnäckigſte 275
unter D. 1844 durch Ed. Stück- Fälle. Auswärtige mit gleichem Er Vog

Für



Sangerhäuser Art

füßen als ſtationäre Maſchinen.
werden geſtellt.

en-Paschinenfabrik u. Disengiesserei
vormals Hornung Rabe

fertigt Locomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, fahrbar auf Rädergeſtell und auch auf Trag-
Weitgehendſte Garantie wird geleiſtet, bequeine Zahlungsbedingungen

Vorräthig und in Arbeit vefindlich 10- und 12pferdige Maſchinen.
Zeichnungen Preisliſten ſenden auf gefl. Anfragen gratis.

billig zu verkaufen.

Eine große DampfDreſchmaſchine mit Trommel von 60 Durchmeſſer, ganz complett mit
Riemen, faſt neu, aus der renommirten engliſchen Fabrik Ransomes Simms len in Ipswienh iſt

Nähere Auskunft ertheilt Sangerhäuser Actien Haschinentabrik Eisen-
giesserei vormas Hornung Rabe in Sangerhauſen.

Polar Fisch-
(entfettet und gedämpft).

enden

cale Dieſer aus rein thiüerischen Stotffen gewonnene, und als ſeines Mehl
wozu in Säcken à 150 Btto. in den Handel kommende reiche Dünger enthält:

S 1O vor Verflüchtigung geſchützten Stückstoſt.
12-14 an Kalk gebundene leicht lösliche Phosphorsäure.

Jch erlaube mir dieſen Polar-Fisch-Guano (entfettet und gedämpft), indem
tin, die angeſtellten Verſuche ein günstiges beſriedigendes Resultat geliefert

haben bei beverſtehender Merbstbestellung aufs Angelegentlichſte zu empfehlen.
Prospecte mit Analysen ſtehen gern zu Dienſten.

r. 14, S Ober- Leipzigerſtraße Nr. 52,nkeſſei Alleiniger Verkäufer für die Provinz Sachſen 2e. 2e.

empfiehlt Unterzeichneter viel ſtärk

bare Zahlungsbedingungen. Agente

gleich ſo eingerichtet, daß man ſofort auf Wunſch Göpelbetrieb anwenden kann. Die
z dazu conſtruirt, ſehr kräftig, ſehr leicht gehend und billig. Garantie wird geleiſtet, annehm

Verbeſſerte eiſerne Hand Dreſchmaſchinen
er und praktiſcher, als die bisher gebräuchlichen. Jede Maſchine iſt

Die Göpel ſind eigens

G. olysäus in Deſſau.n werden geſucht.
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik.

1 verh. Kutſcher, d. vierſpän
Snig zu fahren verſteht, kann ſich

im Comptoir melden.

Binnewei
3 ſucht zum 1. Oct. Stelle durch

Binneweiss, Halle a/S.

Y ſelbſt wenn rettungslos dar W
niederliegend, ſind. nelle Hei-

n c
napotheke
rapotheke,

mu—.

elche un
birge er
ie Mäch
t 55 Fuß
Morge

genannt
birge iſt
u. dergl

enſchächt
ichen de
Heſchäfts
Zeit mi

ren ſind für den feſten Preis von 60
u Frorchsd'or. ſofort zu verkaufen.

gelitten, fanden durch dieſes aus
gezeichnete Werk, wie die vielen

Atteſte beweiſen ſichere

Ein Paar ältere große Wagen-
pferde, welche auch zu jeder Arbeit
benutzt werden können und ein ſtar-

Nie en Reichel, Stallmeiſter.

e h r Sthenan s Sauerkirschen,
ogler, ſteife gebeerte, kauſt zu den höch-
mſtr. ſten Preiſen

Gustav Buchheim,
uwendet Cöthen.
homöopada COIImise.r heil Für ein Colonialwaaren- Gesch.
echts un in Dresden wird ein junger
chwächejJiüehiger Verkäufer sofort

ſelbſtſtänd. Oek.-Jnſpeetor

kes Reitpferd für ſchweres Gewicht,

rer BeT Apparateh1 A mit ſelbſtthätigem Regulir-Ventil,

I Eugling Weber,
S c BI a/S.e Freisconrante mit Jlluſtratio-

e nen gratis und franco.
Auf Verlangen auch Referenzen.

W

d J S zken ezu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21

ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Herdinand Korte in alle a.rrrè er

e e SBe n.Whonröhren mit Verbindungsſtücken in allen Weiten aus der Fabrik
von H. IrolKo in Bitterfeld zu Fabrikpreiſen; feuerſichere prima
nachpappe in Rollen, Kappuatreiſen, Deckleisten
Asphalt-Pech, Schiefer- und Solhhofer Platten
Chamottesteine empfehlen billigſt

B. Semmel G o.
S Bei Schwächezuständen u. Krankheiten

der Kinder iſt der 1865er Lubowsky'ſche Tokayer Sa-
nitätswein Vinum IIungaricum Tokayeuse das ſtaär

S kendſte Natur-Produkt einer fue Traubengattung Un-
rm Mit Genehmigung des königl. preuß. Miniſteriums
ur Medieinal Angelegenheiten und unter Controle der che

Prof. Dr. Sonnenſchein an der Berliner Univerſität ſind
Besteht Se 1847, Orig.-Flaſchengrößen unter arztlicher Gebrauchsanweiſung zu

3 Mk. zu I Mk. u. Probefl. zu 75 Pf. zu beziehen

Apotheker Arthur Lindner in Weissenfels aS.

Für Buch binder Für mein Cigarren und Taback-h Geſchäft en gros en de-
Eine gebrauchte Beſchneidema taü! ſuche per ſofort einen jungen

ſchine, in gutem Zuſtande, iſt billig Mann mit der nöthigen Schulkennt
r; 30jäh Kesnecht. Offerten unter A. R.
tnäckigſte275. an Haasenstein i
eichem Vogler in Dresden.
cretion.

zu verkaufen. Auskunft ertheilt
Frau Müller in Halle,

Rathhausgaſſe 19.
Friedrich Naumann

Breiteſtraße 33.

u

anerkannt ſolider Conſtruction, mit
oder ohne Kühlſchlange empfehlen

zur Belegung von Hausfluren, Küchen, Badeſtuben ec., ſowie beſte

miſchen Analyſe als Garantie ſeiner Aechtheit durch Herrn

bei Herrn Apotheker Dr. B. Faueger in Halle a/s. und bei Herrn

Ein Landgnt,
mit 330 M. M. Acker, durchweg
Weizenboden u. e. 20 M. guten
Wieſen in vorzüglicher Lage der
Prov. Sachſen u. nahe der Bahn,
mit techniſchem Gewerbe u. ſchwung-
hafter Ziegelei, ſoll mit werthvol-
lem Jnventar u. vorzügl. Erndte:
50 M. Weizen 50 M. Roggen,
40 M. Gerſte, 60 M. Hafer, 109
M. Kartoffel c. ſehr preiswürdig
mit 20,000 Anzahlung verkauft
werden u. können die Reſtkaufgel-
der noch lange Jahre darauf ſtehen
bleiben. Gef. Offerten werden un-

ter A B. f. 10 poſtlagernd Bahn-
hof Halle a/S. entgegengenommen.

Mühlenguts- Verkauf.
Mein in der Stadt Lützen am Floß-
graben zugehöriges Mühlengrund-
ſtück, beſtehend aus drei nach neue
ſter Conſtruction eingerichteten Mahl-
gängen nebſt Spitzgang und circa
75 Morgen beſten Landes will ich
Fa milienverhältniſſe wegen aus freier
Hand unter annehmbaren Bedin-
gungen verkaufen.

Kaufliebhaber wollen ſich an Un-
terzeichneten wenden.

Lützen, d. 12. Juli 1875.
F. Frauenheim,
Mühlenguktsbeſitzer.

Jedes Quantum feinſtes
prima Winter-Halz

in Wagenladungen von 100 bis
200 Etr. liefert billigſt 33857.)
A. Katscher in Leipzig.

Auf der Grube Ferdinande bei
Sennewitz werden knörpel-
reiche Förderkohlen zu 25 f.
n ro Hectoliter verkauft.

Abnehmer größerer Quantitäten
erhalten Vergünſtigungspreiſe

Wahehe
schlagenen l ängen, von Zo
Höhe, sowie [tl. 5,592 b.
neue Grubenschienen
offeriren äusserst billig
Weissenborn Co. Halle a,8.,

Grünstr. 3 v. d. Steinthor.

B. F. Daubiltz'scher t
a agen-Bitter.
Geehrter Herr Daubitz!

erbitte mir eine Quantität
Jhres vorzüglichen „„Ma
genbitter“, der mir ſtets

die vortrefflichſten Dienſte
geleiſtet hat 2e. Jch be
M nutze gern die Mittel, die
durch Erfahrung ſich mei
ner Geſundheit förderlich
zeigten. Jhr Liqueur iſt
meiner Ueberzeugung nach,
hund beim richtigen Ge-
brauche immer der Geſund-

heit zuträglich.
TJch geſtatte Jhnen von

Vorſtehendem beliebigen
Gebrauch zu machen. Mün
chen. Emil Siebert,

niß als Lehrling.
Eigenthümer v. Winter's
I TheaterAgentur rc. g

t er e eZu haben bei: Aug. Mlöh-
ringe u. C. Füller in Halle.

nene



Fr. Naumann's Höbelfabrik und Hagazin,
BRaatiiauiesgasse I und II. Samcdberg 2.

Gustav Moritz,
alle a/S.neben der Poſt,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

Jagd gewehre aller Systene
ſowie ſämmtliche Jagdeffecten. Munition.

Patronen werden auf Beſtellung genau nach
Vorſchrift gefüllt, ſauber und prompt geliefert.

X Gleichzeitig offerire ich Wiederverkän-
fern mein anerkannt beſtes agdpulver

bei Entnahme von CEtr. Originalkiſte
in oder Packeten zum FabrikKpreise.AlleSorten Zündhütchen von Oreyſe Collenbuſch.

Alle Nummern Schroten und Poſten, Genthiner Fabrikat.

Ilirschhornwaaren
in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen.

e e 38S

wg an i on erur7- v

So “unſ z

S 'apeten u Rouleaux
in grösster Auswahl 2t

bei 8P. A. Schüta, Halles
8 e 9S Bris SS rüderstrasse 2. eGobelins, Plüsche, Ripse,
a GOHamaste, Cretonnes, Satins etc. S

kür Meubles ind Gardinen.
S

h

Maonition Patronenzu ſämmtlichen ſachgemäßGewehren. angefertigt.
mW. Tornau,

Büchſenmacher, Ialle, Thalgaſſe I,

empfiehlt ſeine ſeit Jahren anerkannt gut ſchießenden Gewehre in Zünd-
nadel verſchiedener Syſteme, Centralfeuer, leſaucheux, Teſchings und
Revolver JagdUtenſilien. Garantie ſelbſtverſtändlich.

Säcke und Planen
jeder Art, ſowie vollſtändig wiasserdichte

Diemenplanen Lowrydecken,
Schlaf- und Pferdedecken

halte bei guter Qualität und billigen Preiſen beſtens empfohlen.

Hermann Kramer, gr. Berlin 18.
Reingehaltene Rordeanx- u. 40 Ruthen Pflaſterſteine
Rheinweine zu den aner kauft Al w. Taut.
kannt billigen Preiſen empfehlen Freundl. möbl. Stube mit Schlaf-

Gebr. Pursche, kabinet zu vermiethen große Brau-
Merſeburger Chauſſee. hausgaſſe 9, 1 Tr.

Unser reichhaltiges Lager von

Blauen rothen eaglischenDachschiefer
bester Qualitäüt, aus den renommirtesten Brüchen direct bezogen,

empfehlen zu billigsten Preisen in allen gangbaren Dimensionen
Klinkhardt Schreiber, Halle, Neue Prom, 12,
Keſtanration zu Weineck's Wellenbad.
Heute Sonntag früh Speckkuchen mit friſchem Anſtich

Coburger Actienbier, ſowie ein gutes Ieichtes Glas
Rier empfiehlt beſtens hochachtungsvoll

Louis Schoellner.
Im Park der Brauerei Giebichenstein.

Heute Sonntag Grosses Extra- Concert von
Thüringischen Husaren Regiment Pr. 12

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Schütz.
Anfang 3, Uhr. Entrée 25 Reichspk. Ende gegen 8 Uhr.

W. Meyer.
Pergament- Papier

zum luftdichten Verſchluß von Ein-
machebüchſen empfiehlt
Albin hlentze, echmeerſtr136.

Waſch-Cryſtall,
beſte Qualität, p. Pack 10 Pfge.,
6 Pack 50 Pfge., 40 Pack 3 Mark,

offerirt
Albin Hlentze, echmeerſtr. 30.

Der
G. A. W.

weiße
ayer'ſche

r. Syrup
Fabriken

in Wien und Breslau
1867 in Paris preisgekrönt,
iſt ſtets in Original Flaſchen
mit Firma, Staniol-Kapſeln und
Schutzmarken verſehen, nur allein
ſaft u haben in Halle a/S.
bei Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Atteſte r zu Hunderten
jährlich ein.

Ein Landgnut,
bis 120 Morgen groß, ſucht für
einen zahlbaren Käufer
A. Bleeſer, Schmeerſtr. 25, II.

Kla gen, Verträge, Te-
stamente ete. fertigt, den
An u. Verkauf von Grundſtücken,
ſowie die An u. Ausleihung v. Ka
pitalien vermittelt A. RIeeser,
Schmeerſtr. 25, II.

P. E. V. S. Uhr Ab.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

siſonqojuo9

Perfäwirten Benzin

zur Beſeitigung aller Flecke
aus Tuch, Leinwand u. Le
der, ſowie zum Waſchen der
Glacéhandſchuhe empfiehlt

Albert Schlüter,gr. Steinſtr. 6.
Schneiderkreide

in weiß, roth u. blau em-
pfiehlt

Albert schlüter,
gr. Steinſtr. 6.

22 Sseesalz Heute ſchenkte uns Gott der
zu Bädern empfiehlt Herr ein geſundes, kräftiges

Albert Schlüter, Soöhnchen.
gr. Steinſtr. 6. Langenſalza, d. 15. Juli 1875.

D Aetznatronzur Seife kochen empfiedlt
Albert Schlüter

gr. Steinſtr. 6.
Durch Billigkeit

und hohe Nährkraft glei b aus-
gezeichnet iſt nach dem Ausſpruch
einer bekannten Autorität der Chemie

Timpe's Kraftgries
die vorzüglichſte Kindernahrung der
Gegenwart. à Packet 40 u. 80 Pf.
bei C. Müller, Leipzigerſtr. 106.

Agathe geb. Schumann.
TodesAnzeige.

Heute den 16. Juli, Mittags 12
Uhr, verſchied in Keuern nach län-

Armen ſeiner Kinder

Rittergutsbeſitzer zu Niemberg,
in ſeinem 67. Lebensjahre.

Dies zeigen an
die tiefbetrübten Hinterlaſſenen

zu Hannover u. Keuern.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Stelzner, Diaconus, und Frau

gerem Leiden ſchmerzlos in den n

Friedrich Albert Kro-
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wie ein
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Erſte Beilage zu 165 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 18. Juli 1875.

Chronik des Deutſchen Neiches.
22. März. Volksſchulgeſetz für das Herzogthum SachſenMeiningen.
1. Mai. Preußiſches Geſetz, betreffend die Gebühren der Anwälte

und Advokaten.
10. und 11. Mai. 25jähriges Jubiläum des erſten deutſchen Vor-

ſchußvereins und der an SchulzeDelitzſch's Namen geknüpften deutſchen
Genoſſenſchaftsbewegung in Delitzſch.

12. Mai. Beiſetzung der Leiche der Prinzeſſin Alexandra von
Bayern in München.

14. Mai. Der Philologe Geh. Regierungs Rath Profeſſor Dr.
Gottfried Bernhardy in Halle ſtirbt.

15. Mai. Ankunft der Kaiſerin- Königin in BadenBaden.
Der Kronprinz des Deutſchen Reichs und von Preußen trifft

in Venedig ein.
16. Mai. Verſammlung der Delegirten des Deutſchen Krieger-

bundes in Stuttgart.
17. 18. Mai. Vertrag zwiſchen Preußen und dem Deutſchen

Reich über die Abtretung der Preußiſchen Bank an das Deutſche Reich.
18. Mai. I. Delegirtentag des bayriſchen Veteranen, Krieger-

und Kampfgenoſſenvereins in München. Derſelbe wählt den König
von Bayern zum Protektor und den vormaligen KriegsMiniſter, General
der Jnfanterie Freiherrn von Pranckh zum Ehrenpräſidenten.

„—Jek W qhh n o

Gewerbliche Skizzen.

XIV. Wein.
6. Verſüßen durch ſüße Weine.

Bei den hohen Weinpreiſen überhaupt, bei dem erleichterten Ver-
kehre und bei dem Streben auch den ſogenannten trockenen Sorten eine
gewiſſe Süße zu erhalten, oder zu ertheilen, nimmt in den nördlichen
Weingegenden und beſonders in Deutſchland der Gebrauch überhand,
aus dem Süden ſüße Weine zu beziehen, und ſie den rauheren der Hei-
math zuzuſetzen. Mancher Weinhändler nimmt hierbei als ſelbſtver
ſtändlich an, daß wenn zwei ältere helle Sorten mit einander verſtochen
werden, auch die Miſchung hell und geſund bleiben müſſe. Es iſt nun
klar, daß ebenſo wie bei Zuſatz von Zucker, ſehr oft die Gährung wieder
eintritt. Der ſüdländiſche Wein enthält Zucker, er gährt nicht mehr,
weil er entweder zu reich an Alkohol oder ſchwefliger Säure iſt oder alle
ſeine Hefe bildenden Stoffe bereits verbraucht wurden. Jm erſten
Falle, bei hohem Gehalte an Weingeiſt oder ſchwefliger Säure, wird bei
ſeinem Vermiſchen mit viel Wein, welcher die eben genannten Verbin
dungen in geringerer Menge enthält, wieder die Gährung eintreten.
Jm zweiten Falle, bei dem Mangel an Hefe bildenden Stoffen, gelangt
durch den ſüßen Wein der Zucker und durch den anderen die Hefen-
beſtandtheile in die Miſchung, ſo daß ebenfalls wieder Gährung ein-
treten kann, beſonders wenn Hefezellen in dem letzteren enthalten ſind,
oder ſolche auf irgend eine Weiſe in die Miſchung kommen. Vor der
Ausführung des Verſchneidens mit ſüßen Weinen im großen Maaßſtabe
ſollte man deshalb Verſuche im Kleinen anſtellen, etwa in Flaſchen,
unter Zuſatz von wenig Hefe und überhaupt ſehr vorſichtig ſein. Ebenſo
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wie ein ganz heller Wein nach dem Zuſatz von Zucker Monate lang
unverändert bleiben und dann plötzlich in Gährung übergehen kann,
iſt eine Miſchung von einem ſolchen mit einem ſüßen der gleichen Ge-
Ifahr noch nach langer Zeit ausgeſetzt, ſo daß der Wein oft ſchon in
eine andere Hand übergegangen iſt und zu Beſchwerden, ja zu gericht-
lichen Klagen manchmal Veranlaſſung giebt.
muß zu ermitteln vorbehalten bleiben, ob zuerſt ſonſtige, eine gewiſſe
Zeit in Anſpruch nehmende Vorgänge ſich vollziehen und der eigentlichen
Gährung vorausgehen müſſen oder ob die Hefenzellen nur verſpätet
ſineingelangen.

Von dem im Vorgehenden beſprochenen Verfahren läßt ſich keines
unbedingt verwerfen oder empfehlen.
Ausführung vermag jedes derſelben gute Reſultate zu erzielen. So er-
varben ſich die Reres-, Malaga-, Madera- und Marſalaweine ihren in
der ganzen Welt bekannten Ruf, als ſie noch mit Syrup verſetzt wur-
den, während jetzt alle ſtarken Weine einen bedeutenden Zuſatz von
Svrit erhalten. Die franzöſiſchen Weißweine, wie Sauterne und an-
dere, wurden berühmt, trotzdem bei ihrer Bereitung der Schwefel reich
ich in Anwendung kam. Und wer kennt nicht die großen Vortheile,
velche der Zuſatz von Zucker gewährt?

Trübe Weine.
Das Trübwerden iſt einer der am häufigſten vorkommenden Fehler.

Bekanntlich entſtehen bei längerem Lagern in jedem Weine unlösliche,
n den Faß- oder Flaſchenwänden ſich abſcheidende Verbindungen, welche
denſelben, beſonders wenn er bewegt wird, trüb machen. Allein ein
zut behandelter, geſunder, flaſchenreifer Wein ſoll ſelbſt unter ungünſti-
den Verhältniſſen mehrere Monate lang ſo wenig Abſatz liefern, daß er
ine merkliche Trübung nicht erkennen läßt. Die trüben Sorten der Wiener
Ausſtellung ſchieden nun anſehnliche Mengen unlöslicher Stoffe ab,
velche nicht nur dieſen Fehler verurſachten, ſondern auch oft den beſſe-
en Geſchmack verdeckten oder ſogar einen unangenehmen bedingten. Un

Späteren Unterſuchungen

Bei richtiger Anwendung und
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ſtreitig beeinträchtigt ſomit die Trübung die Qualität und bei ſonſt
gleicher Beſchaffenheit ſind helle Weine unbedingt die beſten.

Zwei Urſachen des Trübwerdens wurden bereits bei den ſüßen
Weinen beſprochen, weitaus am häufigſten zeigt ſich die dritte, die Ein-
wirkung der Luft. Bekanntlich können in Fäſſern verſendete Weine
nicht unmittelbar nach dem Transport verſendet werden, ſie müſſen
einige Zeit lagern, um, wie man zu ſagen pflegt, „auszuruhen.“ Bei
jungen Weinen entvweicht die Kohlenſäure bei dem Abfüllen und Trans-
port, der Wohlgeſchmack leidet Noth, aber in den meiſten Fällen veran
laßt die Luft eine bedeutende Veränderung, indem ſie die Abſcheidung
unlöslicher Verbindungen bewirkt. Bei dem „Ausruhen“ lagern ſich
dieſelben ab, der Wein erlangt ſeine früheren Eigenſchaften wieder, ſeine
Klarheit und ſeinen Wohlgeſchmack. Dabei machen ſich große Verſchie-
denheiten bemerkbar, während manche Sorten eine braune Färbung, eine
ſehr ſtarke Trübung und einen veränderten Geſchmack zeigen können,
iſt eine Veränderung bei anderen kaum wahrnehmbar. Ohne Zweifel
üben hierauf Traubenſorte, Jahrgang und Bodenverhältniſſe einen gro
ßen Einfluß aus. Folgende Umſtände bedingen aber vorzugsweiſe eine
ſtärkere Trübung.

1. Waren die Trauben theilweiſe faul, ſo beſitzt der daraus erhal-
tene Wein eine große Neigung, trüb zu werden und nimmt ſogar eine
braune (fuchſige) Farbe an.

2. Wenn der Moſt ganz oder theilweiſe auf den Treſtern ver
gährt, ſo nimmt er aus denſelben eine größere Menge von Beſtand-

theilen auf, welche bei der ſpäteren Einwirkung der Luft in un-
len Zuſtande ſich abſcheiden und ſomit eine Trübung veranlaſſen
önnen.

Dies ſoll aber ſelbſtverſtändlich nicht verhindern, in geeigneten
Fällen edelfaule Trauben zu verwenden, oder den Moſt auf den Tre-
ſtern vergähren zu laſſen, nur muß der Wein ſpäter in entſprechender
Weiſe behandelt werden, um jene Stoffe zu entfernen oder derartig zu
verändern, daß ſie durch die Einwirkung der Luft ſich nicht mehr als
unlöslich ausſcheiden.

3. Ungenügendes Ablaſſen bleibt nämlich der Wein auf der Hefe
oder er wird zu ſelten abgelaſſen, ſo kommt er mit zu wenig Luft in
Berührung und die genannten Stoffe bedürfen eine geraume Zeit, unter
Umſtänden nach Jahren zu bemeſſen, um unlöslich zu werden.

Jede Vermehrung des Luftzutritts, das Ablaſſen, die durch den
Transport veranlaßte Bewegung, ruft nun eine Trübung hervor, welche
um ſo ſtärker iſt, je größere Mengen dieſer Stoffe der Wein urſprüng-
lich enthielt und je ſorgfältiger er vor der Luft bewahrt wurde.

Die feinen aus edelfaulen Trauben oder durch Ausleſe gewonne-

werdens, obſchon ſie anfänglich große Neigung dazu beſitzen, aber
letztere durch längeres Lagern und ſehr ſorgfältige Behandlung ver-
lieren. Dagegen fanden ſich in Wien ſehr viel geringere und mitt-
lere Sorten, ſogenannte Tiſchweine, aus faſt allen Ländern vor, welche
getrübt waren.

Als Maaßſtab der Höhe, auf der die Kellerwirthſchaft eines Landes
ſteht, muß in erſter Linie die Reinheit des Geſchmackes gelten, d. h. die
Abweſenheit jedes fremdartigen, durch unreine Gefäße, Spunden, Korke
u. ſ. w. veranlaßten Beigeſchmacks, ſodann das ſeltnere oder häufigere
Vorkommen eines Gehaltes an Eſſigſäure (Stich), ſowie von anderen
Krankheiten und ſchließlich das Verhalten beim Transporte oder beim
Stehen an der Luft. Dieſer Maaßſtab entſpricht jedenfalls den Ver-
hältniſſen beſſer, als wenn man Stärke, Bouquet, Süße c. bei der
Beurtheilung zu Grunde legt. Denn ſicherlich ſteht eine Gegend, wenn
ſie feinere Weine erzeugt, welche den oben angedeuteten Anforderungen

nicht entſprechen, bezüglich der Kellerwirthſchaft auf einer niederen Stufe
als diejenige, deren Weine reinſchmeckend, klar und geſund ſind, bei
maſſenhafter Production und billigen Preiſen, ſo daß ſie ſich für den
Conſum der weniger Bemittelten eignen.

Zwar wurde bereits angeführt, daß die Trübung bei Weinen aus
allen Ländern vorkam, aber es muß auch das Auftreten dieſes Fehlers
bei ſonſt guten Sorten conſtatirt werden. Es iſt daher den Producen-

ſo lange noch ein ſtarker Abſatz entſteht und nicht, wie es noch an vielen
Orten geſchieht, den Wein auf der Hefe liegen zu laſſen, bis er zum
Verkaufe kommen ſoll.

4. Das Einbrennen der Fäſſer mit Schwefel vor dem Abfüllen
zur Verſendung. Wie bereits erörkert wurde, kann man durch das
Schwefeln die Gährung unterbrechen, und damit Nachtheile herbeifüh-
ren, wenn dieſe Operation zur unrechten Zeit (bei nicht beendigter
Hauptgährung) und in zu ſtarkem Verhältniſſe ausgeführt wird. Da
ferner eine größere Menge von ſchwefliger Säure den Wein rauh und,
nach der Meinung Vieler, für den Conſumenten ungeſund macht, ſo
wurde ſchon mehrfach vorgeſchlagen, außer zum Einbrennen leerer Fäſſer
keinen Schwefel bei der Weinbereitung überhaupt zu verwenden. Dies
iſt indeß nicht vollſtändig gerechtfertigt, denn bis jetzt kann die ſchweflige
Säure noch nicht in allen Verhältniſſen entbehrt werden beſonders
nicht bei ſolchen Weinen, welche reichlich die durch die Einwirkung
der Luft ſich braunfärbenden oder in unlöslichem Zuſtande ſich abſchei-

denden Stoffe enthalten. Auch genügen ſchon geringe Mengen
ſchwefliger Säure, um das Trübwerden zu verhüten; die richtige An
wendung von Schwefel verurſacht demnach keineswegs Nachtheile und
ſicherlich würden ſehr viele Weißweine, ja ſogar manche Rothweine der

nen Weißweine der Ausſtellung zeigten ſelten den Fehler des Trüb-

ten von Tiſchweinen das rechtzeitige und öftere Ablaſſen zu empfehlen,
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Wiener Ausſtellung ſich beſſer gehalten haben, wenn ſie etwas geſchwe-
felt geweſen wären.

Die Geologie von Südafrika.
Ein wirklich enormes Areal des ſüdlichen Centralafrika, ſo erzählt Dr.

Livingſtone in ſeinem Tagebuch, bedecken vulkaniſche Geſteine, in welche
eckige Bruchſtücke älterer Schichtgeſteine, möglicherweiſe Sandſtein, einge
bettet ſind in Schiefer verwandelt und obgleich in der geſchmolzenen Maſſe
fortgetragen, enthalten ſie doch noch Abdrücke von Pflanzen niederer Ord
nungen, wahrſcheinlich aus ſiluriſcher Zeit, und deutliche Wellenſpuren
und Regentropfen, ohne das Andeutungen von Thieren darin beobachtet
wären. Die geringe Zahl der, beobachteten organiſchen Reſte rührt davon
her, daß hier keine Steinbrüche bearbeitet, keine Straßen gebaut werden
und in den nördlichen Theilen die üppige Vegetation Alles bedeckt.
Die einzigen ſteinernen Gebäude im Lande nördlich von der Kapcolonie
ſind die Kirche und die Miſſionshäuſer in Kurumon. Jn den dortigen
Mauern ſind die Fragmente mit Eindrücken foſſiler Blätter in der Ma
trix, der einſt flüſſigen Lavamaſſe, durchgebrochen worden. Das von
dieſem Baſalt bedeckte Areal erſtreckt ſich von der Nachbarſchaft des
Vaalfluſſes im Süden bis zu einem ca. 60 engl. Meilen jenſeit der
Victoriafälle gelegenen Punkte, bei einer durchſchnittlichen Breite von
ca. 150 Meilen. Der Flächenraum beträgt wenigſtens 100,000 engl.
Quadrat-Meilen. Sandſteinfelſen ſtehen darin an verſchiedenen Punkten

leich Jnſeln, aber alle ſind metamorphoſirt, und von dem feurigen Meerſind Arme in Thäler und Spalten gefloſſen und man kann leicht ver

folgen, wie der Umwandelungsproceß durch das Feuer mehr und mehr
abgenommen hat, bis am äußeren Ende des Stromes die Felſen nur
gehärtet ſind. Dieſe Arme kommen an Ausdehnung allen inſelartig da
zwiſchen ſtehenden Felſen und Hügeln gleich, ſo daß wir berechtigt ſind,
das Areal dieſes Baſalt Meeres zu wenigſtens 100,000 engl. Quadrat-
Meilen anzunehmen.

Die geſchmolzene Maſſe ſcheint in aufeinander folgenden Wellen
übergefloſſen zu ſein und der Scheitel einer jeden Welle war mit einem
dunkeln, glaſigen Schaum bedeckt, der Schlacken mit eckigen Fragmenten
trug. Dieſer Schaum bezeichnet jeden der einander gefolgten Ergüſſe
als eine Schicht von 12 bis 18 oder mehr Zoll Dicke. An einer Stelle
kann man 62 ſolcher Schichten unterſcheiden und bei den Victoriafällen,
die einfach durch einen Spalt bedingt ſind, iſt der Baſaltfelſen geſchichtet,
ſoweit unſere Augen überhaupt in die 310 Fuß betragende Tiefe hinab-
dringen konnten. Dieſes ausgedehnte Lavameer befand ſich wahrſchein-
lich auf der Oberfläche des Landes, denn oft ſieht man Blaſen, die aus
dem Geſtein in dem glaſigen Schaum an der Oberfläche jeder Welle
herauskommen manchmal ſind ſie zerplatzt und haben kreisförmige
Ringe mit erhabenen Rändern zurückgelaſſen, wie es jeder kochenden
ähen Flüſſigkeit eigenthümlich iſt. Jn vielen Fällen ſind ſie zu rundenHuſten abgekühlt, als wenn eine Kugel eingeſchloſſen wäre bricht man

ſolche auf, ſo findet man die innere Fläche mit ſchönen ſilbernen Kry-
ſtallen beſetzt, deren Spitzen alle nach der Mitte der im übrigen hohlen
Blaſen gerichtet ſind.

Dieſe Blaſen im Stein kann man im Bett des Kurumonfluſſes
betrachten, 8 oder 10 engl. Meilen nördlich von dem Dorf, und der
Amhan genannte Berg weſtnordweſtlich von letzterem hat ganz das
Ausſehen, als wäre er eine Mündung geweſen, durch welche der Baſalt
heraufgekocht iſt, wie Waſſer oder Schlamm in einem Geyſer.

Die ſchwarzen Baſaltberge im Oſten der Bamangwato, früher
Bakaa genannt, bieten einen weiteren Beweis dafür, daß die feurigen
Eruptionen an der Luft erfolgten, denn der Baſalt iſt an vielen Stellen
ſäulenförmig und an anderen treten die Enden der rieſigen Kryſtalle
gruppenförmig mit Spitzen auf, die nicht abgeflacht ſind, was der Fall
ſein würde, wenn ſie ſich unter dem enormen Druck eines Oceans ent-
wickelt hätten. Wenige Meilen ſüdlich davon kocht eine ſalzige Quelle
hervor und legt Zeugniß von der Hitze im Jnnern ab. Eine zweite,
mit ſüßem Waſſer, weit entfernt im Südoſt, bezeugt daſſelbe.

Nach der Periode der gigantiſchen vulkaniſchen Thätigkeit ſcheint
ein außerordentlich ſtarker Ausfluß ſüßen Kalkwaſſers aus den Einge-
weiden der Erde ſtattgefunden zu haben. Das Land, jetzt ſo trocken,
daß man nach verſchiedenen Richtungen, beſonders weſtwärts nach der
Kalahari, wandernd aus Mangel an dem köſtlichen Naß ſo ſicher zu
Grunde gehen würde, als befände man ſich im Jnnern von Auſtralien,
war einſt in allen Richtungen von fließenden Bächen und großen Flüſſen
durchſchnitten, deren Lauf hauptſächlich nach Süden ging. Dieſe Fluß-
betten werden noch jetzt von den Eingeborenen im Süden „melapo“,
im Norden „wWadys“ genannt; beide Wörter bedeuten dieſelbe Sache
Flußbetten, in denen jetzt niemals Waſſer fließt. Um ſie zu füllen,
ergoß eine große Zahl ſtrömender Quellen Jahrhunderte lang beſtändige
Waſſermaſſen. Sieht man das Auge der Quelle, ſo iſt es eine ovale
oder oblonge Oeffnung, deren unterer Theil deutlich ausgewaſchen iſt
und durch abnehmende Größe zeigt, daß im Laufe der Zeiten die geringere
Waſſermaſſe offenbar weniger eroſive Gewalt hatte. An den Seiten
des ſchon erwähnten Berges Amhan egxiſtiren noch gute Proben dieſer
ausgewaſchenen Oeffnungen, Bienenſchwärme bewohnen ſie, deren Baue
durch die Härte der Baſaltfelſen vollkommen geſchützt vor Räubern ſind.
Die Stellen, auf welche die Waſſerſtröme fielen, ſind durch deren Wir-
kung ausgehöhlt, und der Raum ringsumher, den das Waſſer beſpritzte,
iſt von Kalktuff bedeckt, welcher durch Verdunſtung abgelagert wurde.

Ein anderes gutes Beiſpiel der alten Quellen befindet ſich in einer

der obere oder ältere endet in der charakteriſtiſchen ovalen Deffnung,
in welche ich ein bleiernes Mäßigkeitszeichen des Vater Mathew's
niedergelegt habe; der untere Arm iſt bei weitem der größte als der,
in welchem die größte Waſſermenge eine viel längere Zeit als in dem
anderen gefloſſen iſt. Die Höhle Lepelole galt für ſpukhaft und Nie-
mand wagte ſie zu betreten, bis ich ſie zur Erholung von meinen ernſteren
Arbeiten erforſchte. Der Eingang, 8 oder mehr Fuß hoch und 5 bis
6 Fuß breit, führt durch röthlich grauen Sandſteinfelſen, der in ſeiner
Subſtanz Bänke gut abgerundeter Rollſteine einſchließt. Der ganze
Höhenzug mit vielen im Süden anliegenden Hügeln giebt Zeugniß von
der Hitze, welcher er durch die Berührung mit der Lava ausgeſetzt war.
Jn dem Härtungsproceß ſchwitzte die Kieſelerde bisweilen aus dieſem
Geſtein aus und findet ſich jetzt als hübſche Efflorescenzen ſchöngeſtalteter
Kryſtalle. Aber dieſer 8 bis 10 engl. Meilen nördlich von Kolobeng
gelegene Höhenzug läßt nicht nur die Einwirkung des Feuers erkennen,
er zeigt vielmehr an ſeinem öſtlichen Abhang auch die Wirkung des
fließenden Waſſers in einem großen Loch, Namens Loé, das in dem
Ruf ſteht, es ſeien aus ihm alle Thiere Süd-Afrika's und ſogar die
erſten Stammeltern des ganzen Betſchuanenvolkes hervorgegangen. Jhre
Fußtapfen bezeugen die Wahrheit dieſes Glaubens. Jch war profan
genug, ſkeptiſch zu ſein, weil die große Fußtapfe des erſten Menſchen
Matſieng eine Richtung hat, als wäre er in das berühmte Loch hinein
ſtatt heraus gegangen. Andere rieſige Löcher findet man überall im
Lande umher und in Höhen an den Abhängen der Berge weit über
dem Niveau der alten Flüſſe.

Jn den Betten der alten Flüſſe entſprangen viele Quellen und
ihr Ausfluß war ſtets in der Richtung der Strömung des Mutterfluſſes.
Viele dieſer alten Quellen enthalten noch jetzt Waſſer und dienen zu
Stationen bei einer Reiſe, aber die urſprünglichen Gewäſſer ſcheinen
meiſt mit Kalk in Löſung beladen geweſen zu ſein dieſer Kalk wurde
in großen See'n abgelagert, die jetzt mit Kalktuff bedeckt ſind. Ein
enormer Süßwaſſer-See, in welchem wahrſcheinlich das Dicynodon ſein
Weſen trieb, wurde abgelaſſen, als der merkwürdige Spalt, der jetzt die
Victoriafälle veranlaßte, in dem Baſalt entſtand. Ein anderer ſcheint
ins Meer abgelaufen zu ſein, als ein ähnlicher Spalt bei den Fällen
des Orangefluſſes ſich bildete. Nur in dieſem Kalktuff hat man bis
her foſſile Thierreſte gefunden. Aus dem Meer abgelagerte Kalkſteine
giebt es nicht, ausgenommen in Buchten, welche die Erhebung der Weſt
und Oſtküſten weit binnenwärts in das Loanzo- und Somaliland verſetzt
hat, und dieſe enthalten dieſelben Muſcheln, die jetzt in den benachbarten
Meeren leben. Dem Flußſyſtem, das ein großer ſüdlicher Nil geweſen
zu ſein ſcheint, der von den Quellen des Zambeſi ſüdwärts nach dem
Orangefluß ſtrömte, ging ein Zuſtand der Waſſerthätigkeit von größerer
Wirkſamkeit, als wir irgendwo jetzt ſehen, voraus: ſie brachte die ſtau-
nenswerthen Lager von wohlgerundeten Rollſteinen und Kies hervor.
Es iſt unmöglich, ſich eine Vorſtellung von ihrer Ausdehnung zu machen.
Der Loangwa fließt durch das Bett eines alten See's, deſſen Ufer 60
Fuß hoch, aus wohlgerundeten Rollſteinen beſtehen. Der Jambeſi durch
fließt oberhalb der Kebrabaſa große Lager derſelben Formation und dort
beſteht das Gerölle meiſt aus harten kryſtalliniſchen Steinen. Es iſt
unmöglich, ſich vorzuſtellen, in welchem Zuſtand das Land ſich befand,
als die großen Löcher an den Bergſeiten entſtanden und die wunderbare
Reibung vor ſich ging, welche die Rollſteine abrundete. Das Land
ſcheint nicht unter Meer geſtanden zu haben, denn marine Kalkſteine
fehlen (abgeſehen von den erwähnten Ausnahmen) und wo Regenbetten
die alten Flußbetten durchſchneiden, bringen ſie SüßwaſſerMuſcheln zu
Tage, die identiſch mit den jetzigen Süßwaſſer-Bewohnern ſind. Der
Kalktuff ſcheint die jüngſte Geſteinbildung zu ſein. An dem Vereinigungs-
punkt des großen ſüdlichen vorhiſtoriſchen Nil mit einem alten Süßwaſſer
See bei Butſchap und wenige Meilen von Likatlong bildete ſich ein
Hügel in einem durch kegelförmigen Lias verurſachten Waſſerwirbel im
Flußbett gegen das rechte Ufer hin, und Thierleichen geriethen in den
Wirbel und ſanken unter; ihre Knochen ragen aus dem weißen Tuff
hervor und ſind ſo gut erhalten, daß ſogar der ſchwarze Weinſtein an
den Büffel- und Zebrazähnen ſitzt. Sie gehören denſelben Thierarten
an, die gegenwärtig Afrika bewohnen. Dies iſt der einzige Ort, wo
Foſſilien dieſer Thiere in situ gefunden worden ſind. Aehnliche Foſſilien
beobachtete ich 1855 überall am Zambeſi oberhalb Kebrabaſſa in Geröll-
lagern, wohin ſie geſchwemmt worden ſind, und 1862 wurde ein Geröll
lager mit vielen derſelben Foſſilien im Delta des Zambeſi gefunden, wo
ſie in der großen Ablagerung dieſes Fluſſes zur Ruhe gekommen waren;
man weiß aber nicht, wo ſie der Zambeſi ausgräbt. Jn ſeinem Lauf
unterhalb der Victoriafälle beobachtete ich tuffartiges Geſtein, darin

Tuffſeeboden von Seſcheke gekommen und die Victoriafälle hinunterge-
ſchwemmt worden, würden ſie alle zu feinem Schlamm gerieben ſein.
Bei den Knochen im Fluß wie im Delta fand man Stücken groben
Töpfergeſchirres, genau von derſelben Art, wie es noch heutzutage die
Eingeborenen herſtellen und in Gebrauch haben. Zugleich fanden wir
Scherben von feinerem Korn, die man bei Afrikanern nur gelegentlich
ſieht und alten Aſchenkrügen gleichen, doch waren ſie nicht beſſer gebrannt,
als dies im Lande jetzt üblich iſt. Die älteſten Reliquien ſind ſtark
verwitterte Mühlſteine aus Granit, Glimmerſchiefer und Sandſtein.
Die zu ihrem Beraspeln und Schärfen gebrauchten Kugeln, von der
Geſtalt und Größe einer Orange, findet man nahe dabei liegend. Stei-
nerne Waffen oder Werkzeuge ſind mir nie unter die Augen gekommen,
ſo eifrig ich danach geſucht und in jedem alten Dorf, zu dem wir im
Lauf vieler Jahre gekommen, danach ausgeſchaut habe.

bei Kolobeng, Namens Lepelole, ein Wort, mit dem die dortigen
ingeborenen bisweilen das Meer bezeichnen. Die abnutzende Kraft

der vorweltlichen Gewäſſer kann man hier leicht an zwei Armen verfolgen,
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Die Hunde-Nacen.
II.

Die Haus- und Hofhunde.
Zoologen älterer und neuerer Zeit haben gar verſchiedene Einthei-

lungen des Hundes verſucht und wohl gegen 30 Arten des eigenthüm-
lichen Hundes (alſo die verwandten Füchſe, Wölfe, Hyänen ausge-
ſchloſſen) herausgebracht: Haushunde und zwar Hof-, Stuben und
Schooßhunde; ferner Jagdhunde, die man in gewöhnliche und Wind-
ſpiele theilt, dann halbzahme Hunde mit geſtrecktem Schwanze, wohin
der Neufoundländer, der Dingo, die ſumatraniſchen und andere Hunde
gehören endlich die wilden Hunde.

Wenn nur ſagt P. Scheitlin die Hunde nicht ſo viel Varie-
täten aufſtellten, und nicht jede Art von der andern ſo weit im phyſi-
ſchen und pſychiſchen Leben entfernt wäre! Der hohe leichte Windhund
mit dem ſchlankeſten Körper, den hohen Beinen und der ellenlangen
rüſſelartigen Schnauze, die ſchwere engliſche Dogge mit ihrem Wolfs-
halſe, der lange Dachshund mit ſeinen niedrigen, krummen Beinen, der
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dicke Mops mit ſeiner ſchnellabgeſchnittenen Schnauze welche Ver-
ſchiedenheiten! So groß ſind auch die Verſchiedenheiten ihrer Seelen!
Die Erziehung bringt in die Hunde ſo wenig als in die Menſchen irgend
etwas hinein ſie kann nur ſchon Gegebenes, Vorhandenes hervorziehen,
entwickeln, anwenden. Ohne alle Erziehung, wie beim Menſchen, tritt
dieſe oder jene Neigung und Fähigkeit des Hundes hervor, und auch
von ihm gilt: „was eine Neſſel werden will, brennt bald auch von
ihm: „der Dichter wird geboren.“ Selbſt die Charakteriſtik ſeines Herrn
läßt ſich nach Wahl und Liebhaberei ſofort beſtimmen. Nicht ein einziger
Hund iſt dem andern körperlich oder geiſtig gleich.

Wenn wir der Okenſſchen Eintheilung folgen, ſo begegnet uns
vä der eigentliche Haus- oder Hofhund (Canis familiaris vil-
aticus). Eine der bekannteſten Unterarten deſſelben iſt der deutſche
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kämpfen. Es ſind ſchöne Thiere, groß und kräftig, die Brüſte breit
und ſtark, die Glieder ganz Muskelkraft. Jn dieſer Race ſcheinen ſich
gleichſam die Tugenden des Neufoundländer, der St. Bernhardsdogge
und des engliſchen Bullenbeißers auf das Glücklichſte gemiſcht zu haben.
Ein Zuſchlagen dieſer ungeheuren Kinnbacken reicht vollkommen hin,
den Halswirbel des ſtärkſten Wolfes zu brechen. Die Bären, welche
ihre dicke Haut ſchützt, ſind zwar rauhere Kunden, werden aber durch
die Menge doch bewältigt. Zu den bekannten Unterarten des Haus
hundes gehört der Schäferhund (0. f. pastoreus) mit langer, dicker
Schnauze, langem, dichtem, ſtruppigem, grau melirtem Haar und kleinen
Ohren, die nur zur Hälfte ſteif, an der Spitze umgebogen ſind. Sein
Geſicht iſt ſo in Haar gehüllt, daß es einem Eulenkopfe gleicht. Seines

ſcharfen Geruchſinnes wegen eignet er ſich vortrefflich zur, Trüffeljagd.
Der ſchottiſche Schäferhund dagegen hat ein glattes Geſicht, iſt übrigens
zottig, behend und muskulös. Am Rhein, in Würtemberg und Sachſen
hat man eine eigene Art, die ſich beſonders gut abrichten läßt und jeden
Wink des Schäfers verſtehen und befolgen lernt. Dieſe Hunde bewachen
die Heerden, patroulliren hin und her, halten die Schafe zuſammen,
treiben ſie an und faſſen ſie auf Geheiß beim Ohr, ohne ſie zu ver-

wunden. Eine eigenthümliche Race unter den Haushunden wird durch
den Pommer oder Spitz (0C. f. pomeranus) gebildet. Er iſt lang
behaart, hat einen langen Kopf, platte Stirn, kleine aufrechte? Ohren,
einen aufwärts nach der linken Seite gekrümmten Schwanz 'und ſtämmige
Füße. Zur Bewachung von Haus, Hof und Wagen iſt er der beſte
Hüter, treu, muthig, klug und zu mancherlei Künſten abrichtbar. Seine
Eckzähne ſind ſehr lang und ſpitz, daher ſein Biß ſchwer heilt und eitert.
Unter den zahlreichen Spielarten des Spitzes findet ſich der weiße
gewöhnlich in Mühlen, der ſchwarze (Rette) auf Höfen in Dörfern,
der rothe häufiger in Städten. Der kleine Spitz iſt um die Hälfte
kleiner und hat kurze, ſteife Haare, zumal in der Halskrauſe, die er im
Zorne ſträubt; der Schwanz iſt etwas wollig, und gewöhnlich iſt er
fuchsroth, mit weißer Kehle. Der engliſche Spitz, noch kleiner und

Stammhund (C. fam. germanicus), langhaarig, mit übergebogenem feiner gebaut, hat feines, langes Haar und ſtark hervorragende Hüft-
Fahnenſchwanz und meiſt ſchwarz, der aber auf Dörfern immer ſeltener knochen. Der ſeltene Fuchsſpitz, mit einem wahren Fuchsſchwanze,
wird. Eine Spielart iſt ferner der Hirtenhund (0C. fam. pecu- den er gekrümmt trägt, iſt roth, mit ſchwarzem Geſicht. Nach Einigen
arius), gleichfalls ſchwarz, glatthaarig, aber gelb am Unterſchwanz und wäre er ein Baſtard von Fuchs und Pommer.
Unterleib. Ebenſo gehört der kalmückiſche Hund, der zottig und (C. k. lupinus) iſt weiß mit blaßgelblichen Ohren, Kopf und Schnauze
ſchlank wie ein Windſpiel iſt, hierher. Auch die aus Aſien ſtammenden ſind geſtreckt, Haare an Leib und Schwanz lang. Er kommt auch mit
großen weißen Hunde der ungariſchen Pußten mit ſchwarzen Augen ſchwarzer Naſe und ſchwarzen Augen, mit braunen und rothen Flecken
dürften hierher zu rechnen ſein; ebenſo die Hunde, welche die Heerden vor, und man findet ihn ſehr häufig bei Fuhrleuten. Es iſt bekannt,
in den Pyrenaäen bewachen helfen. Die letzteren werden meiſt im daß die Hunde eines außerordentlichen Haſſes fähig ſind. Oft ſtürzen
halbwilden Zuſtande erhalten, damit ſie ihrem Berufe inmitten von Wölfen ſie augenblicklich aufeinander los, ſobald ſie einander von fern ſehen,
und Bären entſprechen können. Dieſer Zuſtand macht ſie häufig bös- ringen wie Gladiatoren und balgen ſich wüthend im Schlamme und
artig und unbändig, ſo daß ſie ſich oft auf das Verzvweifeltſte ſelbſt be im Bache, in den ſie hinunterrollten. Solcher Wuth ſind beſonders

Der Wolfsſpitz
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die Spitze fähig. Der Pudel iſt meiſt nar ſanguiniſcher Prahler, der
Spitz paart Zorn mit Eigenſinn. Der Pudel iſt gar nicht gehäſſig, er
ſchließt ſich nur zu leicht ſelbſt an Fremde an; aber der Spitz kann
einen Menſchen, der ihn nie beleidigt, haſſen und plagen, ſelbſt wenn
er hundertmal in's Haus kommt; alle Freundlichkeit verſchwendet man
an ihn vergebens; und nichts verlockt ihn vom Hauſe.

Alle dieſe Hunde ſind ziemlich bekannt und bedürfen wegen ihrer
Eigenheiten keiner näheren Beſchreibung. Weniger bekannt ſind die
entfernteren Ländern angehörenden. Vor allen verdient hier eine
Erwähnung der ſibiriſche Hund (0. fam. sibiricus), welcher durch-
aus ſelbſt am Kopfe mit langen Haaren beſetzt iſt, eine noch näher
zu prüfende Race, die dem Wolf und Wolfsſpitz ſehr ähnlich wird. Der
dickhaarige, weiße oder ſchwarze grönländiſche Hund gehört hierher;
er heult, aber bellt nicht.
u Eine ganz eigenthümliche Race bildet der isländiſche Hund
(C. fam. islandicus). Er hat eine kurze, ſpitzige Schnauze, an der
Spitze überhängende Ohren, lange Haare, kurze und ſchmale Beine.
Eine Spielart mit gleich dickem, 2 bis 3 Zoll langem Schwanze,
ſchmutzigbraun zottig, mit aufrechten Ohren, halten die Lappen zur Be-
wachung ihres Reichthums, des Ren. Der Hund des Zigeuners oder
der Haidehund (0C. fam. zingurorumw) iſt von der Größe des Spitzes,
glattharig, fahlgelb, mit aufrechten, nach vorn gerichteten Ohren, kurzer,
breiter Schnauze, breiter Bruſt und gekrümmtem Schwanze. Der
Körper hat faſt den Bau des Mopſes. Auch die Hunde, welche
Gaukler und Seiltänzer tanzen laſſen, gehören gewöhnlich zu dieſer Race.

Eine der verbreitetſten und gewöhnlichſten Hunderacen iſt der
Fleiſcherhund (C. f. laniarius). Während ſein Kopf lang und
mager, ſind die Ohren mittelmäßig lang, nur halb hängend, das Haar
anliegend, der Leib hinten gerade auslaufend; von Farbe iſt er ſchwarz,
meiſt an der Schnauze und den Beinen braun. Er zeugt große, ſtarke
Baſtarde mit dem Hühnerhund, die gewöhnlich Schimmel genannt
werden, die aber die Fleiſcher, weil man das Blut leicht an ihnen ſieht,
nicht gern nehmen. Ein guter Fleiſcherhund kommt ſeiner Pflicht un
ermüdlich nach, lernt Ochſen und Schweine packen und von ſelbſt feſt
halten, leider oft auch Kälber peinigen. Jn ſeinen Gewohnheiten gleicht
ihm der Saufinder (C. fam. aprinus), von der Größe des vorigen,
braungelb, mit langen, zottigen Haaren an den Hinterſchenkeln.

Weſentlich von ihm verſchieden iſt der Saurüde (C. fam. suillus),
bekannt durch ſein wildes Anſehen, gewöhnlich braun oder ſchwarz,
rauchhaarig und langbeinig.

Eine der bedeutendſten Hunderacen endlich iſt der Bullenbeißer
oder die Dogge (C. fam. molossus).
erbſengelber Farbe, hat eine ſchwarze, dicke, geſpaltene Schnauze undſchwarze, dicke, herabhängende, immer in langen Fäden geifernde Backen,

ſchwarze Ohrenſpitzen und ein kurzes, glattes Haar. Als Unterart deſ
ſelben gilt der ſchwimmfüßige Bullenbeißer (C. fam. palmatus) mit
etwas längerer Schnauze, geſpaltener Oberlippe und großen Schwimm
häuten zwiſchen den Zehen. Auch der berühmte St. Bernhardshund
iſt eine Dogge von der Größe eines Kalbes, zottig, braun und gelb
geſcheckt. Auf dem Hoſpiz des St. Bernhardberges werden dieſe Hunde
bekanntlich von den Mönchen abgerichtet, bei Schneeunwetter und Sturm
die auf der St. Bernhardſtraße verunglückten Reiſenden aufzuſuchen
und anzuzeigen. Einer der berühmteſten dieſer Hunde hieß Barry. Er
zog mit einem Körbchen voll Brod und einem Fläſchchen ſtärkenden
Weines am Halſe aus dem Kloſter in Schneegeſtöber und Thauwetter
Tag für Tag, ein Wohlthäter für Verſchneite und Lavinenbedeckte, und 8) t 79 6) d7 45. Selbſtha hre ſeiner 12jährigen Thätigkeit im Dienſte der Menſchheit noch in dieſer Lage hält Philidor den Zug D. e7 für den beſten.
mehr als 40 Menſchen das Leben gerettet. Er ſteht ausgeſtopft im 7) e4 45: 7) 8
Muſeum zu Bern. 8) 42 d4 8) S. kö b5Als in neueſter Zeit die Race auszuſterben drohte, machte man 9) S l -e3 9) L. c8 fs. 8. bringt
den Verſuch, ſie durch Neufoundländer zu erſetzen, und dieſe haben ſich ſich dadurch ſelbſt in eine gedrängte Lage; beſſer erſt S. h5 3
in der That vortrefflich zu dem Dienſte geeignet gezeigt. Zu Leonberg 10) S. c3 e2 10) D. d48 f6
in Würtemberg hat man eine Kreuzung der neufoundländer und bern

Der Prior des St. Bernhardhoſpizes,hardiner Race vorgenommen.

zum Losreißen von Steinpflaſter, die auch zum Auegraben von Baum-
wurzeln benützt werden kann, eine neue auf der Ausdehnung und Zu
ſammenziehung der Luft beruhende Eismaſchine von Tait in Jerſey-
City, welcher zudem beanſprucht die erſte Eismaſchine conſtruirt zu haben
(ſ. Report on the mechanical and. physical apparatus at the Inter-
national Exhibition in Paris of 1867 by Prof. Barnard.) Meigs

kende Maſchine zum Verfertigen und Füllen von Patronen.
werden die Hülſen gemacht, dann an einem Ende verſchloſſen und ſchließ-
lich mit Pulver und Kugel gefüllt. Der berühmte Maſchinenfabrikant
und Philantrop Hoe in NewYork hat uns mit neuen Buchdruckpreſſen
beſchenkt, Matthieſen, ein bedeutender Zuckerinduſtrieller mit mehreren
Apparaten für die Zuckerfabrikation. Ponſard von Paris hat Herrn
Sellers in Philadelphia ein Patent für einen Generatorofen überſchrie-
ben, der aber dem Siemens'ſchen verzweifelt ähnlich ſieht. Bray in
Newton tritt mit einer Nietmaſchine auf; dann entdecken wir einen
LufterneuerungsApparat für Kohlenbergwerke. Marcy in Philadelphia

hat ſich ein Patent für einen Calcium- Apparat für magiſche Laternen
geben laſſen, wobei die WaſſerſtoffFlamme in einer dünnen Schicht
tangential über den Umfang des ein Rad vorſtellenden Kalkkörpers
ſtreicht und ſomit auf eine größere Fläche wirkt. Bickford erhielt ein
Zuſatzpatent für ſeine rühmlichſt bekannten Strickmaſchinen. Dann er-
ſehen wir, daß eine neue Tuchſchneidemaſchine für Zuſchneider erfunden
wurde, die der Erfinder mit einer Heißluftmaſchine in Bewegung ſetzen
will. Wenn ſich dieſer neue Apparat erſt in Europa Eingang verſchafft
haben wird, ſo kann es nicht ausbleiben, daß die internationale Beklei-
dungsakademie in Dresden, wo bereits Trigonometrie gelehrt wird,
in ihr Programm ebenfalls „Dampfmaſchinenkunde, Heißluft und Gas

motoren“ als Lehrgegenſtände aufnehmen muß. Ein aus Papier-
mach beſtehender Koffer, der mit leichter Mühe in einen Sarg ver-
wandelt werden kann, dürfte bei den neulichen Unglücksfällen zu Waſſer
und zu Land ſich Reiſenden empfehlen. Vielleicht nimmt ſich eine

transatlantiſche Dampfſchifffahrts Geſellſchaft der Jdee an. Haskell in
Maſſachuſſets tritt mit einem Lebensrettungsapparat Life preser-
ving bed für Paſſagiere und Mannſchaften geſtrandeter Schiffe auf.

Derſelbe beſteht weniger aus einem Bett als einer Matraze, die mit
Luft vollgeblaſen werden kann. Für Feuerſignale ſind mehrere Patente
ertheilt worden. W. Siemens in Berlin erſcheint im Patentjournal
mit einem elektriſchen Eiſenbahnſignal, Hanſen in Kopenhagen mit einem
elektromechaniſchen Druck-Apparat.

Er iſt coloſſal von Geſtalt, von
Schach.

Partie Nr. 6.
Springergambit zwiſchen

Mr. Morphy (weiß) und Mr. Medley (ſchwarz)

1) e2 e4 1) e7 e52) f2 t4 2) e5 14:3) S. gl f3 3) g7 g54) h2 hb4 4) g5 45) S. f3 e5 5) S. g8 6. Eine alte,faſt vergeſſene, aber vortreffliche Vertheidigung iſt D. d48 e7; mit ihr
gewann im Wiener Turnier Roſenthal gegen Blackburne eine der wenigen
Partieen, die letzterer überhaupt verlor.

11) S. e2-t4:
12) S. 14 h5

11) S. h5 3
welcher zwei Exemplare erwerben wollte, da inzwiſchen die ächte Race einen unwiderſtehlichen Angriff verſchafft.
bis auf 2 Hunde ausgeſtorben war, erhielt von dem Züchter des Miſch 12) S. 83 -hs:
lingſtammes, Gemeinderath Eſſig, die ſchönſten Thiere zum Geſchenk. 13) L. el 13) L. dö b4 Jmmer
Sie haben ſich vollkommen tüchtig erwieſen. noch der beſte Zug, um die D. aus ihrer Klemme zu befreien.

Die ächte engliſche Dogge (0C. fam. anglicus) iſt eine der 14) e2 03 14) D. f6 d6
größten und ſtärkſten unter den Hunden überhaupt. Größer und ſtärker 15) 9 15) S. h5 7
als der Bullenbeißer, beſitzt ſie einen großen Kopf, dicke herabhängende 16) T. fl 5: 16) S. 87 5:
Wangen, eine geſtreckte Schnauze, große Stirnhöhlen und ungemein 17) D. di 17) S. 07
ſtarke Knochen. Sie iſt träge, nicht ſonderlich wachſam, aber muthig 18) T. al el 18) h7 h5. Länger
und furchtbar im Zorn. Bekanntlich richteten die Spanier unter Fer-
dinand Cortez ſolche Doggen, die ſogenannten „Bluthunde“, auf
Menſchen ab, um ſie auf die armen Jndianer zu hetzen. Auch in neuerer
Zeit thaten die freien Nordamerikaner Aehnliches mit einer beſondern
Art von Bluthunden, die wir ſpäter kennen lernen werden, indem ſie
ſie theils auf entflohene Neger, theils auf die letzten Reſte der Urein-
wohner, vielleicht nur um Soldaten zu ſparen, hetzten.

Der größte Hund des Doggengeſchlechtes iſt jedenfalls die große
däniſche Dogge (C. fam. danicus major), die aber auch in Dänemark

hätte ſich wohl S. noch durch den Zug S. b8 47 gehalten, der ge
fährlicher ausſieht, als er iſt.

19) D. g4 f3 19) T. hs8 hb720) L. c4 b5 20) c7 c621) d45 c6: 21) b7 06:22) S. es c6: 22) S. b8 06:23) L. b5 c6: und gewinnt.
Schachcorreſpondenz.

in Lowell hat ſich ein Patent geben laſſen für eine ununterbrochen wir-
Zuerſt

Ein wohlberechnetes Opfer welches W.

immer ſeltener wird.
lanie W. B. in S. (Nr. 4) und C. Pr. (Nr. 3 und 4). Jhre Löſungen,

me Er mißt ſitzend oft über 5 Fuß, hat ein rauhes wie auch viele andere, weiſen zwar die richtigen Züge auf, ſind aber
mäuſegraues Haar, eine lange Schnauze, kurze, ſchmale Ohren, einen durch kleine Fehler (Weglaſſen des Zeichens für „ſchach“, für die Weg-
ſchlanken nach hinten abfallenden Leib und hohe Beine. Er iſt bekannt nahme des „matt“ u. ſ. f.) entſtellt. Wir bitten alle Einſen-
als treuer Beſchützer des Farmers im fernen Weſten, der unter ſeiner der freundlichſt, auch auf ſolche Kleinigkeiten mehr Achtſamkeit zu ver
Hut ruhig im einſamen Blockhaus ſchläft, wenn auch draußen wilde wenden.
Thiere und noch gefährlichere Jndianer umherſtreifen. Un. pr. mult. Wir wünſchen nichts ſehnlicher, als Originalprob-

C Z. leme von unſeren Schachfreunden bringen zu können und bitten umTechniſche Neuigkeiten. diesbezügliche Einſendungen. Wir beanſpruchen dabei lediglich Correct
Aus den letzten Patentliſten, welche des Beachtenswerthen viel heit und nicht zu große Schwierigkeit, während wir von beſonderer

enthalten, heben wir folgende Erfindungen hervor: Eine Maſchine Schönheit und Eleganz vorerſt gern abſehen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.



Zweite Beilage zu 165 der Halliſchen
Halle, Sonntag

Vorlagen
C. tadtverordnetenJuli 1875 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Bericht der Commiſſion in der Angelegenheit, den mit der HalleSorauer

Eiſenbahngeſellſchaft geſchloſſenen Vertrag betreffend. 2. Bericht der Commiſſion
fur das z Beeſen uüber die ſtattgehabte Pachtreviſton. 3. Bewilligung
der durch Reorganſſation der executiven Polizei e. entſteheaden Koſten. 4. Er
nennung eines Deputirten behufs Ertheilung des Zuſchlags beim auctionsweiſen
Verkauf der diesjahrigen Ernte auf der Jungfernbreite.

Geſchloſſene Sitzung.
5. Neuwahl der Vorſitzenden fur die 2., 7. und 8. Armenbezirkscommiſſion.

6. Definitive Anſtellung eines Beamten bei der Gasanſtalt. 7. Wahl von
7 Schiedsmannern.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
v. Radecke.

Handelskammer zu Halle a. S.
Die Wahlberechtigten unſeres Bezirks, welche den Jahresbericht der

Handelskammer pro 1874 zu erhalten wünſchen, können ein Exemplar,
ſoweit der Beſtand reicht, in unſerem Secretariat, Brüderſtraße
Nr. 16 III. in Empfang nehmen. Auswärtige erſuchen wir, ſich zu
dieſem Zweck brieflich an uns zu wenden.

Halle, den 15. Juli 1875.
Die Handelskammer.

Büttner. Werther.
Verein für Volkswohl.

Sonntagsvereinigung.
Heute am 18. Juli gemeinſchaftlicher Haidegang. Auf-

bruch vom Sammelplatze vor Schröders Weinberge Nachm. 3 Uhr.

Der Vorſtand.
Meteorologiſche Beobachtungen.

für die Sitzun
Montag den 19.

er

16. Jull. Morgens 5 Nhr. ſRachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 333,07 Par. L. 332,58 Par. L. 332,57 Par. L. 332,57 Par.
Dunſtdruck 4,65 Par. L. 5,04 Par. L. 5,10 Par. L. 4,93 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 79,2 yCt. 49,2 pCt. 66,4 yCt. 64,9 2Ct.
Luftwärme 12,6 G. Rm. 19,8 G. Rm. 16,0 G. Rm. 16,1 G. Rm
Wind 80 1. No 1. No 1.S eecht trube 9. trube 8. trube 8. trube 8.olkenform Cam. Nimb. -eu, [Cum, Cirr. cum, Cu. Ci,-cu. Str.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 13. Juli. Weizen 180--198 M. Roggen 156--172. M.

Gerſte 150--175 M. afer 165—-190 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 13. Juli. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 55,75 M.

Berlin, den 16. Juli. Weizen: Termine neuerdings rapide geſtiegen,
ſchließen matter gekund. 8000 Ctur. Kuündigungspreis 213 Rm. Loco 165——205
Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität bez. gelber ſchleſ. 197—-202 Rm. bez. pr.
dieſen Monat u. Juli Aug. 215—223--215 Rm. bez. Sept. Oct. 216222220
Rm. bez., Oct. Nov. 217224—222 Rm. bez. Nov. Dec. Rm. bez. Rog-gen: loco ging mäßig um, die Offerten hierin ſind knapp. Jm Terminverkehr
war es heute bei Weitem ſehr erregt und nur zu ſchnell ſteigenden Preiſen konnte
die Kaufluſt Befriedigung finden. Schluß etwas ruhiger, gekuünd. 27,000 Ctnur.
Kundigungspreis 155 Rm. bez. Loco 145—165 Rm. nach Qualität gefordert
ruſſ. 148 153 Rm. bez. inlaänd. 156-165 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
u. Juli Aug. 152—-156--155 Rm. bez. Sept. Oct. 153 157 156 Rm. bez.
Oet. Nov. 155--158 157 Rm. bez. Nov. Decbr. Rm. bez. Gerſte,
große und kleine, 120--156 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loeo leicht
verkaäuflich, Termine höher gekund. 14,000 Ctnr. Kündigungspreis 165 Rm.
bez. Loco 120--184. Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 125—175 Rm.
bez. pomm. u. mecklenb. 165--178 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 165
164 Rm. bez. Juli Aug. 160 Rm. bez. Sept. Oct. 157-158--157 Rm. bez.
Oet. Nov. 154—-156--155 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 177—-230 Rm. bez.,

utterwagre 155 176 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps bez. poln.
ez., Winterrubſen 268— 275 Rm. bez. voln. bez. böl ohne weſent

liche Aenderung, gekuünd. Etnur., Kundigungspreis Rm. bez. Loco 58 Rm.
bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 58,5 Rm. bez. Sept. Oct. 60 Rm. bez. u.
Br. Oct. Nov. 60,7 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus
feſt und etwas beſſer bezahlt, gekuünd. 40,000 Liter Kündigungspreis 54,3 Rm.
bez. Loco ohne Faß 54—54,3 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen
Monat u. Juli Aug. 54-54,3 Rm. bez., Aug. Sept. 55——55,3 Rm. bez. Sept.
Oet. 55,5-56,2 57 Rm. bez. Oct. Nov. 54,7— 55,6 Rm. bez.

Breslau, d. 16. Juli. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Juli Aug.
52,40 bez. Aug. Sept. 52,60 bez. Sept. Oct. 52,70 bez. Weizen pr. Juli 188,00
bez. Roggen pr. Juli 148,00 bez., Juli Aug. 148,00 bez. Sept. Oet. 150,00bez. Ruböl pr. Juli Aug. 57,50 bez., Sept. Oct. 57,50 bez. Oct. Nov. 58,50 bez.
Wetter: Veranderlich.

Stettin, d. 16. Juli. Weizen pr. Juli 204,00 bez., Juli Aug. 204,00 bez.
Sept. Octbr. 212,00 bez. Roggen pr. Juli 149,00 bez.,
Sept. Oet. 153,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli Aug. 56,00 bez. Sept. Oet.56,75 bez. Spiritus loco 53,00 bez., pr. Juli Aug. 53,20 bez., Aug. Sept. 54,00
bez. Sept. Oct. 54,60 bez. Rubſen pr. Herbſt 285,50 bez.

Hamburg, d. 16. Juli. Weizen loco feſt, auf Termine erregt. Roggeuloeo und auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Juli 1000 Kilo netto 212
Br. 210 G., Sept. Oct. 216 Br. 215 G. Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto
160 Br. 158 G. Sept. Oct. 161 Br. 1659 G. Hafer feſt. Gerſte flau. Ruböl
ſteigend, loco 60 pr. Oct. pr. 200 Pfd. 61 Spiritus ruhig, pr. Juli 39,,
Juli Aug. 40 Sept. Oct. 41, Oct. Nov. pr. 100 Liter 100 41.

Amſterdam, d. 16. Juli. Weizen loco geſchaftslos, auf Termine unveraän-
dert, pr. Nov. 300. Roggen loco und guf Termine höher, pr. Juli 186 Oet.
W ter s Herbſt 406 Fl. Ruböl loco 36 pr. Herbſt 37,, Mai 39

Wetter: n.London, d. 16. Juli. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 63,800, Gerſte 9420, Hafer 61,100 Quarters. Weizen 3—4 Sh.
höher Fruhjahrsgetreide voll 1 Sh. höher.

Liverpool, d. 16. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert.
Ballen amerikaniſche 8000 Ballen oſtindiſ

ſchiffungen niedriger.

fair Dhollerah 48/,, good middl. Dhollerah 4 mid
gal 4,

10,50 Gd. Bremen (Anfangsbericht): Standard white loco 10,00, pr. Oct.
10,40
in

briefe hatten zu faſt unveranderten Courſen theilweiſe ziemlich gute Umſaätze fur

4 V 99 G. f

Juli Aug. 149,00 bez.

10,000 Ballen, davon 1000

t J

Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage)

den 18. Juli 1875.

Liverpool, d. 16. Juli. Baumwolle (Schlußbericht):
len davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Matt.

Umſatz 10,000 Bal
Amerikanſſche V r

middl. amerikaniſche 7, zie Dhollerah 4 middl
l. Dhollerah 4 fair Ben

fair Broach 5* new fair Oomra 5, good fair Oomra 5 fair Ma
dras 45 fair Pernam 77 fair Smyrna 6/, fair Egyptian 8

Petroleum. (Berlin, d. 16. Juli): Pr. 100 Kilo loco 24 M. pr. Juli
24 Bf., pr. i Aus 24 Bf., pr. Sept. Oct. 23,1 bz. Hamburg: Matt,
Standard white loco 10,10 Bf., 10,00 Gd. pr. Juli 10,00 Gd. pr. Aug. Dec.

Middl. Orleans 7

Flau. New-ork (d. 15. h Petroleum in New-Pork 11 do.
Philadelphia 11 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. 15.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. en bei Trotha)
am 16. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,40 Meter, am 17. Juli Morgens
am Unterhaupt 2,40 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 16. Juli Vorm. 1,70 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Juli. Am Pegel 1,30 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Hresden am 18. Juli 99 Cent. I Elle 18 Zoll

unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 16. Wit Die heutige Fonds und Aetienbörſe charakteriſirte ſich

als ganz beſonders geſchaftsſtill; auf keinem Verkehrsgebiete geſtalteten ſich die Um
ſaätze nennenswerth belangreich und das Geſchaft wickelte ſich ſelbſt für plante
Hauptdeviſen ſchwerfällig ab. Die Courſe fetzten auf ſpekulativem Gebiet theil
weiſe matter ein, konnten ſich aber der Mehrzahl nach ſchon um der Geringfü
gigkeit der Umſätze willen ziemlich auf geſtrigem Niveau behaupten. Der Ka-
pitalsmarkt bewahrte ſeine feſte Grundtendenz, wie auch die Caſſawerthe der
übrigen Geſchaftszweige in den Courſen nur geringfügige Aenderungen aufwei
ſen. Der Geldſtand zeigt keine weſentliche Veränderung im Privatwechſelver
kehr betrug das Diskonto 37 fur feinſte Briefe. Von den OeſterreichiſchenSpekulationspapieren wurden Ereditaetien auf ermaßigtem Niveau verhaltnißma
ßig lebhaft gehandelt; Franzoſen waren ſteigend und ruhig, Lombarden behaup-
tet. Die fremden Fonds und Renten verkehrten in feſter Tendenz mäßig leb
haft Turken und Oeſterreichiſche Renten wurden verhaltnißmaßig lebhaft umge
ſetzt; Ruſſiſche Pfund- Anleihen und Amerikaner waren theilweiſe gefragt.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Renten-

ſich. Pribvritaten blieben behauptet und ſtill. Jn Eiſenbahnactien wurde
geht nur Kalnetag es Geſchaft erzielt. Von den Rheiniſch Weſtfaliſchen

ahnen waren CölnMinden ſchwächer; Galizier behauptet und ruhig; Rumani-ſche Actien matter. Bankactien und Jnduſtriepapiere hatten zu fät unveran

derten Courſen ſehr ruhigen Verkehr deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter.
Leipziger Börſe vom 16. Juli. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.

1000 u. 500 3 94 G., do. kleinere 3 94,25 G., do. von 1855 von 100
3 86,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 99 G. do. v. 1852 1868 v. 500

do. v. 1869 v. 500 4 99,10 G. do. v. 1852 1868 v. 100
4 99,50 G. do. v. 1869 v. 100 4 99,30 G. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 bz. u. P. do. v. 500 5
104,50 G. do. v. 100 5 104,50 G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3,
90,50 P., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 98,75 G.

neneBerliner Börſe vom 16. Juli.

Preuß. Fonds. Zf. f.Confolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Saächſiſche 4 95,006G
Staats Anleihe 4 608,25 bz. Schleſiſche 9
Staatsſchuldſcheine 3 92,00 bz. do.
St.Pr.Anl. v. 1855 3 135,00 bz. G do.
Heſſ. Pr.Sch. à 40 236,10 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 3 85,90B

do. do. 95,50 bz. Gdo. II. Ser. 5 1107,20G
do neue 4 996,006Pfandbriefe. do. do. (4 102 75 GLandſchaftl. Central. 4 95,70 bz.

Kur u. Neumarkiſche 4 97,50 v. G Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3!/287 „00 v. Kur u. Neumarkiſche 4 98,106

do. 4 06,40 bz. G Pommerſche (4 956,206
do. 4/2103,00 G 4 096,90 p.Pommerſche 3/286,75 bz. Preußiſche (4 97,30 bz.
do. 4 (92,00 bz. S u. Weſtfäl. 4 (98,75 bz.do. 103 00 bz. G Sächſiſche 44 (098,10G

Poſenſche, neue 4 (05,20 bz. Schleſiſche 4 (97,600G
Gold, Silber und Papiergeld.

Sovereigns Fremde Banknoten 99,80GNavoleonsd'or 16,22 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz.
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 182,70 bz.ollars (4 76 bz. do. Silbergulden 183,75GRuſſiſche Banknoten 279,20 b.

Wechſelcours vom 16. Juli.

Berliner Bankdisconto. 49Amſterdam l 100 Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis l 100 Fres. 8 Tage SWien, öſterr. Wahrung 100 Fl. 8 Tage 182,35 bz.
Augsburg, ſüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg I 100 S. -Rubel 3 Wochen 279,09 bz.
Warſchau. 100 S.Rubel 8 Tage 279,106G

Deutſche Fonds. Zf. „Oeſt. Credit. 100. 58. --1347 „50 bz.
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 1118,00 bz. do. Lott Anl. 60 5119,75 bz. G
do. 35Fl.-Obl. 131,50B do. do. 64306,00 bz.Baier. Pram.Anl. 4 120,006G J Anleihe, 71 72 5

Braunſchw.Pr.Anl. 75,00B Jtalieniſche Rente, 571,50 bz.Deſſauer St.Pr.-A. 3 120,00B do. TabacksObl. 61100,50 G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,50 bz. do. Tab.Reg.Ac. 500,00 bz.
Meining. 7 Fl.- Looſe 119,756G Rumanier 831606,10 bz. G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51195,50 bz.
Ausländiſche Fonds. III IV. do. do. 66 5195,00 bz.Amerikaner ruckz. 82. 6 (98,00G 98,60B do. BodenCred. 593,00 bz.
Oeſterr. Papier-R. 64, 40 bz. G do. NicolagiObl. 487,006G

do. Silberrente 41,167 25 bz. G Turkiſche Anleihe 65 539,60B
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41,00 G
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35,40 G
61G
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97,00B62,50 G
18,75 G
60,50 G
42,00 bz. G
9,50B
47,50 G

216,00B
27 ,60 b. Gis, 50 G
164 /506
87 o bz.

95,75 etw. bz.

104,50 bz. G

155 00 bz. B

10i „70' bz. G

137,50 bz. G

393,50-2-4,50 bz.

Div. 74.Jf. BerlinGbrlitzer 5 1102 75Bonifaeius 7 4 73,00 bz. B Berlin er j. en 4
Boruſſia Bergwerk 20 4 178,006G Berg otsd. B. 4 91,75GBraunſchweiger Kohlen 4 4 442,00 bz. w. 4 90/50 bz. G
Centrum 7 4 47,80G 4 9800 bz. BDeutſcher Ber W rgin 4 16/50 vz. Sein Stattine I. Em. i

do. Stahl (St. 65 35323 do. I. Em. gar. 34do. (St.-A.) 44 5,756G do. u Em. do. (4 993,00 bz
Dortmunder Union 44 113 25 bz. do. IV. Em. v. St. gar. 4 103 10 bzDuxer Fehlenverein o 1 12006 do. VI. Em. do. (4 93,006G
Gelſenkirchener e bz. Bresl.-Schw.-Freib. G. 4 hGeorgMarien Bergw. V. 98, etw. bz. B hin Meindener I. Em. a

arpener BergbauGeſ. 4 132,00 bz. do II. Em. 5 105,006Gibernig 6 4 4455,00 bz. do. do. 4 093,00 bz. Görder Huttenverein 4 58, /50B 3 III. Em. 4 92,00B
ölnMuſener Bergw. 1 39520 b. do. (4, 101 „256GIn ge Laurahutte 4 88,90 b. 3 gar. IV. Em. 4 *93,00 bzKöni Wi helm 4 4 30,00 bz. B SorauGubener 5 (94,50 b.

Lauchhammer 2 4 26,75 bz. ärkiſchPoſener 5 102,50 GLouiſe Tiefbau 144 36,40 b. e Halberſtädter 99,50 bzWagdeburger 18 (4 1116,00 bz. B do. v. 18654 97 „00 bzMarienhuütte 72 4 57,25 bz. G 3 do. v. 18734 97 ,00 b
Mechernicher 12 (4 132,00G Magdebg..H./Wiktenberge 3 72,50G
Menden, Schwerte (44 60,50G Leivz. III. Em. aOsnabr. Stahlw. 6 442,00 z. G ar urgWittenberge 4 99,00 GPhönix Bergw., A 4 82/00 bz. erſchleſiſch Mark. e S. 4 (97,50G

do. B. 44 750,50B o. I. Fer, ä 6221z r w. v v z Obl. I. u. II. S. 4 (97,75 G
n. Naſſau, Ber 5 W. erſchleſiſcheSchleſ. Zinkhutten 7 4 87,50G dere t5e z. u

do. do. St.Pr.-A. 7 u 93,006 do. c. 4
Steinhauſer Hütte. o 0,606 do. D. 4Thale, Eiſenwerk o 28,506 do. E. Zi, 85,756G
Wiſſener St. Pr. 6 137,75B do. F. (4 101 30 bdo. G. (4 100 00Eiſenbahn -Stamm- und do. u n e
Stamm-Prior.-Actien. 1874 do. von 18695 104,00BAachenMaſtricht 1 4 25,20 bz. G do (BriegReiße) aAltona Kieler 6 4 1110,75 bz. do Coſel ehe 93 75 B

BergiſchMarkiſche 3 4 383,50 bz. do. 5 104,40 bz. GBerlin- Anhalt 8 i 4 103,25 bz. B z Etacherd Wfen 4 92,50G
Berlin-Goörlitz 4 46,00 bz. 4*, 99,50 GBerlin Hamburg. 12 4 183 ,50 bz. O reußiſche Südbrhe 5
BerlinPotsdam Magdes. u 4 638,00 b. B Rechte Oderufer 5 1104,106
Berlin Stettin auſ 4 123,256 Rheiniſche 4 94,75 bzBreslauSchwd.Freib. 7 4 82,25 bz. G do. II. Em. v. Staat gar. 3CölnMindener 6 (4 94, /25494, 50494 do. III. Em. 58 u. 604 99,906
et Gubener o 4 113, 00 bz. 8 J 62 u. 644 99,90annoverAltenbekener 0 (4 15,70 bz. do. 1865 4 99,90 GMarkiſchPoſener o (4 20,50 bz. G Rhein Nahev. St. gr. I. Em. 4 o 60 bz.
Magdeburg- endet 3 14 62,00 bz. SchleswigHolſteiner 4R deburg Teinſiger 14 4 211,50 d. Thüringer I. Ser. 4 94,756

ar it. B. 4 4 91,90 bz. do. II, Ser. AhNiederſch ſ.-Märk. gar. 4 4 (97,75 bz. G do. III. Ser.4 94,75B
Nordhauſen-Erfurt gar. 4 (4 34 309 bz. do. V Ser. 4Oberſchleſiſche A. u. o. 12 3 141,80 bz. do. V. Ser. A.
do 12 3 130,50Bherein Südbahn. o 4 41, 80 bz. r 95 54,50 bz.Rechte Dderuferbabn 6 4 iol, 75 bz. w. B et Silberpr. 5 (65, /50 bz.

Rhein ſche 1 110,75 do. II. Em. 5 51/25 b.do. gar. 4 a 93, So bz. Pra fr 23, /506Rhein- Na o (4 16 /506 Gal ad Ludw.B. gar. 5 91/20 bz.-Poſen 4, 4 rol „00G do. do. gar. II. W 5 89,25 bz. G
bahn 22 5 36, 256 do. do. e III. Em. 5 87, 50 bz.

Saal- „Unſtrutbahn 5 (9,76 b. do. do. gar. IV. Em. 5 (87, /50 bz.Thüringer A. 7 4 ila, u vz. n104,60. n Oderberg gar. 5 72, /50 bz. G
B. 4, 4 60B v ſenPrieſen 5 66/00 bz. Gz C. 4i 4 106,40 bz. Ungar. See gar. 5 64,90 bz. G

kence h 5 60,40 bz. G
Berlin-Görlitzer St. Pr. 5 5 83,006G rg rnow t 5 71,75 bz. GHalleSorauGuben 0 s 24,25 d. G r e tn Em. m G

annoverAltenbeken o 5 28,00 bz Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 325 z
daärkiſchPoſener 0 (5 56,50 55. G u 819Magdeburg -Halberſtadt B. 3 59,75 bi. do. de vo 0

N 5 55 89,29 bz. G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 8600Bordhauſen Fort o 5 27,25 b do in. h. Elkethak 5 69
K Sud ahn 0 5 81,60 bz. G Reichenberg -Pard. 5Rechte Oderuferbahn 6 5 1109,00 bz. Kern endet B. gar. 5 u bz. B
n Rotterdam 6,59 4 107,00 bz. do. 1872er gar. 5 77 00 bz. G
Suſtß -Teplitz. 9 (4 95,80 bz Szedt. J (Lomb.) gar. 3 236,50 bz. G
Baltiſche gar. 3 3 56,70 bz. G do. neue gar. 3 236,10 bz. GBöhm. Weſbahn s gr. 5 5 87,25 b e do. Obl. gar. 5 82,20 dz. G
ElifabethWeſtbahn gar. 5 5 81,25 bz. G CharkowAſow gar. 5 1101,006GGaliziſche CarlLdw. Bahn 8,505 102,506G do. in S à 6,24. gar. 5
LüttichLimburg o 4 114,40 bz. Charkow Krementſchug gar. 5 100,40 bz.
Valn Ludwigshafen 6 (4 1103,75 bz. B JelezOrel gar. 5 11100,90 bz.Oeſterr.- Franz Staatsbahnn 8 4 507,50-6,50-10 0 e Woroneſch 5 1100, /50 bz.

do. Nordweſtbahn 5 5 267 ,00 bz. G oslowWoroneſ Tr. 5 101/70 bz.
do. B. (5) 5 113,80 bz. KurskCharkow gar. 5 100,75 bz.Reichenb.Pardub. 4i/ gar A. 63,506 KurskKiew gar. 5 101/70 bz.

Rumanier 4 31/90 bz. G MoskoRjaſan gar. 5 1102,30 bz.
Ruſſ. Staatsb. 52/5 gar s 5 111 10 o. MoskoSwmolensk gar. 5 1101 25 G
Südöſt. (Lomb.) I 4 167470469,50 bz. Rybinsk Bologoye 5 (91,80 bz.
Turnau Prager 4 4 44,80 b. do. II. Em. 5 85,00r Wien 10 1 252,00 G Rjaſan Koslow gar. 5 1101 /60 GEiſenb. Priorit.Actien SchnjaJwanowo gar. 5 100/60 bz. Gund Obligationen Schwz. Centr. u. Doß. 5 94 „506der Berliner u. Leipz. Börſe WarſchauTerespol 5 1öl o0 bz.Nachen Maſtrichter 4 91,75 bz. G WarſchauWiener I m. 5 100,25 bz. G

Ii. Em. 99,80 b. do. III. Em.5 99,60 bz.Becgiſch ma tiſche L Set. r Fers rkiſche er. 7 AuſſigTev 2do. III. S. v. St. 3, gar. zu 85,10 bz. ſo do. ne r n e
do. III. S. B. do. 3 85,10 b. BrünnRoſſitzer von 1872 5 809/256
do. V. Ser. a. Buſchtiehrader, alte. 5 85,806do. V. Ser. 4 99,006G von 1871 5 81do. VII. Ser. 5 102,90 bz. von 1872 5 74 bz. Gdo. Aach. giſeld z Ser. 4 Zeyn e Nordbahn 1871 5 81 bz. G
do. I. Ser. a GrazKöflacher von 1872 5 826G8 Dort See h Se 31 G e prrayn o. 1873 5

er. rägTurdo Norddchn (Frdr.-W.) 5 104,008 e e u
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Dr
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Politiſche Wochenüberſicht.
Wir gedenken zunächſt der erinnerungsreichen Tage der

letzten Jahre. Der 13. Juli iſt der verhängnißſchwere Tag an
welchem im Jahre 1870 zu Ems der ſchickſalsreiche Knoten ſich zuſam-
menzog, welchen zu durchhauen die deutſchen Armeen in ruhmvollem,
aber unerhört blutigem Kampfe berufen waren. Damals galt der patrio
tiſche Kriegseifer nur dem frevlen Anſchlage eines ränkeſüchtigen äußeren
Feindes, der von ſeinem durch Blut und Meineid ergatterten Throne
jählings hinabgeſchleudert wurde. Aber ſeitdem iſt ein innerer Feind
erſtanden, der, gefährlicher als der andere, den Kitt der deutſchen Ein-
heit von Jnnen heraus zu zerſtören trachtet. Auch iſt der 13. d. M.
der erſte Jahrestag des Attentats, welches in Kiſſing en der Magde-
burger Böttchergeſelle Kullmann wider den Fürſten Bismarck aus-
übte. An demſelben Tage traf der deutſche Kaiſer auf ſeiner Durch-
reiſe durch Bayern mit König Ludwig zuſammen und das Diner,
welches beide Monarchen auf dem Münchener Bahnhofe vereinigte,
wurde durch das Telegramm über den Kiſſinger Vorgang unangenehm

geſtört. e.Kaiſer Wilhelm weilt augenblicklich als Gaſt des Kaiſers
Franz Joſeph in Jſchl. Wenn es überhaupt noch einer Beſtätigung
bedurft hätte, daß zwiſchen beiden Monarchen die intimſten Beziehun-
gen herrſchen, ſo hätte der Empfang des greiſen Kaiſers auf öſterreichi
ſchem Gebiete und ſeine Begrüßung durch den Landesſouverän ein wei-
teres Zeugniß dafür ablegen können. Einen ſchroffen Gegenſatz dazu
biltet die Reiſe des Kaiſers durch Bayern, deſſen König ſich fern hielt.

Der bayriſche Wahlkampf, welcher dies Mal ſo hohe Wellen
ſchlug, wie noch nie, hat mit dem Beginn der Wahlen ſein Ende er
reicht. Die Biſchöfe haben ſich offiziell an den Wahlumtrieben bethei-
ligt, indem ſie von den Kanzeln herab ihre politiſchen Hirtenbriefe ver
leſen ließen. Den bisher eingetroffenen Nachrichten zufolge hat die
liberale Partei in allen größeren Städten einen entſchiedenen Sieg da
vongetragen und es läßt ſich mit Beſtimmtheit vorausſagen, daß wenn
die Klerikalen wirklich den Sieg davontragen ſollten, es ſich genau wie
im Jahre 1868 nur um wenige Stimmen Majorität handeln wird.

Die franzöſiſche Nationalverſammlung hat mehrere Be
ſchlüſſe gefaßt, welche von weitgehendſter Bedeutung ſind. Zunächſt hat
ſie, wie vorauszuſehen war, das Unterrichtsgeſetz in dritter Leſung defi-
nitiv angenommen. Der verhängnißvolle Beſchluß, durch welchen Frank-
reichs Jugend den Jeſuiten ausgeliefert und das Land ſelbſt zur Do-
mäne des Syllabus gemacht wird, erfolgte, trotzdem daß namentliche
Abſtimmung ſtattfand, mit 316 gegen 266 Stimmen. Beinahe 150
Deputirte haben ſich der Abſtimmung enthalten, ihr Votum hätte ent
ſcheidend werden und das im ganzen Lande ſo mißliebige Geſetz in
letzter Stunde zu Falle bringen können. Sodann wurde die Wahl
eines bonapartiſtiſchen Deputirten im Departement Nièvre für ungültig er
klärt ein Votum, welches in Hinſicht auf die bevorſtehenden Wahlen
ein Schlag für die bonapartiſtiſche Partei genannt werden kann. Die
letztere hatte ſich, um der Wahl ihres Parteigenoſſen die Sanktion der
Kammer zu ſichern, mit den Klerikalen verbündet, aber ohne Erfolg.
Wenn man jedoch das Stimmenverhältniß, mit welchem die Wahl an-
nullirt wurde, in Betracht zieht und es mit den faſt einſtimmigen Be-
ſchlüſſen der Kammer in Bordeaux gegen alles Jmperialiſtiſche vergleicht,
ſo brauchen die Bonapartiſten noch nicht zu verzweifeln.

Ueber die Ausgleichung der deutſchen Differenzen mit Belgien
hatte ſich der deutſche Geſandte am Brüſſeler Hofe bereits in der Note
vom 17. v. M. ſehr befriedigend ausgeſprochen. Außerdem hat aber
auch neuerdings der deutſche Kaiſer, auf Anregung des FürſtenReichs-
kanzler, der Genugthuung über den von der Brüſſeler Sicherheitspolizei
in der Duchesne'ſchen Angelegenheit entwickelten Eifer durch Verleihung
des Kronenordens an den Direktor der hauptſtädtiſchen Polizeibehörde
Ausdruck gegeben. Auf dieſe Thatſache iſt deshalb ein beſonderes Ge-
wicht zu legen, weil ſie zur Beleuchtung der Auffaſſung von der end
giltigen Beilegung eines Zwiſchenfalls dient, der eine geraume Zeit die
politiſche Welt beunruhigt hat.

Jn Oeſterreich ſteht die Frage wegen Erhöhung des Mili-
täretats auf der Tagesordnung. Eine Reihe von Poſitionen des
Budgets beanſpruchen ein bedeutendes Mehrerforderniß. Hierher gehört
in erſter Linie die Anſchaffung der neuen Geſchütze, welche ſich nach
Anſchauung des Kriegsminiſters auf eine ſo große Anzahl von Budget
jahren, wie ſeinerſeits die Beſchaffung der Werndlkgewehre, nicht ver
theilen läßt. Dem fühlbaren Abgange von Offizieren in der Armee
ſoll ferner durch Heranbildung eines Offiziers-Nachwuchſes abgeholfen
werden und die Ausgaben für die hierfür erforderlichen Anſtalten werden
gleichfalls im Budget erſcheinen. Weitere Anſprüche werden betreffen
die Verbeſſerung der materiellen Lage der Soldaten, die dringenden
Ameliorirungsarbeiten an den Spitälern und Kaſernen, die Depots für
die Kriegsvorräthe und die Vervollſtändigung des Befeſtigungsſyſtems.

Die Wahlen zum ungariſchen Reichstage haben ein der Re
gierung ſehr günſtiges Reſultat ergeben. Gewählt ſind 304 Mitglieder
der Regierungspartei, 17 Mitglieder der oppoſitionellen Rechten, 30
Ultras, 14 oppoſitionelle Sachſen und 7 Nationale.

Jn den letzten Kämpfen in Spanien haben in der That die Re
gierungstruppen verſchiedene Erfolge errungen. Die Energie und ver-
einigte Bewegung der Generale Jovellar und Martinez Campos ſind
dadurch belohnt worden daß ſich ihnen Cantavieja mit dem Artillerie
park, ungeheuren militäriſchen Vorräthen 2000 karliſtiſchen Kriegsge

Halle, Sonntag den 18. Juli 1875.

fangenen, darunter die arragoniſche Junta, ergeben hat. Viele Civil-
funktionäre, ein Brigadier, 170 Offiziere, 50 Kadetten, 1600 Soldaten,
48 bürgerliche Geiſeln, welche die Karliſten nach Cantavieja geſchleppt
hatten, ſowie auch drei Regierungsbeamte und 37 gefangene Soldaten

ſind befreit worden. Die Verluſte der Regierungstruppen während der
Die ganze Ebene von AlavaBelagerung bezifferten ſich auf 80 Mann.

iſt in der Gewalt der Regierungstruppen. Der ſpaniſche Botſchafter
in Paris hatte mit Mac Mahon und mit Buffet, als Stellvertreter
des abweſenden Herzogs Decazes, Unterredungen, um darauf hinzuwei
ſen, daß Dorregaray wahrſcheinlich auf dem Umwege über Frankreich
zu Don Carlos gelangen wolle, und um die Verhaftung des Banden-
führers zu erſuchen.

England iſt fortdauernd von den aſiatiſchen Ereigniſſen in An
ſpruch genommen. Außer dem Streit mit dem König von Birma,
welcher zu großen Befürchtungen Anlaß giebt, betrachtet man die ruſ
ſiſche Expedition nach Krasnowodsk mit tiefem Mißtrauen. Das
Parlament vergeudet ſeine Zeit mit allerhand Jnterpellationen. Jm
Oberhauſe kam der vollſtändig beigelegte deutſchbelgiſche Konflikt noch
mals zur Sprache und wurde von Lord Derby dahin beantwortet, daß
von vornherein kein Grund zu Befürchtungen vorlag.

Aus Conſtantinopel wird gemeldet, daß bei Feſtſtellung des
Budgets im Miniſterrathe das Defizit des laufenden Jahres auf
Millionen Pfund Sterling beziffert worden iſt eine Summe, welche
bei der Finanzlage der Türkei verhängnißvoll werden kann. Die türki
r Werthe ſind daher an allen Hauptbörſenplätzen bedeutend ge
allen.

Die rumäniſche Kammer hat die Handelskonvention mit Oeſter-
reich genehmigt.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 17. Juli 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo fein, feſt und höher, 187——210 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo feſt, 183-—-186 Mt. bez.
Gerſte 1000 Kilo ohne Verkehr, Preiſe nominell.
Gerſtenmalz 50 Kilo loco ruhig, nach auswärts gefragt, 14 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo fein, feſt bis 200 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo alter geräumt, neuer 33—35 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 150 Mk. bez.
Oelfaaten 1000 Kilo bei feuchter und ſonſt mangelhafter Waare ſind

die Forderungen ſo hoch, daß Geſchäfte nicht zu Stande gekom-
men ſind.

Skärke 50 Kilo bei ſteigender Tendenz feſt, 25 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco beſſer, Kartoffel 55 Mk. bez.,

Rüben- 53,75 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo unverändert 30 Mk. bez.
Prima Solaröl 50 Kilo
Petroleum, deutſches 50 Kilo ruhig.
Pflaumen 50 Kilo ohne Handel.
Kirſchen 50 Kilo grüne 90——-105 per W. bez., gebackene in guter Nachfr.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Handel.
Delkuchen 50 Kilo loco und Termine ohne Geſchäft.
Futtermehl 50 Kilo 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7 Mk. bez., Weizen 5,25——6,50 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4—-5 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2,50 Mk. bez.
Rohzucker. (Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker Agenten.) Zu

unveränderten Preiſen betrug der Umſatz dieſer Woche 510,000
Kilo.

Raffinirter Zucker. Für Brode und gemahlene waren bei flottem
Abzuge die letzten Preiſe willig zu bedingen. Umſatz 29,000 Brode
und 210,000 Kilo gemahl.

Geſtrige Notirungen:
Raffinirter Zucker.

Bei Poſten aus erſter Hand
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder
Dr. Drenckmann hier, per 100 Ko.per 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe Raffinade I. exel. Faß Rmk. 89,00

und Korn. e n. e 67,90Melis 686700bei über 98 Polar. Rmk. 85,00—84,50Geſchleud. i. Prod. Gem. Raff. inel. Faß 86,00——85,00
bei 98 Polar BGem. Melis I. 83,00-—81,00bei 97 Polar 72,00--71,00 z N. 78,00--75,0070,00--69,00 Farin weiß

68,00--67,00 blond 74,00 66,00
gelbbei 95 Polar. Raff. Syrur incl. do

64,50-—63,50

62,00-—61,50
Nachproducte
bei 94——88 Polar. Rmk. 62,00——54,00

Melaſſe exel. To. Rmk. 8,00 effeet.

Verzeichni ßder mittelſt der Rettere ar nach M Ah beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kahne.

Aufwärts. Am 14. Juli. Uhre, Steuerm. Brieſt, Buſchholz, v. Rogätz
n. Salbke. Berger, Stabholz, v. Stettin n. Buckau. Kripx tedt, Güter, v.
Magdeburg n. Torga Kobeiſen, Hamb



Bahndiebſtahl. Auf der Tour von Nordhauſen nach
Halle ſind im Juni d. Js. aus einer Frachtkiſte 3 Stück gewirkte
Shawls à 60 Reichsmark, 6 Stück gewirkte Grand fonds a 45 Reichs-
mark, 4 dergl. à 37 Reichsmark geſtohlen worden.

Jch bitte um Mitwirkung zur Ermittelung der Thäter und des
Verbleibes der geſtohlenen Shawls, vor deren Erwerbung ich warne.

Halle a/S., den 15. Juli 1875.
Der Staats-Anwalt.

Steckbrief. Der Schloſſergeſell Theodor Schwarz aus
Dirſchau, des Diebſtahls einer ſilbernen Spindeluhr und eines auf
den Namen des Buchbindergehülfen Carl Groſſer aus Schellen-
berg lautenden Lehrbriefes dringend verdächtig, welcher ſich aus ſeiner
Schlafſtelle zu Halle a/S. kl. Sandberg 16 heimlich entfernt hat, wird
der Vigilanz der Behörden empfohlen und um ſeine Ablieferung an
das Königliche Kreisgericht Halle erſucht.

Signalement. Alter: 19 Jahr, Größe: 1,08 Meter, Haar:
ſchwarzlockig, Augen blau-grau, Geſtalt gebückt. Beſondere Kennzei-
chen: beide Hände voller Warzen.

Halle a/S., den 15. Juli 1875.
Der Staats-Anwalt.

e e

44 4. ral““unſere vewäyrten Getkeidemähemaſchinen Roya““,

ausgezeichnet durch größte Stärke aller Theile, größtmög-
lichſte Leichtzügigkeit, vortrefflichen Schnitt, aceurate
Selbſtablage, erprobte Selbſtſchmiervorrichtung 2e.,
halten wir beſtens empfohlen und bitten um frühzeitige Befſtellung.
Preis 225 .77. bis 260 je nach der Conſtruction.

Wir geben, wie bei allen unſern Maſchinen jede billigerwelſe zu
verlangende Garantie.

Genau paſſende Reſerveiheile werden vorräthig gehalten und Re-
paraturen, wenn ſie ſpäter nöthig werden, in unſerer Fabrik oder auf
dem Gute des Beſitzers ausgeführt.

Die Auſſtellung, Jnbetriebſetzung und Unterweiſung wird auf Ver-
langen durch unſere Sachverſtändigen beſorgt.

Zugleich bringen wir unſere Grasmähemaſchinen, Heuwen-
der, Schleppharken, Göpeldreſchmaſchinen, Dampf-
dreſchmaſchinen und Locomobilen ergebenſt in Erinnerung.

Kataloge und Preisliſte umgehend franco.

W. Siederstebgan eFabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Bernburg.
Ueber die Leiſtung unſerer Mähemaſchinen laſſen wir die Zeugniſſe

ſprechen von denen wir einige hierbei veröffentlichen.
Nr. 15. Herren W. Siedersleben S Co., Bernburg.

Ueber die mir von Jhnen gelieferte Mähemaſchine kann ich meine
größte Anerkennung und Zufriedenheit ausſprechen. Erſtlich über den
einfachen und ſoliden Bau derſelben, bei welchem in der ganzen Ar-
beitszeit nicht die geringſten Brüche c. vorgekommen ſind.

Die Leiſtungen der Maſchine ſind ganz vorzüglich.
Jn zwölfſſtündiger Arbeitszeit habe ich durchſchnittlich 15 bis 20

Morgen Roggen und ebenſo viel Weizen mit etwas Lagerkorn gemäht.
Hafer mit Lagerkorn habe ich 10 bis 22 Morgen gemäht und

etwas weniger bei Gerſte, die aber ſtellenweiſe totales Lager hatte.
Bohnen im Gemenge mit Pohllerdbſen, die einen ſehr vollen Stand hat-
ten, ſo daß ich nicht glaubte, hier die Maſchine anwenden zu können,
mähete ich in 3* Tagen 32 Morgen.

Jn zwei andern mir bekannten Fällen haben Beſitzer von Mähe-
maſchinen anderer Syſteme ein ähnliches Gemenge zu mähen verſucht,
ſind aber geſcheitert und haben die Maſchinen ſo zerriſſen daß ſie auf
längere Zeit unbrauchbar geworden waren. Jch führe dies an als Be-
weis für den ſoliden Bau Jhrer Maſchine.

Da der Gang der Maſchine ein äußerſt leichter iſt, ſo habe ich
zwei Pferde volle ſechs Stunden arbeiten laſſen und dann erſt gewechſelt.

Noch möchte ich erwähnen die Vorzüglichkeit der Selbſtſchmiervor-
richtung, wodurch die Betriebstheile ſtets in Schmiere erhalten werden
und dadurch einer ſtärkeren Abnutzung derſelben vorgebeugt wird.

Empfangen Sie, wie geſagt, meine größte Anerkennung.
Cramme bei Wolfenbüttel, den 18. December 1872.

A. Leßmann.

Vr. 16. Herren W. Siedersleben S Co., Bernburg
Jch freue mich, Jhnen mittheilen zu können, daß die Mähemaſchine,

welche ich bezogen und vorige Erndte gebraucht habe, meine volle Zu-
friedenheit erworben hat, indem dieſelbe ſehr accurat arbeitet und nicht
zu viel Spannkraft erfordert man kann mit 2 Pferden genau daſſelbe
mähen, was man mit 2 Pferden mit einer ſechsfüßigen Drillmaſchine
pro Tag ſäet.

Löbnitz a. d. Linde, den 19. December 1872.
F. Töpfer, Gutsbeſitzer.

e übergeben habe.
Aufträge auch für mich entgegennehmen.

P. P.Hiermit mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich Herrn

Gaſtwirth Köhler in Wettin
ein Lager meiner

Wagenfette, Maschinenöle und Seffen
Derſelbe wird zu em gros Preiſen verkaufen und

Hochachtungsvoll

Fmöt Fahn, IIlalle a/8.
39,000 M. ſind zum 1. October

er. und 12,000 M. reſp. 9000 M.
ſofort gegen gute Hypothek durch
mich auszuleihen.

Rechts-Anwalt Krukenberg.

Guts- Verkauf.
Das dem Gutsbeſitzer Herrn

Franz Bauer zu Döhlen bei
Lützen gehörige Bauergut, be-
ſtehend aus Wohn- und Wirth-
ſchaftsgebäuden und etwa 55 Mor-
gen Feld und Wieſe ſoll
Freitag den 23. Juli d. J.

Nachmittags 2 Uhr
in der Schenke zu Döhlen mit
dem geſammten lebenden und todten
Jnventarium, ſowie mit der vol-
len Ernte durch mich öffentlich
an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Die Kaufbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht werden.
Merſeburg, den 16. Juli 1875.

W öl elRechtsanwalt und Notar.
Die im Othal in der Nähe des

Bahnhof Rieſtedt belegene Ziege-
lei ſoll mit eirca 18 Morgen Län-
derei von Weihnachten 1875 ab auf
6 Jahre verpachtet werden. Pacht-
bedingungen ſind bei Unterzeichneten
einzuſehen und werden von demſel-
ben Offerten bis zum 1. October
er. entgegen genommen.

Sangerhauſen, d. 14. Juli 75.
Der Rechtsanwalt und Notar

Herold.
Bierbrauerei Verkauf.
Meine zu Schallenburg Stun-

den von Sömmerda reizend gelegen
und im beſtbaulichen Zuſtande be-
findliche Brauerei mit Felſenkeller
und großer Reſtauration, ſowie an-
ſchließend ca. 15 Morgen Feld,
Wieſe, Park- und Obſtplantagen
beabſichtige ich öffentlich zu verkau-
fen und habe hierzu auf
Mittwoch, den 28. Juli er.

Nachmittags 1 Uhr
in meinem Reſtaurationslokal Ter-
min angeſetzt.

Kaufliebhaber lade hierzu mit
dem Bemerken ein, daß die Bedin-
gungen im Termine bekannt gemacht
werden.

E. Hartung [tl. 5426 a.
2500—3000 zum 1. October

auf gute Hypothek auszuleihen.
B. Hoffmann, gr. Berlin 12.

5000 zur 1. Stelle auf ein
hieſiges Hausgrundſtück zu leihen
geſucht. Feuerkaſſe gegen 7000
gr. Berlin 12.

B. Hoffmann.
1 ſehr empfohlene Kinder-

frau ſucht z. ſof. Antr. Stellg.
b. 60--70 Geh. durch das
Comt. von Emma Lerehe,

Dampfkeſſel-Verkauf.
Ein wenig gebrauchter Dampf-

keſſel mit vollſtändiger Armatur,
190 (IFuß Heizfläche, iſt preiswerth

wegen Vergrößerung des Brenne-
rei-Betriebes zu verkaufen.

Rittergut Etzdorf
bei Teutſchenthal.

Zwei tüchtige Uhrmachergehül-
fen finden soſort gute Steliung bei

C. Schmidt in Dessau.
Eine Kindermuhme mit guten

Zeugniſſen wird zum ſofortigen An-
tritt geſucht. Mühle Kauerwitz
bei Schkölen.

Ein erfahrener
Conditor-CGehülfe

findet zum 1. Auguſt eine Stelle.
Näheres unter 51009 b. durch
Haasenstein VogzlIer,
Halle a/S.

Stroh- Verkauf.
Auf dem Fritſche'ſchen Gute

zu Müllerdorf wird Lang-, Ha-
fer- und Gerſtenſtroh verkauft.

n eSSS

HBadch Weh.Sonntag den 18. Juli
Gr

Machmittags-Vongert
v. Halle'ſchen Stadt-Orcheſter.
Anfang 3 Uhr. Entree 25 RPf.
W. U nlle, Stadtmuſikdirector.

n T

Freybergs Garten.
Sonntag den 18. Juli

Grosses Abend- Concert
(FIiIlitairinaunusüäte)

v. Halleſchen Stadtorcheſter.
Anfang 8 Uhr. Entree 25 RPf.

Bl alIe-, Stadtmuſikdirector.
Freyhbergs Garten.

Montag den 19. Juli
Abend Convert

v. Halleſchen Stadt-Orcheſter.
Anf. 8 Uhr. Entree 25 RPfg.
Billets à Dutz. 1 M. 80 RPf. ſind

bei den Herren Kaufleuten Kitzing,
Schmeerſtraße, B. Schmidt, gr.
Ulrichsſtr. 37, Moritz, gr. Stein-
ſtraße, Friedrich im Concert Lo-
kale zu haben.
W. M alle, Stadtmuſikdirector.

Eine Dogge iſt entlaufen, Abzeich-
nung gelb und weiß, gegen Be-
lohnung abzugeben

Großkugel Nr. 13.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Eine Schabracke gefunden, abzu
holen Schulzenamt Groebers.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter
Olga mit dem Weingutsbeſitzer
Theodor Kiefer hierſelbſt er-Halle a/S.

gr. Klausſtr. 28.
Kutſcher geſucht.

Ein unverheiratheter Kutſcher,
der als ſolcher gute Zeugniſſe beſitzt,
findet ſofort Stellung auf dem Rit-

laube ich mir hierdurch ergebenſt an
zuzeigen.
Rüdesheim a R., d. 15. Juli 75.

Carol. verw. Carl Grohmann.
Olga Grohmann,
Theodor Kiefer,

tergute Zſcheiplitz b. Freiburg a. Verlobte.
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Vierte Beilage zu 165 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Stuart Sterne.
Vor einigen Monaten brachten viele deutſche Blätter die Nachricht,

Longfellow ſei mit einer Ueberſetzung des Nibelungenliedes in engliſche
Verſe beſchäftigt und werde dieſelbe in kurzer Zeit veröffentlichen. Und
als darauf amerikaniſche Zeitungen verſicherten, jene Nachricht ſei falſch,

ja als ſie einen Brief von Longfellow ſelbſt abdruckten, in dem der Dichter
ſagt, es ſei ihm niemals in den Sinn gekommen, das Nibelungenlied in's
Engliſche zu übertragen da waren es nur ganz vereinzelte Organe der
deutſchen Preſſe, die ihre frühere Nachricht widerriefen. Jn dieſen Tagen
iſt in den angeſehenſten Zeitſchriften und Zeitungen Deutſchlands wiederum

eine litterariſche Nachricht aus Amerika aufgetaucht, die Richtiges und
Falſches der Art mit einander vermiſcht, daß man wünſchen möchte, ſie
wäre lieber gar nicht gebracht worden, wenn ſie nicht etwa Veranlaſſung
zu Berichtigungen wird, die deutſche Leſer nachdrücklicher auf eine neue

und intereſſante Erſcheinung in der engliſch- amerikaniſchen Litteratur auf
merkſam macht, als das durch bloße Notizen geſchehen kann. Die Nach

Halle, Sonntag den 18. Juli 1875.

Sallet. Jm Jahre 1848 zu Dresden geboren, nahmen ſie ihre Eltern,
als der Vater wegen hervorragender Betheiligung an der Mairev lution
flüchtig ward im Frühjar 1850 mit nach Amerika. Abwechſelnd in Phila-
delphia, Norristown, Trenton und Richmond lebend, ließ die Familie ſich
nach langen Jrrfahrten 1860 dauernd in Brooklyn nieder, wo der Vater
als Mitredakteur einer deutſch amerikaniſchen Zeitung, des „New- Porker

Demokraten“ eine ihm zuſagende Stellung fand. Demnach iſt ſie als
geborene Deutſche eine Erſcheinung in der engliſch- amerikaniſchen Litteratur,

wie der deutſch- franzöſiſche Chamiſſo in der deutſchen, oder der franzöſtſch
deutſche Nicolas Martin in der franzöſiſchen Litteratur.

Guſtav Haller.

Halle, den 17. Juli.
Für die Naumburger Waſſerbeſchädigten ſind im Wege der frei

willigen Beiſteuer bis jetzt etwa 33,000 Mark eingekommen, wovon
2000 Mark aus der Chatullkaſſe Sr. Majeſtät und 5000 Mark aus

der Boſtoner Zeitſchrift „Commonwealth“ und andern engliſch-amerikani

„Adolf Strodtmann bot in ſeiner 1870 (Hildburghauſen, Bibliograph.

richt, von der ich rede, hat in der „„EEuropa“ (1875, Nr. 26, S. 511) den Freimaurerlogen. Von letzterer Seite dürften noch weitere Liebes
folgende Geſtalt gewonnen gaben zu erwarten ſein. Die Sammlungen in Halle ſind geſchloſſen

„Friedrich von Sallet's Stiefſchweſter, die verſtorbene Frau und haben folgendes Reſultat ergeben: Bei der Halliſchen Zeitun
„„Gertrud Bloede, iſt durch die bei Patterſon in NewYork erſchiene- ſind eingegangen 432 M. 70 Pf., bei der Saalzeitung 89 M. 68 Pf.
„nen „Poems by, Sluart Seterne [Druckfehler für Sterne]“ in Amerika
„plötzlich zu einer Berühmtheit geworden. Die Dichterin lebte ſeit Jahren Vermiſchtes.
„in den Vereinigten Staaten wohin ſie ihrem Gatten, der wegen ſeiner Während am Donnerstag Nachmittag nach 4 Uhr unter dem
r r c. er zahlreicher Leidtragender der kürzlich verſtorbene Hofſchloſſer

und dem Geiſt der engliſchen Sprache in einem hohen Grade veſttast auf m eher et ren r e ehe r. Elbe beſar
t d ertraut jüdiſchen Friedhofe in der önhauſer Allee zur Erde beſtate ver ſie in den Stand ſetzte, dieſe epochemachenden Poeſieen zu tet wurde durchlief plötzlich das nach Tauſenden zählende Publikum,

n Wian iſt zu berichtigen, daß die pſeudonyme Dichterin Stugrt Erct u z h de W W n e
Sterne weder eine Stieff wweſter Salers noch daß ſe die „Fran“ Ereigniß, die ſich nur zu bald beſtätigen ſollte. Der in dem dem Fried-
des bezeichneten Flüchtlings iſt, noch daß ſie plseit ch“ zu einer Be er nie a ſeee eke e e wohnende

v Zimmrühmtheit geworden, und endlich, daß ſie noch heute in Brooklyn bei New ſeine Frau nd 5 Kinver derch St ortet Der Tgont

Bork lebt, wenn ſie ſeit 27. April d. J., wo ſie an mich ſchrieb, nicht LKei Ißli e ine dieſerLeichen boten, war ein gräßlicher. Ueber die Motive dieſer ſchrecklichen
etwa et ſndonym Stuatt Sterne ueß Gerteud Stede geh e ar nete da u t nie doch e S

b wohl nicht mit Unre a ie etwas korrumpirten finanziellen Ver-ſchon vor Beginn dieſes Decenniums engliſche Gedichte und Artikel in hältniſſe Anlaß zu deelekben Seeben haben. p ſtnanz

t t Jm Monat Mai d. J. gab es 5 Sonntage zur Freudeſchen Blättern erſcheinen. Dieſe Publikationen fanden nicht nur in Nord der Geiſtlichen, 5 Montage zur Freude der Blaumacher und 5 Sams-

Amerika Beachtung und Verbreitung, ſondern auch in Deutſchland tage zur Freude der Jſraeliten. Dieſe Freude macht ihnen der Kalen

n h der erſt in 3400 Jahren zum zweitenmal.Jnſtitut) erſchienenen „Amerikaniſchen Anthologie“ nicht weniger als ſieben Dem Sturm, der in der Nacht vom 8. auf den 9. im Jura-
zehn Gedichte von Stuart Sterne in ſeiner geſchmackvollen Ueberſetzung. gebirge ſeinen Anfang nahm und den Canton Genf arg verwüſtete,
Da lernen wir die „Kämpfe“ der Dichterin kennen, da klagt ſie folgten im Laufe des 9. Unwetter, die auch in Oeſterreich bedeutende
(„Ruhm“), daß ihr in der brennenden Wüſte des Lebens nur die ſchim-

Waſſers für ihr Herz; da klagt ſie, daß auch „Oer Dichter“, der
mit ausgeſtreckten Armen die Menſchheit an ſein großes Herz ſchließt,
den bittern Kelch der Schmerzen trinken müſſe; und „An H. C.
Anderſen“ richtet ſie klagende Strophen, daß die Liebe, die jeder Bettier
ſein nennen kann, das Leben ihm nicht verſchönt hat, vor dem Tauſende
im Staube anbetend niederknieen. Wir durchleben mit der Dichterin
„Trübe Stunden“ deren ſchwarze Minuten langſam herumſchleichen wie
Mönche in Kutte und Kapuze, das Haupt geſenkt und ſtumm; oder
wir werden ergriffen von der Viſion in „Macht“, fünf kurzen markigen
Strophen, die beſonders ſchön und charakteriſtiſch ſind: die Dichterin ſieht

D. ſchim Verheerungen anrichteten. So wird aus Hofkirchen in Steiermark
mernde Perle des Ruhms geworden, aber nicht das erflehte Tröpflein von einem um die Mittagszeit ausgebrochenen, „dort bisher noch unbe-

kannten“ Orkane mit Hagel und Regen berichtet. Die Bäche traten
aus und die Thalſohle wurde unter Waſſer geſetzt. Der Sturm ent-
wurzelte die ſtärkſten Bäume Feldfrüchte, Hopfen und Wein haben
großen Schaden gelitten. Aehnliches wird aus Seregelyes im weißen-
burger Comitat gemeldet. Hier wurde ein aus Holz gebauter Schaf-
ſtall von dem Sturme umgeſtüzt und zertrümmert, ſo daß man eine
Stunde darauf die darin befindlich geweſenen 150 Schafe und den
Hirten todt unter den Trümmern hervorzog. Jn Nagy-Körös wurde

das Vieh auf den Feldern fortgetrieben, ſo daß die Leute die ganzen
Schafherden nicht finden können. Auch in Kaſchau und Umgegend

ſich mit ſtolzem Königshermeline umhüllt und alle Macht des Himmels
und der Erde wird ihr geboten ſie aber weiſt alles zitternd zurück und
fleht nur um die Macht, „zu lieben und geliebt zu werden
Stuart Sterne gehört zu jener Gruppe nordamerikaniſcher Dichter, deren Varcza erſchlugen herabfallende Trümmer eine Bäuerin.
Lebensanſchauung durch einen zum modernen Peſſimismus neigenden Welt Jn Hirſchberg (Schleſien) explodirte am 12. d. M. früh
ſchmerz getrübt iſt, aber ſie ſteht in dieſer Gruppe, ausgezeichnet durch gegen 6 Uhr in der Papierfabrik der Gebr. Erfurt ein Papiertrockency
Fülle der Phantaſie und Geſtaltungskraft, hervorragend da, und ihre finder, wobei leider 3 in der Nähe des Chylinders ſtehende Perſonen
Reſignation iſt eine edie, die nicht, wie bei den neueſten deutſchen Dichtern von dem ausſtrömenden Dampf über und über verbrüht worden, ſo
des Peſſimimus, in disharmoniſchen Klagetösnen, ſondern in friedlichen daß man von der Haut eigentlich nichts mehr ſah dieſelbe war weg-
ruhigen Accorden zum Abſchluß kommt. Jetzt liegen ſeit kurzer Zeit die gebrüht. Zwei der Verunglückten ſind bereits verſchieden bezüglich
„Poems by Stuart Sterne“ (New-York, Patterſon. 1874.) in einem Bande des dritten ſoll noch Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens vorhan-
vor, aus dem ich gleich die erſte Nummer (in meiner eigenen Ueberſetzung) den ſein.

als Probe fotgen laſſe: b m 12 d. die etwa 400Ruhmt auch die Welt, was du vollbracht Eine furchtbare Feuersbrunſt hat am 12. d
Häuſer zählende blühende Ortſchaft Moritzfeld im Temeſer Comitat

ars r r. a das Volk heimgeſucht. Während die männliche Bevölkerung auf den Feldern be
Bei deines Namens Klange: ſchäftigt war und blos die alten Leute und Kinder ſich zu Hauſe be

Mein Mund iſt ſtumm, er ſchweigt vom Glück fanden, brach aus noch unbekannter Urſache an einem Ende des Ortes
Und Glanz in deinem Leben Feuer aus, welches bei dem herrſchenden ſtarken Winde raſch um ſich
Mein Herz lag lang zu Fußen dir, griff und 102 Häuſer, darunter die römiſch-katholiſche Pfarrkirche,
Mehr hab ich nicht zu geben das alte Schulhaus, das Gemeindehaus mit der Gemeindekanzlei und

Die meiſt deutſch empfindende Dichterin hat ihre einfachen volksthüm allen darin befindlichen Schriften, 16 Stallungen und 68 Fruchttriſten
lichen Formen offenbar Heinrich Heine abgelauſcht aber in ihrer welt und zahlreiche Strohtriſten einäſcherte. Leider ſind auch ſechs Menſchen
ſchmerzlichen Reſignation erinnert ſie an Betty Paoli, ohne deren ener (eine Frau, ein junges Mädchen und vier kleinere Kinder) in den
giſchen Gefühlsausdruck überall zu erreichen. Die Sonette und das Flammen umgekommen. Der Ortsrichter erlitt ſo bedeutende Brand
längere erzählende Gedicht „Cornelius“ zeugen von großer Sprachge wunden, vaß er denſelben wahrſcheinlich erliegen wird.
wandtheit und enthalten ſchöne poetiſche Gedanken. Die Schleſiſche Zeitung berichtet aus Breslau vom 11. Juli:

wüthete am ſelben Tage ein Sturm, Dächer wurden abgetragen und
die herrlichſten Pappeln abgebrochen. Ein Wagen ſtürzte auf der
Straße um und erſchlug ein darin ſitzendes Kind. Jm benachbarten

Und wer iſt nun dieſe Gertrud Blöde, die ſich den Phantaſie- „Der Stud. jur. Hans Herrmann ging vor etwa acht Tagen mit
namen Stuart Sterne gewählt hat? Sie iſt eine Tochter des Dr. einem anderen breslauer Studenten auf Schläger los und erhielt
Guſtav Blöde und ſeiner am 12. März 1870 zu Brooklyn bei New dabei einen Hieb, der den Schädelknochen verletzte, infolge deſſen ſich

York verſtorbenen Ehefrau Marie Blöde geb. Jungnitz, und dieſe eine Gehirnenkzündung entwickelte, die den Tod des jungen Mannes
ihre Mutter war eine Halbſchweſter des Dichters Friedrich von herbeiführte.“
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Die unterirdiſche Gürtelbahn (Metropolitan Railwaäy)
in London hat ihre Linie oſtwärts nun bis Liverpool-Street in der
City ausgedehnt, woſelbſt eine neue große Centralſtation errichtet wor
den iſt, die den Namen Biſhopsgate-Street- Station führt und ſich in
unmittelbarer Nähe der Börſe und der Bank von England befindet.
Die neue Strecke, die eine Länge von 480 Ellen hat, wurde unter
großen techniſchen Schwierigkeiten gebaut, und ihre Vollendung nahm
volle zwei Jahre in Anſpruch. Die Compagnie wird demnächſt ihre
Linie bis High-Street, Aldgate, weiter bauen.

Wir ſind mitten im Winter, ſchreibt ein Correſpondent des
„Dalmata“ aus Ja nina in Albanien; der Mizechiello, ein hoher Berg,
iſt mit Schnee bedeckt.

[Ein fideles Gefängniß.]) Jn dem Gefängniſſe zu Kö-
penick (Regierungsbezirk Potsdam) ſcheint eine eigene Luft zu wehen,
eine Luft, deren Einſlüſſen ſelbſt Kerkermeiſter trotz abſchreckender
Exempel ſich nicht zu entziehen vermögen. Hackelberger, der Jmpre-
ſario der Köpenicker Gefangenen für nachtliche Extratouren nach Ber
liner Vergnügungslocalen, ſchmachtet noch in der Unterſuchungshaft,
und ſchon hat man ſeinen Nachfolger auch in der erwähnten Richtung
auf ſeiner Nachfolge gefunden. Der ehemalige Executor Wolfgang iſt
an Hackelberger's Stelle gerückt; aber nur kurze Zeit dauerte die Herr
lichkeit, denn augenblicklich weilt er mit Hackelberger unter demſelben
ungaſtlichen Dache. Bei einer unverhofften Reviſion des Gefängniſſes
fehlte nämlich einer der Gefangenen, und Wolfgang mußte zugeben,
daß er denſelben nach Berlin auf kurze Zeit „beurlaubt“ habe. So-
fort wurde auch er in Haft genommen. Jm Laufe der Unterſuchung
ſind indeſſen auch noch Fälſchungen der Executionsbücher aus ſeiner
erſten Stellung zur Sprache gekommen, wegen deren ihm gleichfalls
der Proceß gemacht werden wird.

[Berühmte Roeſengärten.]) Nächſt der Roſeninſel im
Starnberger See bei München dürfte es vielleicht wenig Orte geben,
die einen ſo reizenden Roſenflor aufzuweiſen hätten, als der erzherzog-
liche Park in Alcſuth und die Margaretheninſel bei Peſth. Auf der letz
teren ſtehen gegenwärtig über 10,000 hochſtämmige Roſenſtöcke, deren
jeder zahlreiche Roſen trägt, in Blüthe. Der Anblick dieſer Blüthen-
pracht wird als feenhaft geſchildert und lockt derſelbe wie auch der ſich
weithin verbreitende Duft große Schaaren von Beſuchern an.
1100 verſchiedene Sorten von Roſen ſind dort vertreten, und der ge
druckte Katalog der genannten beiden Gärten weiſt über 3000 Roſen-
varietäten auf, von welchen der größere Theil den ganzen Sommer über
Blüthen trägt.

[Vertheilung von Nothſtandsgeldern.] Bürgermeiſter:
Vom Landeshilfsverein ſind uns an Nothſtandgeldern 1000 Gulden
zugeſchickt worde. Mir wolle uns nune berathe, wie mer ſe am beſchte
vertheile. Jch meen', wär's am allereenfachſchſte, mer nemmeten de
Steuerliſcht' her, un wer de meiſchte Steuer bezahlt, kriegt aach de

Steckbriefserledigung. Der hinter dem Schleiferlehrling
Rudolph Heinrich Earl Gottlieb Haeger von hier unter
dem 11. d. Mts. erlaſſene Steckbrief hat ſich erledigt.

Halle a /S., den 16. Juli 1875.
Der Staats-Anwalt.

Schwerer Diebſtahl. Am Nachmittage des 14. d. Mts.
ſind zu Teicha mittelſt Einſteigens und Einbruchs aus verſchiedenen
Behältniſſen gegen 23 Thlr. darunter 1 Krönungs- und 6 Preußi-
ſche Siegesthaler von 1866, 1 Portemonnaie 3 Schlüſſel geſtohlen
und am Thatorte ein roth und weißes Taſchentuch und eine Brannt-
weinflaſche zurückgelaſſen worden.

Verdächtig iſt ein mit einem grauen Rocke bekleideter Menſch, der
ſich zur fraglichen Zeit in Teicha herumgetrieben hat.

Jch bitte um Mitwirkung zur Ermittelung des Thäters.
Halle a/S., den 16. Juli 1875.

Der Staats-Anwalt.
Bekanntmachung.

300 Mark Velohnung.
Bahnhofs-Diebſtahl.

Am geſtrigen Tage ſind einem Reiſenden auf hieſigem Bahnhofe
ein Packet in Seiden-Papier, enthaltend 3000 Franks franzöſiſche Rente
mit Coupons geſtohlen worden.

Es wird erſucht, Anzeigen über dieſen Diebſtahl der Königlichen
Staatsanwaltſchaft oder der unterzeichneten Behörde zu erſtatten.

Halle, den 17. Juli 1875.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Nächſten Dienstag den 20. Juli d. Js. von früh 8 Uhr ab,

ſollen auf der Georgsburg bei Cönnern eine große Parthie Möbel,
Betten, Wäſche, Porzellan-, Glas-, Gold und Silberſachen,
2 Pianinos, 130 Wispel hydrauliſcher Kalk, 16 Mille Mauer-

fweiſchte Unterſtützunge. Alle: Recht, Borgemeeſchter! ſo mache
mers, de arme Leut' hawe jo doch am wenigſchte verlore.

[Zur Bartfrage.] Eine Zeitung von Neweaſtle erzählt von
einem Bankier, der eines Tages bemerkt, daß mehrere ſeiner Commis
anfangen, Backenbärte zu tragen. Er ruft die Betreffenden zuſammen
und hält folgende ſalomoniſche Anrede: Meine werren! Jch beabſichtige
durchaus nicht, mich in Jhre Privatvergnügungen und Spielereien zu
mengen; aber während der Bureauſtunden dulde ich keine Bärte. Nach
Geſchäftsſchluß tragen Sie ſie meinetwegen, ſo lang Sie wollen!

Vereins und Verſammlungsweſen.
Die letzte Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in

Breslau hat bekanntlich zum diesjährigen Verſammlungsorte Gra z in Steiermark erwahlt. Die Geſchäftsfuührer der 48. Verſammlung deutſcher Raturſorſcher

und Aerzte Dr. A. Rollet und Dr. L. v. Pebal laden nun zu dieſer vom 18.
bis 24. September ſtattfindenden Verſammlung ein. Die Tagesordnung iſt folgende

17. Sept. (Freitags) Abends e in der Reſſource. 18. Sept. Frü
10 Uhr erſte allgemeine Sitzung, 1 Uhr Conſtituirung der Sectionen, Abends Fe
am Hilmteiche. 19. Sert: Morgens Beſuch des Schloßberges, von 10 Uhr an
Seet e nusen und Demonſtrationen, Abends Feſtconcert im Stadttheater. 20.
Sept. Von 9--12 Uhr Sectionsſitzungen und Demonſtrationen, Nachmittags Aus
fluüge in die nahere Umgebung von Gratz. 21. Sept. Fruh 9 Uhr zweite allge
meine Sitzung, von 3 Ühr an Sectionsſitzungrn und Demonſtrationen, Abends
Feſtvorſtellung in beiden Theatern. 22. Sept. Weitere Ausfluge, und zwar nach
reier Wahl jedes Einzelnen: a) nach dem Curorte Rohitſch, b) nach dem Cur
orte SBleichenberg, e) nach W d) nach dem Kohlenrevier Köflach
Voitsberg, e e) nach dem Vordernberg und auf den Erzberg,
auf den Hochlantſch, auf den Schöckl und nach SanetRadegund. 23. Sept.
Von 9 Uhr an Sectionsſitzungen und Demonſtrationen, Feſtbanket im Redouten-
ſaale. 24. Sept. Fruh 9 Uhr allgemeine Sitzung, Abends Ball im Redoutenſaale.

e

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekantmachungen.

Die weſentlichſten Stützen in der Krankenpflege.
Was die Aerzte theoretiſch und vraktiſch, die Kranken und Reconvalescenten

durch den Genuß perſönlich feſtſtellen konnten, iſt, daß die Malz Chocolade und die
Bruſtmalzbonbons, neben dem Malzextrakt, aus der Fabrik und Brauerei des
Hoflieferanten H. Joh. Hoff, Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1, die geeignetſten Diat-
mittel fur Magen und Lungenleldende ſind (f. die z Urtheile der Herren
Geh. Sanit.- Rath Dr. Gratzer in Breslau Geh. Medizinal-Rath Profeſſor Dr.
Jeitteles in Olmutz, Profeſſor Dr. v. h in Wien u. ſ. w.). Die Malz-
Ehorolade nahrt, regt nicht auf ſchleimt nicht, iſt beſtes Kaffeeſurrogat, die Bruſt
malzbonbons ſind beſte Hilfe gegen den Huſten. Die Preiſe der genannten

eilnahrungsmittel ſind, wie folgt. Malz Chocolade nach Qualität 3 oder 2
ark pro Pfund (auf 5 Pfund Pfund Zugabe), 1 Beutel Bruſtmalzbonbons

80 oder 40 Pfennige. Malz-Chocoladenpulver für Saugl inge (nach aärztlicher
emeiner Erklärung ſtets der Milchflaſche vorzuziehen) in Schachteln à 1 undall

à Mark. Niederlage bei
D. Lehmann in Halle a/S., Grueral-Depot.

Leipzigerſtraße 105.
Teichpar ellen- Verpachtung.

Der am 1. October d. J. pachtlos werdende trockengelegte Schla-
debacher Unterteich und die Grasnutzung des entſprechenden Teich-
dammes ſoll auf

den 6. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr
erſterer alternativ in Parzellen und dann im Ganzen auf die Zeit vom
1. October d. J. bis dahin 1879; ferner ſollen die ebenfalls am 1.
October er. pachtlos werdenden trockengelegten Bette

a) des Knapendorfer Oberteichs,
Mittelteichs und

c) der Knapendorfer Teichdamm,
auf den 7. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr

und zwar die Obejcte sub a und b lediglich in Parzellen, auf 12 Jahre
vom 1. October d. J. bis dahin 1887, in der unterzeichneten Domai-
nen-Receptur anderweit verpachtet werden.

Die Verpachtungsbedingungen, die Regeln der Licitation, die Par
zellenkarten und Regiſter, ſowie die Wege und Gräbenkataſter, werden
im Termine bekannt gemacht und zur Einſicht vorgelegt, können aber
auch ſchon vorher im Terminslokale in den bekannten Dienſtſtunden
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 14. Juli 1875.
Königliche Domainen-Receptur.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung der Mansfelder Kreis-Chauſſeeſtrecke von der

Staatschauſſee vor Nietleben ab bis zur Faſanerie wird dieſes
Stück Chauſſee von heute ab bis auf Weiteres geſperrt. Für die Fuhr
werke in Richtung von Halle nach Dölau reſp. die Kohlengrube Neu
glück'er Verein (und umgekehrt) wird der von der Staatschauſſee
zwiſchen Station 4,0 und 4,1 abgehende gepflaſterte Grubenweg für
dieſe Zeit angewieſen, was hierdurch zur Beachtung bekarnt gemacht wird.

Eisleben, den 15. Juli 1875.
Der Kreis-Communal- Baumeiſter

Grimmer.
ſteine, 12 Mille Dachſteine, 200 Ruthen ungebrannte Kalkſteine, 11
Kippkarren, 1 große Eentecimalwaage mit Gewichten und
verſchiedene andere Mobilien meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung

in deutſchem Gelde öffentlich durch den Unterzeichneten verkauft werden.
Cönnern, am 14. Juli 1875.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
J. A.: Engelberg,

Gerichts-Actuar. Off

Schmiede Verpachtun Holländer ZuchtBullen 5 Stück,in Merſeburg. s ca. zweijährig, ſtehen zum Verkaufe
Jn hieſiger Stadt iſt eine ſehr auf dem Amte Polleben bei

ünſtig gelegene, mit guter Kund- Eisleben.ſchaſt verſehene Schmiede nebſt Ein tüchtiger Schloſſer auf Gas
allem Zubehör ſofort zu verpachten. arbeit findet dauernde u. lohnende

Näheres beim Auct. Com. Nind Beſchäftigung. Näheres Bern
fleiſch in Merſeburg. burg, Br. Str. 35.

W
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h Mitglieder
Prämien- Reſervefonds:
Vertheilbarer Ueberſchuß:

haft
Beitr
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D. Scharfobert Meister,
Heinr. Rosss,Dtto Einicke,
D. Lehmann,

Schneider,
ust. Lohse,

W
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Es gingen ein: 3,286 Anträge mit
beſtand Ende 1874: 22,140 Perſonen mit 31,038,150

Delitzſch,
Heiligenſtadt,
Mansfeld,
Mühlhanſen,
Nordhauſen,
ZQuerfurt,
Weißenfels,

Dividende für 1876: 38
Reben ihren reichen vorzugsweiſe in mündelſichern Hypotheken angelegten Fonds bietet die Geſell-

durch das Band der Gegenſeitigkeit die vollſtändigſte Sicherheit.
Durch die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe als Dividende an die Verſicherten werden die

äge in nachhaltiger Weiſe auf das äußerſte Maß der Billigkeit vermindert.
Die Auszahlung der Verſicherungsſummen erfolgt jederzeit ſchnell und ohne Abzug.
Die Geſellſchaft übernimmt auf Grund ihrer neuen, ſeit dem 1. April d. J. eingeführten, nam-

afte Vortheile gewährenden Verſicherungs Bedingungen die Verſicherung eines Capitals bis zu 60,000
Nark für den Fall des Todes oder der Erſüllung eines voraus beſtimmten Lebensalters

Zur Ertheilung näherer Auskunft und Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich
C. F. Bäntseh. Agent in Halle. Markt 5 u. 6

Carl Peril
Agent in Artern,

Die im Jahre 1830 auf Gegenſeitigkeit gegründete

Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig
t ihren 44. Jahresbericht und Rechnungs- Abſchluß veröffentlicht, nach welchem die Geſchäftsergeb-
iſſe des Jahres 1874 wiederum in jeder Beziehung als überaus günſtig
nd eine abermalige Erhöhung der Dividende für das Jahr 1876 hat beſchloſſen werden können.

zu bezeichnen ſind

5,370,850 Thlrn. Verſ.Summe,

4079,125
1,104,540

gr. Klausſtr. 8.
Georg ZTapf,
arten ſeld, Bergreviſor

Agent in Bleicherode,

Franz Rüdiger, Agent in Köſen,
Aug. Rindfſieisch,
Carl OsskKe, Stadtr. a. D.
G. Herm. Wehmer
Max Ludwiäg,
G. Rohlen,

Merſeburg,
Naumburg a/S.
Nordhauſen,
Sangerhauſen,
Zeitz.

99

werden.
die Lieferungsbedingungen bezogen werden können, bis zum 1. Auguſt

J. entgegen genommen.
deburg, d. 15. Juli 1875.

Betriebs-Director.

h d

urray,
n

n

u
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gete Directorium beſchloſſen
eine Abſchlagszahlung von

für jede Aktie auszubezahlen.
Die geehrten Actionaire werden hiervon in Kenntniß geſetzt und

unter Hinweis auf die zu Folge S. 13 der Statuten nach vier Jahren
ung erſucht, den gedachten Betrag

den 2. Auguſt 1875
12 und Nachmittags von 2--5 Uhr gegen Ab 50 Jahren

gabe des 64. Dividendenſcheines bei der Vereinskaſſe zu Vereinsglück,
bei den Herren Hammer und Schmidt in Leipzig und bei yn
Herrn C. Wilh. Stengel in Zwickau zu erheben.
h Z3wickau, am 14. Juli 1875.

uneintretende Verjähr

Vormittags von 9

Das Directoriu

Magdeburg-Leipziger Eiſcnbahn.
Die Lieferung von 120 Stück Unterlagsquadern zur ſtück Mitte der Stadt und an der

Herſtellung eines Central Weichenſtellungs-Apparates auf Saale belegen, nebſt großen Woh-
Bahnhof Halle ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben nungen, Hof, Niederlage und ge-

Offerten werden von dem Unterzeichneten, von deſſen Büreau räumigen Werkſtätten, eignet ſich
beſonders für:

Fleiſcher, Tiſchler,

Sechzig Mark

Zwickaner Steinkohlenban- Perein.
Jm Einverſtändniſſe mit dem Vereinsausſchuß hat das unterzeich

auf die Dividende ſür das Jahr 1875

Schloſſer,
oder jedes andere größere
Haus Ecke von vier Straßen,

im Königsviertel, eignet
ſich beſonders für ein

Bäcker und Kauf-
manns-Geſchäft,

Zu verkaufen in Halle a/S.
Ein gut rentirendes Hausgrund

erber, erewerbe.

weil bis jetzt dort ein derartiges
beſteht, ſowie auch für Privat- Woh
nungen, iſt zu dem billig geſtellten
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Näheres durch

e Brauerei- Verkauf.Jn einem verkehrreichen Städtchen der Provinz Sachſen von es.
3000 Einwohnern iſt eine Brauerei mit Reſtauration, Garten u. e Reſtauration und

gelbahn für 48,000 Mark bei 12,000 Mark Anzahlung zu verkaufen. Hotel

Weimar.
m

i

u

iſt eWieſengrundſtück wegen hohen Alters des Beſitzers ſofort für
I Prk. mit 3000 Mrk. Anzahlung käuflich zu übernehmen. Qu. Grund zu größeren und kleineren Fabrik
ſtück eignet ſich am beſten für einen jungen thätigen Bäcker, Fleiſcher, anlagen, Speditionen und Lager

da das Loka! gern von Städtern beſucht wird.
E. Kreuter, General-Agent.

Gärtner c.
Näheres durch

X Gasthofs- Verkauf.Jn einem Dorfe Stunde von einer Reſidenzſtadt Thüringens
in Gaſthof mit Garten, überbauter Kegelbahn und einem großen

Weimar.

h

3

i

zu kaufen geſucht. Näheres beim
Boten Schoch in Zörbig.

3 übernehmen.
Ein gebrauchter Blaſebalg wird rath in der Exped. d. Ztg.

Preiſe von 6,500 Thlr. Anzahl.
2000 Thlr. zu verkaufen.
I Kaufmanns Geſchäft inaus beſter Lage, worin ſeit

ein gut rentirendes
Colonial-, Cigarren

Spirituoſen- Geſchäft
geführt wird, ſoll mit einer Anzah
lung von 5000 Thlr. verkauft wer-

m des Zwickauer Steinkohlenbau-Vereines. den. Jährlicher Geſchäfts Umſatz
30,000 Thaler.
i aus vorzügliche Lage, welches

ſich beſonders zu einer

arni eignet, iſt unterGebraut wurden ſtets pro anno es. 1500 Eimer, davon wurden ſehr günſtig geſtellten Bedingungen

im Reſtaurant ca. 800 Eimer verbraucht. zu verkaufen, ſowie mehrere Ge
E. Kreuter, Generalagent. ſchäfts- und Privat Häuſer von

6 50,000 Thlr. unter günſtig ge
ſtellten Zahlungsbedingungen.

Ferner Bauterrains in und
außerhalb der Stadt und an der
Bahn gelegen, mit Schienenverbin

12,000 dung letztere eignen ſich beſonders

plätzen für Getreide, Holz, Kohlen
und Steinen c.

Situationspläne liegen auf un
ſerem Comptor zur Einſicht.

Merzenich Co.,große Ulrichsſtraße 61.

[t. 51011b]

1 Maurerpolier und 15 Maurer-

m
J

Osmünde.
ſellen ſucht ſofort

O. Leißner.

Einen tüchtigen Müllerge- dauernde und gut lohnende Beſchäfti
gung beim Baumeiſter Weida
in Meiningen.

Kutſcher-Geſuch.
Zum 1. Auguſt wird für ein

Roß in Halle mit.
geſellen, Backſteinarbeiter, finden Ein gewandter Kellnerburſche nen, die ausſchließlich im

findet zum 1. Auguſt Stellung in facturwaarenDetail- Geſchäft thätig
der Bahnhofs- Reſtauration geweſen und tüchtig im Verkauf
in Eisleben.

Bekanntmachung!
Unter den vor Beginn der Auc-

tion bekannt zu machenden Bedin-

Königl. Kreis-Gerichts Merſeburg
Sonnabemd, den 24. Jl
d. Jrs. von Vormittags

10 Uhr an
auf dem Hertel'ſchen Felde, in
Schkeuditzer Flur, zwiſchen der
Grenze und dem Wege nach Freiroda,

circa 6 Morgen Gerſte
Roggen

42 Hafergegen ſofortige Bezahlung an den
Meiſtbietenden verkauft werden.
Schkeuditz, den 16. Juli 1875.

Der Maſſenvewalter
Schwiebs

Kreis- Gerichts Secretair.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Pflaumennutzung

der Gemeinde Schlettau ſoll Mitt-
woch den 21. Juli Nachmittags 3
Uhr an Ort und Stelle gegen gleich
baare Zahlung öffentlich meiſtbie-
tend verpachtet werden.

Schlettau, d. 17. Juli 1875.
Der Ortsvorſtand.

Mühlen- Verkauf.
Die gut eingerichtete, ſolid ge

baute, mit Kreisſäge verbundene,
rentable Siebert'ſche Oelmühle
zu Niedermeißer bei Hofgeis-
mar ſoll mit den dazu gehörigen
Grundſtücken von ca. 50 Morgen,
dem lebenden und todten Jnventar,
ſowie der vollen Erndte, unter gün-
ſtigen Bedingungen, wegen Todes-
fall des Beſitzers, verkauft werden.
Zur Uebernahme ſind 7000 er
forderlich.

Nähere Auskunft ertheilen die
Wittwe Siebert, Herr Amt-
mann Theopold in Siebers-
hauſen bei Volkmarſen und die
Expedition des Herrn Rechts
Anwalts Schlieckmann in
Halle a. S.

T ZAVortheilhafter Kauf.
Eine Brauerei mit Gaſthofsge-

rechtigkeit, ſeit langen Jahren in
einem Beſitz, an der Bahn und in

der Nähe von Leipzig gelegen, wozu
noch ein Areal von 12 b. Morgen
der beſten Felder und Wieſen ge-
hört, ſoll mit prachtvoll ſtehender
Erndte, und ſämmtlichem Jnventar
1, Stück Rindvieh, 5 Pferden u.
ſ. w. mit einer Anzahlung von
12,000 ſchnell verkauft werden
das übrige Kapital kann zu 4 Procent
10 Jahr unkündbar ſtehen bleiben.
Hier wird einem Käufer Gelegen
heit geboten wirklich ein billiges
Grundſtück zu erwerben.

Alles Nähere durch T. Kurze
in Zwenkau.

Verkäufer-Geſuch.
Jn einem Manufactur- u. Mode-

waaren- Detail Geſchäft in Erfurt
iſt die Stelle eines Verkäufers, ver
bunden mit kleinen Reiſen in die
Umgegend, offen und hier-
auf Reflectirende, die bald würden

eintreten können, werden gebeten,
gefl. Offerten unter M. A. H. 4 27
poſtlagernd Erfurt an den Su-
chenden gelangen zu laſſen. Bei-
fügung von Zeugniſſen und Photo

Nähere theilt Herr Möritz, rothes graphien erwünſcht. Es können
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Einladung.
Gemöäß unſerer Vereinsſtatuten reſp. des Protokolles' d. d. Halle

a/S. den 14. Juni 18714 bringen wir hierdurch zur Kenntniß der Mit-
glieder und ſolcher Gemeinde Beamten, die es noch werden wollen,
daß die diesjährige Verſammlung

am 25. Juli cr. Morgens 9 Uhr
inm Hötel „2ur Tulpe“ in Halle a/S.ſtattfindet, wozu wir folgende Tagesordnung feſtgeſtellt haben:

1. Bericht des Vorſitzenden über das verfloſſene Vereinsjahr reſp.
die vom Vorſtande des Vereins zur Erreichung der im F. 1 des
Statuts gethanen Schritte,

2. Berathungen wegen event. weiteren Vorgehens,
3. Erledigung etwa ſeitens der Mitglieder eingehender Anträge,
4. Rechnungslegung,
5. Vorſtandswahl,
6.
7.

Wahl des Ortes der nächſten Jahresverſammlung,
Wahl zweier Reviſoren.
Wir laden hierzu in der Hoffnung ein,

recht zahlreich beſucht ſein werde.
Nach Abwickelung der Vereins- Angelegenheiten findet ein gemein-

ſchaftlicher Ausflug nach einem in der Verſammlung ſelbſt zu beſtim-
menden Vergnügungsorte ſtatt.

Halberſtadt, Eilenburg, Mühlhauſen in Th.,
Aſchersleben, den 2. Juli 1875.

Der Vorſtand
des Gemeinde-Beamtenvereins der Provinz Sachſen.

Lamm. André. Seeger. Holle. Kleewitz.

Englische Piqué-
Bettdechken

in pracht voller Qualität empfiehlt

Wilh. Walter,

daß die Verſammlung

Garantie

Rich. Schröder,
Büchſenmacher,

Halle a/S., Graſeweg 23, nahe am Markt,
empfiehlt ſein vollſtändig ſortirtes Lager von Gewehren aller
Syſteme vom Geringſten bis zum Feinſten.

Revolver, Techings und Piästolen.
Munition zu ſämmtlichen Waffen.
Jagdntensilien in großer Auswahl.
Reparaturen und Patronen werden ſauber und bil-

ligſt angefertigt.

Tüchtige Maurergeſellen
finden danernde Beſchäftigung beim

Maurermeiſter Künzel in Malle a/S.
Magdeburger Straße 27.

1 vortheilhafte Pacht von 1600Ein Rittergut Morgen Meea mit ſchönen Wieſen
in guter Pflege Sachſens, direct an kann ſofort cedirt und auf längere
Stadt an Bahn gelegen, mit präch Zeit wieder gepachtet werden,
tigem Schloß und Park, ganz neuen Brauerei und Brennerei vor-
Wirthſchaftsgebäuden, 167 Acker handen. Zur Uebernahme erforder-
Areal umfaſſend, iſt ſofort verkäuf- lich 30--40,000 Thlr. Nähere Aus-
lich und beliebe man Offerten unter kunft durch
T. W. 569 bei den Herren Haa- Jnſpeetor O. Schliätte,
senst in C Vogler in Halle a S., Geiſtthor 15.
Leipzig niederzulegen. [H. 34011.]5 W es R p Bäckerei- Verkauf.

mir. Eine in der ſchönſten Lage befindſind zum 2. Januar 1876 auf län liche Bäckerei, in welcher dieſelbe ſeit
gere Zeit gegen mäßigen Zinsfuß
auf ſichere Hypothek im Ganzen zu
verleihen. Näheres unter Chiffre
P 10 poſtlagernd Halle a/S.

Einen ſtarten u. ſchwachen ein-
ſpännigen Leiterwagen verkauft

großer Berlin Nr. 15.

ca. 50 Jahren ſchwunghaft betrie-
ben, in einer kleinen Fabrikſtadt,
ſoll aus freier Hand Familienver-
hältniſſe halber verkauft werden.

Hierauf Reflectirende wollen ſich
sub No. 511 franco poste res'ante
Zörbig melden.

42 gr. Ulrichsſtraße.

Prämien, Gewinne zu Verlooſungen, zu Schützenfeſten,
Kinderfeſten c. in großer Auswahl zu billigen Preiſen.

F. Ritter.
lin Verlage von Edm. Stoll in Leipzig ist erschienen

vei H. Karmrodt, Malle, Barfüsserstrasse 19, vorräthig:

Axel Winekler,
Henry

Sechs Studentenlieder, Dichtungen v
wit Pianfortebegleitung von Lou

Preis 1 M. 50 P.

Hotel zu Stacit Berlinin Halle a/S., Ober- Leipzigerſtr. 47.
Einem geehrten reiſenden Publikum empfehle ich mein Gaſthal

mit 24 Zimmern von 7 15 Mittagstiſch von 12 2 Uhr.
W. Kohl, Beſitzer.

Ein unuübertroffe-
nes Haarmittel!
iſt der Esprät des chevenx
von den Chemikern Hutter Co.
in Berlin fabricirt, Depot bei
Helmbold Co. in Halleg/S.,
Leipzigerſtraße 109, in Flaçons à 3
Mark, das beweiſen die vielen An
erkennungen.
T Die öffentliche Dankes-

äußerung, welche Jhnen
mein Freund Hr. Didier

I darbrachte, veranlaßte auch
er. mich, Jhren Haarbalſam

mußte ich die ausgezeich-

E. hervor. Beſten Dank.
Straßburg, den

T 20. Juni 1875.
S Arnold Aiürard.

verſchiedenen großen
Deutſchlands und Rußlands als
Maſchinenmeiſter fungirt hat, ſucht
eine ähnliche Stellung.

poſtlagernd Halle a/S.

bricken, Ruſſ. Sardinen und Aal
in Gelee in Fäſſern von 10 Pfd.
Brutto halten dieſelben bei bil-
ligſten Preiſen beſtens empfohlen.

Ferd. Rummel S Co.
Leipziger Straße 98.

Ein mit Braunkohlentief-
bau vertrauter Betriebsführer,
welcher techniſch und praktiſch aus-
gebildet iſt, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, per 1. Auguſt Stellung.

Offerten sub H. 3969 bin.
befördert die Annonecen-Expedi-
tion von
Haasenstein Vogler,Dresden.

l herrſchaftl. Diener u.
1verh. Kutſcher find. ſof. Stellen
ſelbſt. Landwirthſchafterinnen
u. auch jüng. wünſch. Stellen
ältere u. jüng. Verwalter,
tücht. Brenner, verh. Gärtner
u. Hofmeiſter ſuchen ſof. u. ſpäter
Stellen durch Frau Deparade,
großer Schlamm 10.

Ein junges Mädchen, in der Land
wirthſchaft und feinen Küche erfah-
ren, mit guten Zeugniſſen verſehen,
ſucht Auguſt oder ſpäter Stel-
lung. Näheres Karlſtraße 11

EEE Te

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

anzuwenden und ſchon nach
S Verbrauch von 2 Flaſchen

J

nete Wirkung deſſelben be
wundern, mein Haar, wel
C ches ſehr ausfiel und dünn

geworden erhielt neue
S Feſtigkeit u. ſprießen feine

D Härchen in ziemlicher Fülle

Ein Schloſſer, der eirca 15
Jahre in einer der größten Maſchi-
nenbauanſtalten Berlins als Mon-
teur und Werkführer mit Erfolg
thätig geweſen iſt und außerdem in

Fabriken

Gefl. 3
Offerten erbeten sub G. S. 100

Wir empfangen heute friſche Zu
ſendung von Jtalieniſchen Sardellen J
in Fäßchen von 3 Pfd. an, Aal-

J Anerkennung.
Herrn J. Oſchinsky,

Breslau, Carlsplatz Nr. 6.
Ew. e. erſuche ich hiermit uns

wieder gefälligſt fur 5 Thaler Geſundheits-Seife') ſchicken zu wie
len. Den Betrag bitte ich durch
Poſtnachnahme in Empfang zu
nehmen.

Dieſe Seife iſt wirklich ein aus
gezeichnetes Mittel für rheu
matiſche Leiden.

Frauſtadt, d. 2. Januar 1875.
Hochachtungsvoll

Maralla Pohl, graue Schweſter
im Kloſter.

Zu beziehen bei Ab
Hentze in Halle, Schmeerſtr. 36.

See

Herrenhüte

än Stroh, Filz, Seide
(Cylinder),

Grösste Auswahl.
Billigste Preise.

WUChderhesl

Giebichenſtein Trothaerſtraf
Nr. 2 iſt zum 1. October die 1f
Etage, 2 Stuben, 3 K. K. neb
Zubehör u. Gartenbenutz. zu vern

Lindenſtraße Nr. 7 parter
iſt eine f. möblirte Stube ſofor
an eine Dame oder einzelnen Herr
zu vermiethen.

Eine 6 10pferdige gebraucht
Lokomobile wird zu kauf
geſucht.

Hildäebrand,.,
Böllberger Mühle.

1 tragende Zug und Leinenkü
verkauft Hecklau in Müllerdor

1 ſchw. Hund zugel. u. kann gege
Erſatz der Koſten abgeholt werden b

Hecklau in Müllerdorf.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 8, Uhr verſchie

ſanft unſer lieber kleiner Carl
Tiefbetrübt zeigen dies Verwandte

und Freunden an die trauernde
Eltern

Carl Hartmann,
Pauline Hartmann

geb. Arndt.
Halle, den 17. Juli 1875.

Fünfte Beilage.



Fünfte Beilage zu 165 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Salzburg, d. 16. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm iſt

heute Abend 7*, Uhr von Jſchl hier eingetroffen und vom Statthalter
im Hötel begrüßt worden.
Majeſtät die Reiſe nach Gaſtein fortſetzen.

München, 16. Juli. Jn Amberg ſind ſämmtliche 23 ultramon-
tane Wahlmänner mit Zweidrittelmehrheit gewählt worden. Bayreuth
(Stadt), Landgericht Kreußen, Pegnitz, Gräfenberg, Egloffſtein, Mug-
gendorf, Seybottenreuth, Heiligenſtadt haben liberal, dagegen Pretzfeld,
Ebermannſtadt, Scheßlitz, Forchheim (Stadt und Land) ultramontan
gewählt. Jm Wahlbezirk Hof ſiegte die liberale Partei, desgleichen in
Wunſiedel und Weiden. Dr. Sigl wird nach Erlaß des öſter-
reichiſchen Miniſteriums heute nach Traunſtein ausgeliefert.

Paris, d. 16. Juli. Der Sultan von Zanzibar iſt heute hier
eingetroffen.

Verſailles, d. 16. Juli. Die Nationalverſammlung lehnte vor
dem Schluß ihrer heutigen Sitzung noch die Dringlichkeit für den An-trag Feray mit 371 gegen 331 Stimmen ab und beſchloß die Bera
thung des Budgets auf die Tagesordnung für nächſten Montag und
die zweite Leſung des Geſetzes über die Wahlen zum Senat auf die
Tagesordnung für nächſten Donnerstag zu ſetzen.

Morgen Vormittag 10 Uhr wird Se.

Berlin, den 16. Juli.
Das Geſetz, betreffend Schutzwaldungen und Waldgenoſſen-

ſchaften, iſt unterm 6. d. M. Allerhöchſt vollzogen worden und wird
in den nächſten Tagen durch die Geſetzſammlung publizirt werden.

DN. Der Papſt hat dieſer Tage Belobungsſchreiben an die bairi
ſchen Biſchöfe gerichtet, in welchen er den Erlaß der Wahlhirtenbriefe
durchaus billigt. Es iſt dies nur als eine Beſtätigung der Maßregeln
anzuſehen, welche von der Münchener Nuntiatur ſchon vorher ergriffen
worden waren. Man wird nämlich nicht fehlgreifen, wenn man Mſgr.
Bianchi als den intellektuellen Urheber der Hirtenbriefe anſieht. Trotz
dieſer letzten päpſtlichen Anerkennung machen ſich aber Stimmen gel
tend, welche von einer beginnenden Mißſtimmung auf Seiten der deut
ſchen Biſchöfe dem Vatikan gegenüber wiſſen wollen. Das ſchnelle

Halle, Sennkag den 18. Juli 1875.
m77m——=rmuàuaääzämjj- J S

Jn Querfurt beging am 14. d. der Königliche Kreisbote
Kirchhoff ſein 50jähriges Dienſt-Jubiläum, was bei der allgemeinen
Beliebtheit des Jubilars die regſte Betheiligung fand.

Wie der „Arterner Anzeiger“ nachweiſt, ſind bei dem am 10.
v. Mts. ſtattgefundenen Gewitterſturme in Artern nicht weniger als
663 Obſtbäume in Gärten und auf Plantagen gänzlich vernichtet,
außerdem gn den Straßen 57 Stück Pappeln abgebrochen. Der Scha
den an der Obſt- Ernte iſt für manchen Gartenbeſitzer nicht unbedeu-
tend, da auch der damalige Hagelſchlag viel dazu beigetragen. Die
Getreide Ernte wird auch nur eine mittelmäßige ſein, und nur die
Kartoffel verſpricht eine geſegnete Ernte, da der Regen die Felder fort
während getränkt hat.

Jn Gößnitz ſtarb vorige Woche in dem hohen Alter von
80 Jahren eine der originellſten Perſönlichkeiten, die Botenfrau
Chriſtiane Walther, welche circa 60 Jahre lang per Woche regelmäßig
zweimal mit dem Schubkarren nach Altenburg gefahren iſt. Man
kann alſo annehmen, daß dieſe Frau ihren Berufsweg mindeſtens
12,000 Mal hin und zurück gemacht hat, was im Ganzen eine Strecke
von 18,000 Meilen (die Entfernung von Gößnitz bis Altenburg, zu
1 Meilen gerechnet) beträgt, und einer 4maligen Reiſe um die Erde
beinahe gleichkommt.

Ein Accordeonfabrikant in Gera ſchickte mehrere Kiſten Muſter
nach Paris. Ohne irgend welche Abſichtlichkeit waren die einzelnen
Stücke in Gartenlauben-Makulatur eingeſchlagen, auf der unglücklicher
Weiſe Abbildungen aus dem deutſch franzöſiſchen Kriege enthalten
waren. Auf der Douane zu Paris wurden die Waaren veim Anblick
der Bilder von einigen Arbeitern gegen den Boden geworfen und ſo
zertrümmert, daß der Empfänger um eine neue Sendung bitten mußte.

Wiſſenſchaſtliche und n
Wie die „D. R. C.“ hört iſt in Folge Veranlaſſung von maßgebender

Stelle aus die königliche Akademie der Wiſſenſchaften ſchon ror längerer
Zeit über die Frage wegen Publizirung derjenigen Schriftſtücke in Berathung ge
treten welche von Friedrich dem Großen in politiſchen Angelegenheiten
verfaßt ſind. Dem Vernehmen nach ſind von der Akademie die Herren Geheimer
Ober-Regierungsrath Duncker und Prof. Dr. en veranlaßt worden in
Betreff dieſer An e gerbei die erforderlichen Vorſchläge zu machen.

Man beabſichtigt, einen Obelisken in Alexandriga, welchen Mehemed
Eingehen der römiſchen Kurie auf ihr Kollektivanſuchen in Sachen des Ali vor 40 Jahren den Engländern zum Geſchenk machte nun auch wirklich nach
Kirchenvermögensgeſetzes hat den Biſchöfen gezeigt, daß de tikan' England zu bringen. Der Obelisk einh genegeſete ſchöfen gezeig der Bati 64 Fuß in der Lange und 7 Fuß im Durchmeſſer. Sein Gewicht wird verſchieden

a rt die höchſte Annahme iſt 284 Tonnen. Er liegt parallel mit der Meeresnicht durchaus an dem Standpunkt des non possuimnus feſthält und daß
wohl eine Zeit eintreten könnte, in welcher ſie von Rom aus im Stich
gelaſſen werden. Die Andeutung des noch nicht dementirten Korreſpon ſchaffung ſcheint der gee

und den Obelisk vermittelſt einer ſchiefen Ebene auf ein Floß zu bringen aufdenten des „Kuryer Poznanski“, daß das Verhalten der ruſſiſchen Bic. x 47 demſelben zu befeſtigen und währendſchöfe die Annäherung Roms an Rußland ermöglicht habe, die deutſchen Schlepptau zu geben. Die an dem Obelisk angebrachten Hieroglyphen ſind gut

onolith aus rothem Granit, mißt

e auf einem 15 Fuß r Sandhuügel. Unter den Vorſchlagen zu ſeiner Weiter
gnetſte einen Damm in's tiefe Waſſer hinaus zu bauen,

der Sommermonate einen Dampfer in's

Biſchöfe dagegen durch ihren Eifer einer ſolchen Annäherung an Preußen erhalten: ſie meiden, daß der Obelisk von Thothmes II. ungefähr 1500 vor Chriſtus
im Wege ſtänden, iſt in den betheiligten Kreiſen nicht unbemerkt ge zu On (Heliopolis bei Cairo aufseſtelt wurde. Die Seiten-Jnſchriften

Namen und die Titel Ramſes II.
der Erde überwand. Nach Alexandria ſoll er um Beginn der chriſtlichen Zeitrech
nung gebracht worden ſein.

blieben. Jn demſelben Maße, wie das Vertrauen zu wanken beginnt,
ſchwindet auch die Luſt am Martyrium. Für dieſe Anſchauung ſpricht
auch die vom Bisthumsverweſer Hahne ausgeſprochene Abſicht, mit Rück
trint von Bodelſchwingh's ebenfalls zu abdiziren.
modus vivendi hat er acceptirt, vor einem Martyrium ſchreckt er zurück. ti

Eine intereſſante Reichstagswahl ſteht für den 4. Auguſt in
der Stadt Hannover bevor. Der bisherige Vertreter dieſes Bezirks,
der partikulariſtiſche Profeſſor Ewald, iſt bekanntlich vor einiger Zeit
geſtorben und es handelt ſich nun um Wahl eines Erſatzmannes für
den Reſt der Legislaturperivde. Die Welfen haben den aus dem preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſe als Hospitant des Centrums bekannten Dr.
Brüel aufgeſtellt, die Nationalliberalen den Herrn v. Oldekop. Ganz
beſondere Anſtrengungen aber machen diesmal die Socialdemokraten.

DN. Nach den neueſten bei der kaiſerlichen Admiralität ein-
gegangenen Meldungen ankerte die Korvette „Hertha“, welche am 25.
März cr. Singapore verlaſſen, die Nordoſtküſte von Borneo, die Sulu
inſeln und mehrere Häfen auf den Philippinen angelaufen, am 27.

Das Kanonenboot „Cyclop“ hatMai cr. im Hafen von Hongkong. D
am 14. Juni er. die Rhede von Suez verlaſſen und ankerte am 21.
deſſ. Mts. in Aden.

Mit welchen Mitteln die Ultramontanen bei den Wahlen
in Baiern kämpfen, mag man aus folgenden Worten des „Vaterland“ den i
erſehen: „Unſere Hauptſtadt wimmelt jetzt ſchon von hungrigen Preu
ßenkindern, die ſich hier gütlich thun und, ſobald ſie benebelt ſind von
Bier, Wein oder Schnaps, ihrer frechen Zunge freien Lauf laſſen, über
die dummen Baiern ſpötteln und nur von ihrem König zu rühmen
wiſſen. Wollt ihr, bairiſche Wähler, daß dieſes hungrige Geſchlecht aus
dem Norden mehr und mehr euer ſchönes Heimathlaud unſicher mache,
ausbeute, verſpotte und ganz zu einer Domäne des Boruſſenthums
mache, dann gebt eure Stimme einem Fortſchrittler!“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der Kreistag des Eckartsberger Kreiſes hat in ſeiner
letzten Sitzung den Beſchluß gefaßt, den Jmpfärzten des Kreiſes
für ihre Mühewaltung eine beſondere Entſchädigung von 1 Mark für
jeden Jmpfling aus den Kreisfonds zu gewähren.

Die längſt erſehnte Chauſſee zwiſchen La uſcha und Naum-
burg wird nach Jahre langen Verhandlungen nun endlich zu Stande
kommen. Die ſtädtiſchen Behörden in Naumburg haben für dieſen
Zweck einen Beitrag von 14,000 Mark bewilligt, der Reſtbetrag wird
von anderen betheiligten Städten und durch fiscaliſche Beihilfen ge
deckt werden

eben den
(Seſoſtris), und berichten, wie er alle Völker

Verdi hat der Direction des Wiener Hofoperntheaters brieflich angezeigt,
Den begonnenen daß er mit der Umarbeitung der beiden letzten Acte ſeines „Don Carlos“ eſchäf

ſei. Der Masſtro verſpricht ch von den Verbeſſerungen, die er aufbringen
ll, einen bedeutenden Erfolg.

Die Oberammergauer Paſſionsſpiele werden in dieſem Jahre
wieder ſtattfinden und zwar am 18. und 25. Juli, am I 8., 22. und 25 Auguſt,
am 5., 12., 19. und 25. September und am 3. und 10. Oktober.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr Volks wirthſchaftliches c.
[Poſtaliſches. Die Ober-Poſtdirektionen ſind veranlaßt worden, ſich

mit den Landraäthen in Verbindung zu ſetzen, damit dieſe die Landgemeinden be
ſtimmen, an ihren Orten ſich mit Briefkaſten zu verſehen. Die Landgemeinden ſol-
len bei dieſer Gelegenheit darauf gemacht werden, daß das Vorhan-
denſein und die Benutzung des Briefkaſtens ihnen nicht nur die Gelegenheit zur
bequemen Einlieferung und paſſenden Aufbewa ru ung der rer de bietet,
ſondern, was noch höher anzuſchiagen ſei, dem Orte auch eine regelmäßige Ver
bindung mit der nachſtgelegenen Poſtanſtalt ſichert. Es liege ſomit im Je
ſowohl der Gemeinden als auch der Poſtverwaltung, daß die Beſchaffung, bezie-
el die Benutzung der Landbriefkaſten möglichſt allgemein werde. Vor

ezirks zu

w

riftsmäßige Briefkaſten ſind zu mäßigen Preiſen bei der Ober Poſtdirektion des
aben auch werden die Landrathe ſchriftliche Beſtellungen entgegen

nehmen und weiter befordern.
[Eiſenbahnen. Die Verkehrs Verhältniſſe auf der Mag deburg-

Leipziger Bahn werden täglich beſſer. So betrugen, wie ſoeben feſtgeſtellt wor
die Juni- Einnahmen auf der Stammbahn 759,055 Mk., alſo Plus 809

Mk. gegen denſelben Monat des Vorjahres. Die Geſammt Einnahme im erſten
Semeſter beziffert ſich ſonach auf 4,698,102 Mk., oder Plus 67,632 Mk. gegen
denſelben Zeitraum des Vorjahres. Auf der Zweigbahn Halle-Kaſſel wurden im
Juni 475,014 Mk., oder Plus 4920 Mk. eingenommen. Hierdurch fällt das bis
herige Minus der Total Einnahme auf nur noch 11,631 Mk. Was im Beſonderen
die Magdeburg Leipziger Stammbahn betrifft, ſo hat ſich dort der Perſonen und
prte perkepr ſo gehoben, daß die Concurrenz der Zerbſter Linie völlig paraly-

rt wird.Minder erfreulich ſind die Verhältniſſe auf der Nordhauſen-Erfurter
und Saal-Unſtrutbahn. Der Abſchluß der Betriebseinnahmen im erſten Se-
meſter d. J. konſtatirt leider nicht nur keine weſentliche Hebung des Verkehrs,

auf der SaalUnſtrutbahn ſogar eine ziemlich beträchtliche Abnahme
uf der Nordhauſen-Erfurter Bahn beziffert ſich die Semeſtral Einnahme auf

389,346 M. oder auf ein Mehr von 9,481 M. -2 o. Auf die Betriebsmeile
kommen daher im ganzen Semeſter 37,297 M. gegen 36,390 M. in demſelben Zeit
raum 1874. Auf der Saal-Unſtrutbahn dagegen beträgt die Totaleinnahme vor
1. Januar bis 30. Juni d. J. die Summe von 139,752 M., ſo daß auf die Meil
im ganzen Semeſter 20,077 M. kommen. Vergleicht man dieſe letztere Zahl mit
der Bilanz für die Zeit am 14. Auguſt bis 31. December 1874,
ſo ergiebt ſich ein nicht unbeträchtlicher Rückgang der Einnahmen. Es kommen
nämlich im zweiten Semeſter 1874 (für die Zeit vom 1. Juli bis 13. Auguſt ent
ſprechend zig auf die Meile 24,103 M. alſo 4,026 M. oder volle 30 mehr
als im erſten Semeſter d. J. Ob auch fur das laufende Jahr eine Unterbilanz
zu erwarten ſteht, hängt von der Genehmigung der beſchloſſenen Prioritätsanleihe
ab, die dann theilweiſe zu den eigentlich aus dem Baufonds zu deckenden Koſten
gewiſſer Bahnunterhaltungsarbeiten verwendet werden kann.
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Die Polizei- Verwaltung.

Fremdenliſte.
Aagekommene Fremde vom 16. bis 17. Juli.

Kronprinz. Die Hrrnu. Kittergutsbeſ. Baron zu Puttlitz a. Wolfshagen,
Landſchaftsrath v. Calkowski m. Beglt. a. Poſen. Hr. Baron v. Seyde-

Goldeger Bing.

Stadt Berlin.

Kirchliche An eigen.

Cezicerte.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. Juli.

Eheſchließungen: Der Dr. med. pract. Arzt Amtsphrſikus J. A. R. Neuen-
dorff, Jlmenau, und C. Manny, kl. Klausſtr. 8.

Geboren: Dem Drahtzieher A. W. Worm eine Tochter, Weidenplan 10.
Dem Kutſcher H. Sauer eine Tochter, Unterplan 10. Dem Dienſtmann
G. Preuß ein Sohn, Langegaſſe 6. Dem Kaufmann M. Lange ein S.,
Dachritzgaſſe 1. Dem Steinhauer C. F Th. Stahr eine Tochter, an der
Glauchgiſchen Kirche 6. Dem Handarbeiter C. W. Simrodt ein Sohn,
Bockshörner 9. Dem Dachdecker F. W. E. Schmidt ein Sohn, Herren-
ſtraße 11. Dem Bahnarbeiter R. Barthel ein Sohn, Landwehrſtraße 7.

Dem Zimmermann E. F. Eilenberg eine Tochter, Ludwigsſtraße 7.
Geſtorben: Des Maurer W. Wagner Tochter Louiſe, 1 Jahr 7 Monat 16

Tage, Herzfehler, Gottesackergaſſe 7. Der Eiſenbahnbodenarbeiter Joſeph
Jsbaner, 37 Jahr 4 Monat, 17 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadrkranken
haus. Die Wittwe Marie Dietrich geb. Laue, 77 Jahr 6 Monat 19 T.,
Lungenlahmung, Bockehoörner 3.

Verzeichniß
der in Halle am 17. Juli i875 gezahlte

Durchſchnitts Marktpreiſe.

u a. Poſen. Hr. Commiſſiousrath Janaſch a. Beruburg. Hr. Fabrik.
Grützner a. Glauchau. Die Hern. Kaufl. Nilſen a. Bremen Bieber a.
Berlin, Bretſchneider a. Leipzig, Oehme a. Dresden, Emmerich a. Magde-
n a. Hamburg Stockeiſen a. Burg, Stiefel a. Meraue, Petero
a. Oldenburg.

Stadt Zürich. Hr. Director Ehrlig a. Kiw a. Rhein. Hr. Gasdirector
Mann a. Wien. Hr. Brauereibeſ. Föllner a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Wit-
tig, a Hochheim. Die Hrrn. Kaufl. Sachs a. Fuürſtenwalde Gunther g.
Reichenſtedt, Walter a. Brandenburg, Fanger, Götze, Pitſch, Peter a. Berlin
Hanſen u. Seeligmüller a. Magdeburg, Metſch a. Hangu, Wendt u. Fin-
zerner a. ter Leus a. Heidelberg Graul a. Wittenberg Wethen-
erg a. Frankheim, Waltmann a, Havelberg, Schuhmann a. Kreutznach,

Janicke a. Rothenburg.
Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Helldorff a. Breunersroda. Hr.

Stadtrath Meyer m. Frau a. Fuürth. Hr. Amtsrath Kleemann m. Sohn
a. Ebeleben. Hr. Rechnungsrath Guühne a. Königsberg. Hr. Prof. Böck
a. Chriſtiania. Die Herrn. Cand. phiſ, DDr. Sprenger u. Seelmann a.
Berlin. Hr. Privatgelehrter Votſch g. Dresden. r. Mühlenbeſ. Lattow
a. Warendorf. Die Hrru. Kaufl. Köhler a. Frankfurt a. M. Grun a.
Crefeld, Schurgaſt u. Bornemann a. Hamburg, Adolph a. Nuürnberg, Wolff
a. Dresden, Cohn a. Worlitz, Bab a. Cöln, Brandt a. Magdeburg, Krug
u. Kufs a. Frankfurr.

Hr. Prem.-Lieut. Graf v. Kyrowski a. Potsdam. Hr.
Reſerve Hauptmänn v. Lemmerlein a. Hannover. Hr. Oberamtmann
Reichert a. Oſteroda. Hr. Siud, theol. Schneider a. Jlfeld. Hr. Paſtor
Dr. Böhmer a. Bremen. Hr. pract. Arzt Kuſter a. Berlin. Hr. Fabrik.
Hertlein a. Munchen. Hr. Oberlehrer Dr. Walter a. Pochen. Die Hrrnu.
Kaufl. Wagner u. Sommerleiter a. Dresden Rejaſch u. Recke a. Berlin,
Fiſchek a. Chemnitz, Collin a. Nordhauſen, Kliche a. Hamburg, Herrmann
a. Zerbſt.Goldene Roſe. Hr. Ingenieur Werner a. Dresden. Hr. Landw. Viehoff a.
Elbingerode. Hr. Gymnaſial Lehrer P. Deuticke a Torgau. Hr. Schorn-
ſteinfegermſtr. Jorey a. Striegau. Hr. Sattlermſtr. Bawe a. Striegau.
Frau A. Hartmann m. Sohn a. Planitz. Hr. Grubendirector F. W. Tbiele
a. Meuſelwitz. Die Hrrn. Rent. Trautmann a. Esperſtedt Laube a.
Berlin. Die Hren. Landw. Zehe u. pract. Arzt Dr. Sponholz a. Sorau.

Soldene Kugel. Hr. Graf Leo v. Welitſchke m. Diener a. Peſth. Hr.
Gutsbeſ. H. v. Arnim m. Söhnen a. Charlottenburg. Hr. Rent. Mayer
a. Stettin. Hr. Part. Bejach a. Berlin. Die Hrrnu. Lieut. Schultze
Referendar Schultze u. Privat. Turk a. Poſen. Hr. Dr. Bufe a. Schweid-
nitz. Hr. Bauinſpector Heine a. Deſſau. Frl. Hollborn a. Elversberg.
Hr. Paſtor Pfleg a. Weimar. Hr. Gutsbeſ. Feldmann a. Juliushof. Hr.
Landw. Lücke a. Oſterweddingen. Hr. Maſchinenmſtr. Haſche a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Muller a. Liegnitz, v. Schloten Karfunkelſtein, Trill-meier u. Aſcher a. Berlin, Dill a. Leipzig Sandheim a. Mainz Roln-
ſchneider a. Potsdam.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrnu. Fabrik. Grutteſien a. Nordhauſen Grundmann
a. Berliu. Hr. Curator Thenee a. Pforten i. L. Hr. Aſſiſtenzarzt Dr.
Jacubaſch Neu-Ruppin. Hr. Bergrath Voigtel m. Frau a. Hettſtedt.
F Lieut. Voigtel a. Metz. Hr. Paſtor Hilgenfeld a. Jmmenkotte. Hr.

eerctar Heiß m. Frau a. Coburg. Hr. Notar Schönburg a. Crefeld.
Hr. Fr. Buſchhoff m. Töchter a. Augsburg. Hr Tcechniker Leonhardt a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Lucke a. Weißenfels, Reinhardt u. Voigtländer
a. Leivzig, Rabner a. Berlin, Niemann m. Frau a Elſterberg.

Die Hrrnu. Lehrer Ridel u. Barth a. Liegnitz, Anno a. Caſſel.
85 Sergeant Kalov a. Magdeburg Hr. Gärtner Wegner a. Leipzig. Hr.

onteur Stanel a. Hennel. Hr. Königl. Bahnmeiſter Fielietz a. Walten-
burg. Die Hrrn. Kaufl. Stoe a. Halle, Brandt u. Lindemann a. Nord-
hauſen, Kirchner a. Ohrdruf.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 18. Juli:

Ev. Luth. Gemeinde: Sonntag Vm. 9 Gottesdienſt. Seit dem 1. Juli
Ranniſche Straße 14.

Standesamt: Vm. v. 11 12 geöffnet z Sterbefälle) im Waagegebäude.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geèffnet im Rathhaus.
Kaufmänniſcher Verein: Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung.
i unſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.

Sonntags während der Kirche geſchloſſen.
Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in Bad Wittekind u. Ab. 8

eur Montag den 19. Juli:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Saale im Waagegebäude.

m v. 9 1 u. m. v. 3——5 geoöffnet im Waagegebaäude Ein
gang Rathhaus.

Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 36
Rathaus Zimmer Nr. 7 I.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im Haring'ſchen Hauſe) III.

geöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 Concert in „Bellevue“.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Handwerker-Bildungsverein: Ad. S Schönſchreibunterricht (Landmann heu.) im

Münchner Brauhaus.
Schachclub Ab. 7 Verſammlung im Cafe Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Probe im „Kronprinzen“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Ab. 8 in Freybergs Garten.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſitkwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Dormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr,
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

BHEigrubahnfahrten. (C Courierzug s Schnellzug P Per-ſonenzug, G gemiſchter Zug, E. Expreßzug.) Abgang in der Richtung
Nach Berlin 4 U. 35 M. g. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.

Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 24 M. Vm.),
1 U. 36 M. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M,
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab P, mit Auſchluß von Bir-
terfeid nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 B. 2 M. Vm.
11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 7 R. Nm. (P), 10 15 M. Nchts. (P), u
58 M. Nchts. be

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 3 U. 23 M. Vm.
2 u. Nm. 8 u. Ab. 6r).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P, 1 Z. 14 M. Nm.
ö U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (S), 11U, 12 Vm. (P), 1U. 50 M. Nm. 5 U. 5 M. A.

Aunktunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. (P*, 1 U. 6 M. Mitt.
5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (5).

Nach Guben r Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 36 M. Nm.
9 U. 20 M. Ab. (P) welcher gegen 1 U. Nchts. in Falkenberg eintrifft und
6 U. 45 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (G), k U. 21 M. Nm.
7 U. 21 M. Ab. (S).

Nach Leipzig s U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), v U. 51 M
Vm. (P), 1 ü. 34 M. Nm. (P) 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab.
(P), 7 U. 39 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P),

Ankunft in Halle: 6 W. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm.
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5 U.
20 m (P), 7 U. 37 M. Ab. (G), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 45 M.

Nach Magdedurg ö R. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), I U.
47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M.
N. (P), 7 51 M. Ab. (G), 9 U. 25 M. Ab. (0), 19 U. 52 M. Ab. (1).

Ankunft in Halle s U. 31 M. Meg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Rm. (P), 5 l.
u 2 (P), 7 U. 26 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Meg. (P)“, 7 U. 53 M. Vm. (S), 15) U.
12 M. Vm. (P)*, 11 36 M. Vm. (S).*, 1 U. 55 M. Nm. 5 U,47 M. Rm. (5), u. Ab, (p)* 11 u. s M. Nchts (5) Sie mit
bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut- Bahn von Großheringen er
folgen 9 U. 21 e. Vm. 12 U. 13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm und 9 U.
13 M. NmAnkunft in Halle: 4 U. 28 M. Mreg. (8), 8 U. 1 M. Vm. (D),
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5
37 M. Nm. (S8), 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft),
10 U. 45 M. Ab. P

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.r bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in
alle von dort 3 U. 15 M. o u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 5 U. Meg, und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u 7 U. 45 M. Ab.

Lelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
17 Juli 1575.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 3,75. Cöln-Mindener 97, Rheiniſche 111,25. Oetterr

Staatsbahn 509,50. Lombarden 171,50. Oeſterreich. CreditActien 393.30
Amerikaner 98,75. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz Schluß matt,

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelder) Juli 214,
Roggen. Jult 156,
Gerſte loco Mark.

afer. Juli 166, Mark.
piritus loco 54,50. Juli Auguſt 54,50. Septemder, October 56, Max

Rüböl loco 58,70. Juli Auguſt 68,70. Septemder October 59,80 Mart

Sedtember October 22 Mack,
Juli, Auguſt 156, Septbr. Octbr. 159, Max

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich à Co.
5 Berlin den 17. Juli 1875.

BergiſchMärkiſche St.-Act. 83,75. BerlinAnhalt. St.-Act. 103,25.,
Schweidn.-Freibg. St.Act. 81 Cöln Minden St.Act. 95,
wigshafen St. Act. 102,90. Berlin Stettiner St.Act. 124, Oberſchieſiſche
St.Aet. A. L. 144,50. Rheiniſche St.Act. 111.25 Junge Rhyeiniſche 104,25
Rumaäniſche St.Act. 31 25. Lombarden 173,—. Franzoſen 511,50. Oeſterr. Le

Breslau
MainzLud

in Freybergs Garten.
Militair-Muſikchor des Thür. Huſ. Regts. Nr. 12 (Schutz):

Park der Brauerei zu Giebichenſtein.
Nm. 3 im

Commerner 96 50

Act. 396, Braunſchw. Credit 50, Pr. Bod.-Cred.-Act.-Bank 95,50. Darm.Bank-Act. 127,60. en nen. 155 50 Reichsbank-Anth. 143/—. Laur
hütte 88,25. Union-Act, 13,50. Loulſe Tiefbau 36,40 Belſenkitchen l 6,25.

Tendenz feſt.

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.D
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